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Der Mai iſt doch die ſchönſte Zeit mit Blüten, Blumen reich
beſtreut. Dies Jahr war er eine ſehr böſe Zeit. Die Ent
laſtung des Arbeitsmarktes wenn man davon überhaupt ſprechen
kann hat wieder abgenommen. Erſchütternd iſt der Be
richt der Reichsanſtalt: einem Rückgang in der Zahl der Haupt
unterſtützungsempfänger der Arbeitsloſenverſicherüng um nicht ganz
80 000 in der zweiten Maihälfte gegenüber 130 000 im vorigen
Berxichtsabſchnitt ſteht ein verſtärkter Zuwachs der Kriſenunter
ſtützten um rund 15 000 gegenüber. Auch die Zahl der Arbeit
ſuchenden hat nur um rund 63 000 abgenommen, alſo ebenfalls
weniger als in der erſten Maihälfte-

In der Arbeitsloſenverſicherung wurden am 1. Mai
1550 900, in der

Kriſenunterſtützung 338 338 Hauptunterſtützungsempfänger

gezählt Gegenüber dem Vorjahr, wo zur gleichen Zeit
die beiden Unterſtützungseinrichtungen zuſammen von etwa
1011 000 Hauptunterſtützungsempfänger in Anſpruch genommen
wurden, ergibt ſich mithin eine Ueberlagerung um rund
875 000 (am 15. Mai rund 826 000 Unterſtützten.

An verfügbaren Arbeitſuchenden waren Ende Mai bei den Ar
beitsämtern noch rund 2 689 000 gemeldet. Hiervon müſſen, nach
Abzug der noch in gekündigter oder ungekündigter Stellung oder in
Notſtandsarbeitenden Befindlichen

rund 2637 000 als arbeitslos gelten.

Der Unterſchied dieſer Zahl gegenüber dem Vorjahre,
der Mitte Mai etwa 12 Millionen betrug, iſt auf beinahe
1290 000 an gewachſen.

Anzeichen füt ch

aoalqoig

ſohn die auf der Wirte aft. laſtet ſind aus den Geſamtgahlen noch aus
den Berie n en Berufsgruppen zu entnehmen
Die geringfügige Entlaſtung entfallt wiederum faſt ausſchließlich auf
die Saiſonaußenberufe. Unter dieſen iſt die Landwirtſchaft mit
einer verhältnismäßig geringen Nachfrage vertreten. Soweit das
Baugewerbe Zeichen einer Belebung aufwies beſchränkte ſich dieſe
Erſcheinung im weſentlichen auf einzelne ländliche Bezirke. Der

S ſtädtiſche Wohnungsbau verlangte Arbeitskräfte faſt nur für ganz
S S kurzfriſtige Beſchäftigungen und lag im übrigen nahezu ſtill, ebenſo

Se wie die Bautätigkeit der öffentlichen Hand und der Induſtrie
ZS S Der Bericht der Reichsanſtalt iſt ſchlimmer als die
2 ſchlimmſten Erwarktungen. Auch die zweite Maihälfte har

S alſo nicht den erſehnten Rückgang der Arbeitsloſigkeit gebracht. Die
S S Geſamtüberlagerung in der Arbeitsloſigkeit gegenüber dem

3 S 2 31 Mat des Vorjahres beträgt ſage und ſchreibe: 875000 Un
g. kerſtützte! Die Depreſſion erſtreckt ſich nicht nur auf die Pro
33 S S duktionsmittel- ſondern auch auf die Konſfumgüter- Jndu-

ſtrien.
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Schluß mit der üblen
Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat am

S 11. Juni folgenden Erlaß an fämtliche preußiſchen Polizeiver
S waltungen gerichtet. Auf Grund des s 10, 17 des Allgemeinen
S Landrechts wird zur Aufrechterhaltung der öffentl. Ruhe, Sicherheit
o 2 und Ordnung das öffentliche Tragen der ſogenannten Par
S teiuniform der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei ein
a ſchließlich ihrer Unter Hilfs und Rebenorganiſationen für den Be
s S reich des Freiſtaates Preußen verboten.

S Zur Uniform gehören alle Gegen ſt ände, die dazu beſtimmt

fug der Hitlerei aufgeräumt wird. In Berlin und den großen
Städten wurde das Treiben der Nazi nachgerade lebensgefährlich.
Rachdem man den Rotfrontlern die Uniformen abgenommen hat, iſt
es nicht mehr wie recht und villig, auch den nicht weniger fried
lichen Nazi auch die Braunhemden vom Hintern zu ziehen. Manch
einer mag denken, daß es auf den Anzug nicht ankomtmt, ſondern
auf die Geſinnung, welche durch den Erlaß des preußiſchen
Jnnenminiſters nicht getroffen wird Das ſtimmt aber nicht. Die

e Zuſammenſtöße kommen meiſtenteils von der Uniform her.
e Wenn die Hitleraffen mit ihren Braunhemden und Hakenkreuzen

provozierend durch die Straßen ziehen, dann kribbelt es jeden
Menſchen in den Händen und ſchon iſt eine Schlägerei im Gange.
Ein Menſch, der in Zivil ſonſt ganz erträglich iſt, wird ſtark

t oder geeignet ſind, abweichend von der üblichen bürgerlichen Klei
dung die Zugehörigkeit zu den genannten Organiſationen,

2 e insbeſondere den ſogenannten Sturmabteilungen, Schutzſtaffeln und
S der Hitlerjugend, äußerlich zu bezeichnen, alſo auch Klei

S dungs und Ausrüſtungsſtücke (z. B. Arm b in den), die durch be
e ſtimmte Form, Farbe, Schnitt uſw. ein Merkmal der geſamten Or

S S ganiſation darſtellen.
e Ich erſuche alle Polizeibehörden, das Verbot mit allen polizei

lichen Mitteln, gegebenenfalls auch durch Androhung und Feſtſetzung
S von Zwangsſtrafen nachdrücklich durchzuführen

S gez. Dr. Waentig.“eJ Es iſt wahrhaftig höchſte Zeit, daß endlich mit dem groben Un

z eS
S

S
S

Steigencie Not
Die Mai-Bilanz des Arbeitsmarkts. Das Kriſen-Elend.

Die ungeheure Schwächung der Kaufkraft der Maſſen
wirkt ſich erſt jetzt ſchmerzlich aus. Unter den Produktionsmittel
induſtrien ſticht vor allem die ſchlechte Situation des Bergbaus
hervoe. Die Halden wachſen zu unheimlicher Höhe. Die Schwierig
keiten in der Eiſeninduſtrie drücken ſchwer auf den rheiniſchweſt
fäliſchen Arbcitsmärkt. Kein Wunder, daß in Weſtfalen jetzt
bereits aiſo mitten in der beſten Jahreszeit die Arbeits
loſenverſicherung einen Zugang an Unterſtützungs
empfängern aufzuweiſen hat. Jn den übrigen Landesarbeits
bezirken iſt der Rückgang im allgemeinen nur ſchwach. Der Durch
ſchnitt der Zahl der Arbeitsloſen unterſtützten muß unter dieſen Um
ſtänden für dieſes Jahr abermals etwas höher angeſetzt werden.
Die bisherige Schötzung von 1,5 Millionen Haupt unterſtützten pro
Monat für dieſes Jahr zu niedrig. Sie dürfte wahrſcheinlich über
1/5 liegen. Es hat keinen Zweck, vor den bitteren Tatſachen den
Kopf in den Sand zu. ſtecken. Zu niedrige Schätzungen haben nur
zur Folge, daß wir binnen Johresfriſt wieder vor denſelben De
batten ſtehen wie heute

Vielleicht bringt uns der Herbſt etwas Erleichterung. Jm
Augenblick iſt jedoch die Situation auf dem Arbeitsmarkt von
fürchterlichem Ernſt Jn der Arbeitsloſenverſicherung
wurden allein in der Zeit von Mitte April bis Mitte Mai

170 o00 Unterſtützungsempfänger ausgeſteuertk,

das ſind pro Tag rund 7000! Der kleinere Teil dieſes käg
lichen Ausſteuerungskonkingents kommt in die Kriſenfürſorge, der
größere Teil fällt der gemeindlichen Wohlfahrt zur Laſt, die vieler
orts bereits auf dem letzten Loch pfeift. Statt aus all dieſem
Grauſigen die en prechenden Könſſe quen zen zu ziehen und für
die Erweileeung der Krifenfürſorge
einzutreten bringen es man ſollte es nicht für möglich halten
ſogar Landesarbeitsamtspräſidenten fertig, noch eine Einſchrän
kung der Kriſenfürſorge anzuordnen. So hat der

Präſident des Mitteldeutſchen Arbeiksamkes
die Arbeitsloſen im Alter von 21 30 Jahren, die nicht als Ernährer
einer Familie zu betrachten ſind, aus der Kriſenunterſtützung aus
geſchloſſen. Jhm genügt noch nicht der Ausſchluß der Jugendlichen
unter 21 Jahren aus der Kriſenunterſtützung, der bereits für das
ganz Reich gilt. Mit Hoffen und Harren kommt man um die durch
die Not gebotenen Verbeſſerungen der Kriſenunterſtützung nicht
herum. Wenn der Reichsarbeitsminiſter ſeine Millionen zur Be
lebung des Baumarktes auch zuſammenbekommt einſtweilen iſt
es noch nicht ſo weit dann vergehen immer noch Wochen und
Monate, bis die Gelder ſich auf dem Baumarkt auswirken. Was
ſollen bis dahin die in der Arbeitsloſenverſicherung nicht mehr
unterſtützten Bauarbeiter machen? Sollen ſie ſtehlen und plündern?

Bald iſt es ſo weit

Nazi Uniform verboten.
RaufboldMaskerade.
ſobald er eine Uniform anzieht und ſich eine Waffe kauft. Dann
fühlt er ſich nicht mehr als geſitteter Ziviliſt, ſondern als Soldat,
dem leider nur das Wertvollſte des Soldaten, die Zucht, fehlt. Des
halb iſt es ganz vernünftig, und liegt im Intereſſe aller friedlieben
den Menſchen, wenn mit dieſem groben Unfug nun endlich Schluß
gemacht wird.

Die „Germania“ ſchreibt zu Waentigs Erlaß: „Sachlich iſt
das Vorgehen gegen die Nationalſozialiſtiſche Uniformpſychoſe auf
jeden Fall zu rechtfertigen. Man braucht nur auf die zahlreichen
Waffenfunde bei Nationalſozialiſten und auf das Ueberhandnehmen
blutiger politiſcher Zuſammenſtöße gerade mit Nationalſozialiſten zu
erinnern Die Zuſtände, die ſich in dieſer Hinſicht in letzter Zeit
gerade mit dem Anwachſen des politiſchen Radikalismus herausge
bildet haben, machten ein Einſchreiten des Staates im Intereſſe der
öffentlichen Ruhe und Sicherheit zu einem unbedingten Erforder
nis. Die preußiſche Regierung darf der Zuſtimmung aller ernſten
und ordnungsliebenden politiſchen Kreiſe zu ihrer einſchneidenden
aber leider notwendigen politiſchen Maßnahme ſicher ſein.

Die „Voſſiſche Zeitung erklärt Der Erlaß des preuß.
Jnnenminiſters wird für alle, die ein Gefühl für politiſchen An
ſtand haben, aufs wärmſte begrüßt werden. Das Rowdytum, das
ſich unter dem Deckmantel der Politik in Deutſchland breitmacht, hat
nicht nur innerhalb Deutſchlands verheerend gewirkt ſondern auch
das Anſehen der deutſchen Republik im Auslande aufs ſchwerſte ge
ſchädigt. Aller Vorausſicht nach werden ſich auch andere Länder
vor allem Baden, Heſſen und Braunſchweig in kürzeſter Zeit dem
Vorgehen der preußiſchen Regierung anſchließen.

Die deutſchnationale Berliner Börſenzeitung“ wirft
die dumme Frage auf, weshalb nur den Nationalſozialiſten das
Uniformtragen verboten werde und nicht auch das Reichs
banner, das in mindeſtens dem gleichen Maße die öffentliche
Sicherheit gefährde. Darauf iſt zu antworten, daß das Reichs
banner niemals die öffentliche Ordnung gefährdet und daß Reichs
bannerleute keine Waffe tragen, während die Hitlerbrüder be
waffnete Horden ſind. Wie die täglichen Beſchlagnahmungen von
allerhand Mordwerkzeugen beſtätigen.

e Nr. 135 Do n istag, den 12 Juni 1970 5. Jahrgang
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Jndien.
Der Simon Bericht über das indiſche Problem.

London, 11. Juni. (Eig. Drahtb.).
Das vom Parlament ernannte und von Mitgliedern aller Par

teien gebildete Simon-Komitee hat ſeinen Bericht über
Jndien fertiggeſtellt. Das Komitee hatte zwei Aufgaben zu er
füllen die politiſche, ſoziale und nationale Lage der Jnder zu prü
fen und dem Parlament die für Indien notwendigen Reformvor
ſchläge zu unterbreiten

Der erſte, 410 Druckſeiten umfaſſende Bericht der SimonKom
miſſion, iſt ein Dokument von großem hiſtoriſchen Wert, das das
indiſche Problem in ſeiner ganzen Größe aufwirft und für die ge
ſamte Kulturwelt von außerordentlicher Bedeutung iſt. Es kann
ſich heute nur darum handeln, einen kurzen Einblick in die Fülle
des Materials zu werfen, das die Simon- Kommiſſion dem eng
liſchen Volke unterbreitet. In erſter Linie die Tatſache, daß in
Jndien ein Fünftel der geſamten Menſchheit
wohnt und die rieſige Bevölkerung des indiſchen Kontinents etwa
in 220 Sprachgebiete zerfällt, zeigt, daß man es in Indien nicht mit
einem einheitlichen Volk zu tun hat, ſondern mit einem Völkerge
miſch, das wiederum durch religiöſe, Raſſen Kaſten- und Nationa
litätsfragen bunt durcheinandergewürfelt wird, ſich bekämpft und
befehdet.

90 Prozent des geſamten indiſchen Volkes wohnen auf dem
Lande. Sie ſind meiſtens verſchuldete Bauern, größten

Jhre ſoziale und wirtſchaftliche Lage gleicht
Ständiger Hun

von der

Die grauenhaften Religionsgeſehe, die die Hindus in Kaſten keilt,

drücke die ſoziale Lagedrücken die ſoziale Lage

heutige Kampf zwiſchen England und Indien iſt nur ein Teil des
geſamten indiſchen Problems. Indien erlebt den Beginn einer
gewaltigen ſozialen Revolution die wiederum nur
ein Ausſchnitt jener Umwälzung iſt, die in China begann, die ge
ſamte gſiatiſche Welt durchzieht und den aktiven Wiedereintritt ganz
Aſiens in die Geſchichte der Menſchheit bedeutet. Wie ſich die kom
mende Entwicklung Indiens vollziehen wird, hängt in erſter Linie
davon ab, wie weit England die ihm in Indien gegebene Stellung
erkennt Jndien, als wichtigſter großer Teil des engliſchen Jmpe
riums, dürfte wiederum die Schickſalsfrage Englands ſein.

Der erſte Teil des SimonBexichts läßt erkennen, daß die vom
engliſchen Parlament beſtimmte Kommiſſion der ungeheuren Größe
und Schwierigkeit des Problems nicht ausgewichen iſt, und es kann
zweifellos als ein großer Erfolg der ſozialiſtiſchen Jdeenwelt be
trachtet werden, wenn der SimonBericht, an dem die Mitglieder
und Abgeordneten der Arbeiterpartei Attlee und Vernon Harts
horn hervorragend beteiligt ſind, die ſoziale und ökonomiſche Struk
kur von Land und Volk für ihre Anſichten und Entſcheidungen zu
grunde gelegt hat.

Nachdem der Bericht offen und freimütig die Bauernfrage als
das Kernproblem geſchildert hat, zeichnet er die Lage der in den
Städten lebenden Bevölkerung und vor allem des Proletariats auf.
Der ſtädtiſche Arbeiter, ſo heißt es in dem Bericht, lebt öfters unter
Bedingungen, die dem britiſchen Arbeiter, unvorſtellbar ſind. 70
Prozent der Arbeiterwohnungen in Bombay be
ſtehen nur aus einem einzigen Raum und durchſchnitt
lich leben 48 Menſchen in dieſem einen Zimmer. Die
Wohnverhältniſſe der arbeitenden Bevölkerung ſind ſogar ſchlechter
als die Verhältniſſe, unter denen das Proletariat in den Fabriken
tätig iſt. Wenn deshalb in den Städten die nationale Bewegung
beſonders in wilde Wellen ſchlägt, ſo beweiſt uns der Simon Be
richt, daß für die Fabrikarbeiterſchaft die nationale Frage ebenfalls
der Ausdruck der ſozialen Frage iſt.

Ein beſonderes Kapitel widmet der Bericht der Frauenbe-
wegung, von der geſagt wird, daß ſie angeſichts der religiöſen
und familiären Verhältniſſe den Schlüſſel zum indiſchen Fortſchritt
bedeutet. Aus den Schilderungen über die Beziehungen
zwiſchen England und Jndien iſt zu erwähnen, daß die
gegenwärtige Armee aus 210 000 Soldaten veſteht, von denen
150 000 Eingeborene ſind und 60 000 britiſche Untertanen Die
höheren Offigiere rekrutieren ſich in der Hauptſache aus Englän
dern; Artillerie Tanks und Flugzeugregimenter haben keine in
diſchen Offiziere. Dazu ſagt der Bericht, daß es heute nicht einmal
wünſchenswert für Indien ſei, wenn die engliſchen Truppen Jn
dien verließen. IJnbezug auf die Regierungsmaſchinerie heißt es
in dem Bericht, die Swajariſten ſeien die einzige organiſierte Par
tei Nur drei Prozent der Bevölkerung beſitzen das
Wahlrecht. Das Kaſtenſyſtem ſetze ſich bis in die höchſten Ver
waltungsämter fort. Die Indiſterung der Verwaltung marſchiere
nur ſehr langſam In dem oberſten zivilen Verwaltungsſtab be
fänden ſich zurzeit 3500 Europäer gegen 1750 Jnder. Die Demo
kratie ſei dem Volke fremd und teilweiſe unerwünſcht, und es
bedürfe noch vieler Jahre, bis die Obrigkeitstradition in Indien
überwunden werden könne. Die gegenwärtige Regierung ſtehe
lediglich in einem Vertrauensverhältnis zu den unteren Beamten
Auf dieſer Baſis werde heute Indien regiert und auf der Auf
rechterhaltung des Vertrauensverhältniſſes zwiſchen Beamten und



Regierung ruhe die einzige Gewähr für eine gute Verwaltung. Der
oberſte Diſtriktsoffizier ſei die einzige maßgebende Perſönlichkeit
in den Provinzen.

Der Simon-Bericht ſchließt mit einer Warnung: „Wenn auch
die Maſſe der Jnder weder eine politiſche Tradition hat noch ir
gendwelche Vorbildung und Erziehung, ſo darf man ſich dennoch
nicht einbilden, daß dieſe Maſſe von der gegenwärtigen politiſchen
und ſozialen Bewegung unberührt bleibt. Aktive politiſche Kräfte
ſind in den Städten vorhanden und der in der Bevölkerung lebende
politiſche Gedanke lehnt es ab, ſich einer längeren evolutionären
Bewegung hinzugeben. Beſonders der gebildete Teil der Bevölke
rung verlangt Gleichberechtigung mit den Europäern, und
er widerſetzt ſich jeder unterſchiedlichen Behandlung. Selbſtregie
rung iſt das Verlangen der gebildeten Inder und der Glaube der
Maſſen für eine beſſere Zukunft Das engliſche Volk, das ſo
lange an eine Selbſtregierung gewöhnt iſt, iſt verpflichtet, der in
diſchen Bewegung ſympathiſch gegenüberzuſtehen, ſelbſt wenn ver
ſchiedene ihrer Aeußerungen zu beklagen ſind. Wir ſind verpflichtet,
Indien auf ſeinem Wege zu helfen und konſtruktive Kräfte für Jn
dien auszulöſen. Wir wünſchen, daß ſich die in Indien herrſchenden
Kräfte und Meinungen konzentrieren und in einer praktiſchen Re
formarbeit ihren Ausdruck finden.“

Zuſammenfaſſend kann über den Bericht geſagt werden, daß ſich
die Kommiſſion bemüht hat, unvoreingenommen und objektiv
die Lage zu ſchildern. Es entſpricht ſicherlich auch der Auffaſſung
der Arbeiterpartei und der Liberalen Englands, wenn heute der
„Mancheſter Guardian in ſeinem Leitartikel erklärt: „Für Indien
iſt die Zeit vorbei, in der eine ausländiſche Kontrolle nützlich gewe
ſen ſein könnte.“ Darin befindet ſich das engliſche liberale Blatt
in Uebereinſtimmung mit dem Simon- Bericht ſelbſt, der in ſeiner
Präambel ſagt: „Wie groß auch die Hinderniſſe ſein mögen, es
muß Ziel aller engliſchen Politiker ſein, Indien der Selbſt
regierung immer mehr zu nähern.

Reichstags-Beginn.
Am kommenden Monkag

nimmt der Reichstag ſeine Arbeit wieder auf. Auf der Tages
ordnung ſeiner erſten Sitzung ſtand bisher die zweite Beratung
des Haushalts des Reichsarbeitsminiſteriums. Da Reichsarbeits
miniſter Dr. Stegerwald jedoch mitgeteilt hat, daß die vom
Reichskabinett beſchloſſene Vorlage über die Aenderung der Ar
beitsloſenverſicherung dem Reichstage an dieſem Tage noch nicht
vorliegen wird, ſo iſt eine Umſtellung der Tagesordnung notwen
dig. Statt des Arbeitsetats wird der Etat des Reichsmini-
ſteriums des Jnnern zuerſt zur Beratung gelangen.

Auch der Haus haltsgausſchuß des Reichstages nimmt am
Montag ſeine Beratungen mit der allgemeinen Finanzde
batte wieder auf. Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer
wird die vom Reichskabinett beſchloſſenen Deckungsvorlagen begrün
den. Jn dieſem Gremium wird alſo auch die erſte Klärung der
Stellung der Parteien zu dieſen Fragen ſtattfinden. Da aber die
Geſetzentwürfe noch nicht vorliegen, ſo kann es ſich nur um eine
vorläufige Stellungnahme handeln.

Wann die Geſetzentwürfe über die Arbeitsloſenverſiche
rung, das Notopfer, die Ledigenſteuer uſw. den Reichstag beſchäf-
tigen werden, ſteht noch nicht feſt. Sie werden in den nächſten
Tagen dem Reichsrat zugeleitet werden, da ſie im Reichsfinanz
winiſterium bisher überhaupt noch nicht endgültig feſtgeſtellt wor
den ſind. Selbſt wenn der Reichsrat außergewöhnlich ſchnell arbei
tet dürfte er mit ihnen kaum vor Ende der nächſten Woche fertig
werden, ſodaß ſie dem Reichstag früheſtens in der übernächſten
Woche zugehen können. Unter dieſen Umſtänden iſt es faſt ſicher
daß die Verabſchiedung des Etats und der umfangreichen Deckungs
vorlagen nicht mehr rechtzeitig vor dem 1. Juli erfolgen kann. Des-
halb muß der Notetat, der am 30. Juni abläuft, noch einmal
verlängert werden.

Dem Reichstag ſteht alſo eine arbeitsreiche Tagung bevor. Bei
der Bedeutung der dringlichen Vorlagen wird die Sozialdemo
kra tie verlangen, daß die gründliche Beratung den Vor
rang erhält vor dem erfahrungsgemäß ſehr ſtarken Ferienbedürfnis
des Reichstages. Selbſt wenn alſo auch das Ausgabenſen-
kungsgeſetz, zu dem das Reichskabinett erſt am kommenden
Freitag Stellung nehmen will, bis zum Herbſt verſchoben wird, ſt
mm eine Vertagung des Reichstags vor Mitte Juli nicht zu denken

Flieht Moldenhauer?
„Zurzeik“ noch nicht.

An der Berliner Börſe war am Mittwoch das Gerücht von
einem Rücktritt des Reichsfinanzminiſters Dr.
Moldenhauer verbreitet. Wie ſich auf Nachfrage an amtlicher
Stelle ergab, entbehrt das Gerücht „zurzeit“ jeder Grundlage. Bei
dieſer amtlichen Auskunft wird man den Nachdruck auf das Wört
chen „zurzeit“ legen müſſen. Denn es iſt ſeit längerer Zeit bekannt,
daß Herr Dr. Moldenhauer bereits mehrfach den Rück
tritt erwogen hat und ſicherlich gerne eine günſtige Gele
genheit benützen möchte, um das voreilig und nicht ſehr überlegt
angenommene Amt wieder loszuwerden.

Wir haben durchaus Verſtändnis für die Schwierigkeiten, mit
denen gegenwärtig jeder Reichsfinanzminiſter rechnen muß. Wir
haben infolgedeſſen Herrn Dr. Moldenhauer auch ſtets jene mildern
den Umſtände bewilligt, auf die jeder Finanzminiſter der Gegen
wart Anſpruch erheben kann. Deshalb hat die Sozialdemokratie
auch niemals, trotz ihrer Stellung als Oppoſitionspartei in den
Chor jener Beſſerwiſſer eingeſtimmt, die heute anbeten, was ſie
geſtern verbrannt haben Jhre Haltung zum Finanzminiſter des
Rechtsblocks war ſtets durch ſachliche Erwägungen gegenüber einer
von ihr bekämpften Politik beſtimmt.

Andererſeits läßt ſich nicht leugnen, daß die Schwierigkeiten,
vor denen Herr Moldenhauer gegenwärtig ziemlich ratlos
ſteht, durch ſeine Schuld vergrößert worden ſind. Bis vor wenigen
Wochen hat er ſich dem Ernſt der Finanzſituation Deutſchlands
völlig verſchloſſen, hat er baldige Steuererleichterungen in Aus
ſicht geſtellt, obwohl ſie von ihm ſelbſt trotz größten Optimismus
nicht für möglich gehalten werden konnten. Mehrfach mußte er in
kürzeſter Friſt das Gegenteil von dem tun, was er
verſprochen hatte. Daß unter dieſen Umſtänden die ihm üppig
geſpendeten Vorſchußlorbeeren bald aufhörten und ſein Anſehen
empfindlich leiden mußte, iſt nicht erſtaunlich. Ebenſowenig kann es
aber auch verwundern, daß ſeine Gegner in erſter Linie im Lager
ſeiner Parteifreunde zu finden ſind und ihm nun die Gefolgſchaft
verſagen

Unſere Richter.
Jn dem Münchener Beleidigungsprozeß des

Rechtsanwalts Dr. Jung gegen die verantwortlichen Re
dakteure der Münchener Poſt und der Pfälziſchen Poſt ſprach das
Gericht am Dienstag ſein Urteil. Die beiden Angeklagten erhielten
wegen übler Nachrede die unglaublich hohe Strafe von je
1000 Mark bzw. 20 Tagen Gefängnis und Tragung der Koſten

Der Richter fand es in der Begründung ſeines Urteils durchaus
am Platze, daß Dr. Jung für ſeine Ausweiſüung aus der Pfalz
31000 Mark Unterſtützungsgelder erhielt. Er ſtellte weiter mit
einem gewiſſen Staunen feſt, daß Jung auf weitere Unterſtützung
großmütig verzichtete und ſich durch dieſe Regelung für befriedigt

erklärt hatte.
öffentlichen Sitzungen tut die Urteilsbegründung einfach damit ab,
daß ſie erklärt, der inkriminierte Artikel ſtellt gar keinen wahrheits
getreuen Bericht über die Verhandlung des Landtagsausſchuſſes

Den Schutz der Reichsverfaſſung für Berichte aus

dar. Die Ausſagen der Zeugen reichten nach Anſicht des Gerichts
nicht aus, um den Wortlaut der beklagten Aeußerungen, die den
Kern der inkriminierten Artikel bildeten, einwandfrei feſtzuſtellen.
Dabei hatten zwei Abgeordnete, ein Regierungsvertreter und ein
Ausſchuß berichterſtatter über Sinn und Jnhalt dieſer Aeußerungen
faſt übereinſtimmend das gleiche bezeugt.

Die verurteilten Redakteure werden gegen das Urteil Berufung
einlegen.

Zu Harnacks Tod.

Mit Adolf von Harnack verliert die deutſche Geiſteswelt einen
ihrer hervorragendſten und vielſeitigſten Köpfe und einen bis ins
hohe Alter hinein tatkräftigen Organiſator wiſſenſchaftlicher Ar
beit. Das kaiſerliche Deutſchland hatte ihn mit allen Titeln und
Orden ausgezeichnet, die es zu vergeben hatte. Harnack ſtand, ob
wohl er liberaler Theologe war, und obwohl ihn der evangeliſche
Oberkirchenrat heftig bekämpft hatte, in der höchſten Gunſt des
Kaiſers, der ihn in jeder Weiſe förderte. Nach dem Umſturz hat er
ſich aber nicht ſchmollend zurückgezogen, ſondern auf dem neuen
Boden weiter mitgearbeitet. Gegen Verunglimpfungen des erſten
Präſidenten der Deutſchen Republik, unſeren Genoſſen Ebert, iſt
er mannhaft aufgetreten, und er hat es erlebt, daß ſein Sohn Ernſt
nach der Revolution der Sozialdemokratie beitrat. Insbeſondere
hat er dann ſeine ganze Kraft dem Ausbau der Geſellſchaft zur
Förderung der Wiſſenſchaft gewidmet. Auf einer Reiſe, die er im
Intereſſe dieſer Geſellſchaft unternommen hat, iſt er geſtorben.

Harnacks ganzes Leben iſt nur Arbeit geweſen. Raſtloſe Ar
beit. Mehr als tauſend Bücher und Schriften hat er verfaßt. Wer
das Glück hatte, dieſen außerordentlichen Gelehrten perſönlich zu
hören, ſpürte den Zauber dieſer gewaltigen Perſönlichkeit und er
kannte, was geiſtige Arbeit bedeutet. Der Weg, der ihn von der
Theologie und Metaphyſik zur reinen kritiſchen Forſchung und
ſchließlich zur praktiſchen Arbeit in der Organiſation der Wiſſen
ſchaften geführt hat, bezeichnet zugleich den Entwicklungsgang des
19. Jahrhunderts, und ſo kann unter die raſtloſe Arbeit dieſes lan
gen und erfolgreichen Lebens Fauſtens Altersweisheit geſetzt wer
den „Nur der verdient ſich Freiheit wie das Leben, der täglich ſie

erobern muß eDer Leiter der deutſchen Berufsgenoſſen
ſchaften tritt zurück.

Dr. h. c. F. A. Spiecker,
der ſeit 20 Jahren den Verband der Deutſchen Berufsgenoſſenſchaf
ten, die Organiſation der gewerblichen Berufe, führte, legt den
Vorſitz nieder.

Der LeungaProzeß.
Die Skrafanträge des Skaalsanwalts.

Halle, 11. Juni. (Eig. Funkm.) Seit drei Monaten läuft in
Halle der Schönfeld-Leunga-Prozeß. Es handelt ſich um
Beſtechungen und Untreue, die ein Malermeiſter in Gemeinſchaft
mit Angeſtellten im Leunawerk ſeit Jahren verübt hat. Der Scha-
den, den das Leunawerk erlitten hat, beträgt über eine Mil
lion Mark. Der Staatsanwalt ſtellte nach einem zweitägigen
Plaidoyer folgenden Strafantrag: 1. Schönfeld: Geſamtſtrafe
3 Jahre 6 Monate Gefängnis, 200 000 Mark Geldſtrafe; 2. Fech
tenberg: Geſamtſtrafe 5 Jahre 2 Monate Gefängnis, 100 000
Mark Geldſtrafe; 3. Schlevogt: Geſamtſtrafe 2 Jahre 1 Mo
nat Gefängnis, 15 000 Mark Geldſtrafe; 4 Stocks: Wegen Be
truges 1 Jahr 6 Monate Gefängnis, 10 000 Mark Geldſtrafe, we
gen Beſtechung in fünf Fällen je 1000 Mark Geldſtrafe; 5. Lie
belt: 1 Jahr 3 Monate Gefängnis, 5000 Mark Geldſtrafe; 6.
Stuhlfaut: 1 Jahr Gefängnis; 7. Weber: 6 Monate Ge
fängnis, Strafausſetzung auf fünf Jahre; 8. Frau Kretſch
mar (die Buchhalterin Schönfelds). 3 Monate Gefängnis, die
durch die Unterſuchungshaft verbüßt ſind; 9. Wadler: 300 Mark
Geldſtrafe und 10. Ungelenk: 200 Mark Geldſtrafe, zahlbar in
Raten von monatlich 15 Mark.

Braunhemden vor Gericht.
Schweidnitz, 11. Juni. (Eig. Drahtb.). Jn Schweidnitz begann

am Dienstag die Berufungsverhandlung gegen 13
Nationalſozialiſten, die im September des vergangenen
Jahres eine ſozialdemokratiſche Verſammlung überfallen und 30
Verſammlungsteilnehmer zum Teil ſchwer verletzt hatten. Als
Rebenkläger ſind 12 Reichsbannerleute zugelaſſen, die Hauptopfer
des nationalſozialiſtiſchen Ueberfalles.

Sämmtliche Angeklagte erſchienen demonſtrativ in Hit
ler- Uniform vor Gericht, obwohl der Vorſitzende, Land
gerichtsdirektor v. Loefen, ausdrücklich vor dem Beginn des Pro
zeſſes angeordnet hatte, daß die an der Verhandlung beteiligten
Perſonen ohne Abzeichen erſcheinen ſollten. Der Staatsanwalt be
antragte gegen ſämtliche Angeklagten polizeilich wegen Ungebühr
vor Gericht eine Ordnungsſtrafe von je 30 Reichs
mark. Das Urteil lautete auf je 20 Reichsmark oder einen Tag
Haft. Jn der Begründung dieſes Spruchs erklärte der Gerichtsvor
ſitzende: „Wenn nicht ſchon Takt und Geſchmack den Angeklagten
geſagt haben, daß ſie in dem merkwürdigen Aufzug den Gerichts
ſaal nicht betreten durften, dann hätten ſie zumindeſten meiner An
ordnung Folge leiſten müſſen. Es liegt offenkundig eine
Demonſtration vor. Das Gericht muß aber ſeine Autorität
wahren und läßt ſich nicht verhöhnen.“

Nach dieſem bezeichnenden Zwiſchenfall wurde durch Ver
leſung der Anklageſchrift in die Verhandlungen eingetreten.

Links- Koalition in Danzig.
Danzig, 12. Juni. (EF.) Die ſeit Wochen geführten Verhand

lungen zur Neubildung der Linkskoalition ſtehen kurz vor dem Ab
ſchluß. Die neue Koalition wird ſich aus Sozialdemokraten, Zentrum
und den drei Beamtenvertretern zuſammenſetzen. Sie verfügt von
insgeſamt 120 Stimmen des Danziger Volkstages über 63.

Die Regierungsparteien haben zur Beſeitigung des Defizits von
rund 7,5 Millionen Gulden eine ganze Reihe von Steuererhöhungen
beſchloſſen. Sie beabſichtigen die Erhöhung der Verbrauchsabgaben
für Spiritus um 100 Prozent, die Wiedereinführung der Lohn
ſummenſteuer und eine Erhöhung des Zuſchlages zur Einkommen
und Körperſchaftsſteuer von 0,7 auf 1 Prozent, der Reſt des De
fizits ſoll aus der Kreuger-Zündholz-Monopol Anleihe gedeckt
werden.

Die Wahl der neuen Regierung erfolgt vorausſichtlich am
Montag.

Die deutſchruſſiſchen Verhandlungen.
Die nunmehr ſchon ſeit Monaten geführten deutſchruſſiſchen

Verhandlungen über politiſche Differenzen zwiſchen Deutſchland und
Rußland kommen nicht vom Fleck. Die ruſſiſche Regierung hat
bisher eine beſtimmte Zuſage der Art, daß ruſſiſche Regierungsbe
hörden ſich künftig nicht mehr in innerdeutſche Verhältniſſe ein
miſchen und die Förderung der kommuniſtiſchen Propaganda in
Deutſchland unterlaſſen, abgelehnt. Auch ſonſt verſucht die bolſche
wiſtiſche Regierung, Deutſchland mit nichtsſagenden mündlichen
Erklärungen abzuſpeiſen. Sie verfolgt nach wie vor die Taktik die
Beziehungen zur deutſchen Republik einſeitig auf Koſten
Deutſchlands auszunutzen. Bleibt die ruſſiſche Regierung bei
ihrer bisher gezeigten Starrköpfigkeit, dann wird über kurz oder
lang nichts anderes übrig bleiben, als die Verhandlungen als er
gebnislos abzubrechen und daraus Konſequenzen vor
allem wirtſchaftlicher Art zu ziehen. Vorerſt iſt es jedoch noch nicht
ſo weit. Die Meldungen, daß die Beſprechungen des deutſchen Bot
ſchafters in Moskau mit der Sowjetregierung vorausſichtlich er
gebnislos ſind, eilen den Tatſachen voraus.

Das Auswärtige Amt wird über den gegenwärtigen Stand der
deutſchruſſiſchen Verhandlungen vorausſichtlich am Donnerstag ein
offizielles Kommunique veröffentlichen

Abſchluß in Bordeaurx.
vollkommene Einigkeit der frarBordeaur, 12 r 9h

Taktik und die Aktion der Partei beſtehen bleiben.
ſtimmigkeit der Entſchließungen von Bordeaux zeigt, daß die fran
zöſiſche ſozialiſtiſche Partei alle diejenigen zu einem unerſchütter
lichen Block zuſammengeſchweiſt hat, die das kapitaliſtiſche Regime
nicht anzunehmen geſonnen iſt. Selbſt die bürgerliche Preſſe
zeigt ſich von dein Ergebnis des Parteitages von Bordeaux beein
druckt.

Zunächſt wurde auf Antrag Leon Blums der Geſchäfts
bericht des bisherigen Vorſtandes „voll und ohne Reſerven
gut geheißen. Mit Genugtuung, ſo erklärt die Entſchließung
ſei feſtzuſtellen, daß die Politik nach dem Willen der Parteimehr
heit geführt worden ſei, der Partei mehr Anhänger, dem Popou
lair mehr Leſer ſowie wiederholte Wahlerfolge gebracht habe. Was
die künftige Wahltaktik angehe, ſo bleibe die Formel des Pariſer
Parteitages von 1927 unverändert beibehalten, d. h. es werde den
Lokalbehörden überlaſſen, ihre Kandidaten im zweiten Wahlgang
zurückzuziehen zu Gunſten desjenigen Linkskandidaten, der am
meiſten Ausſicht habe, die Reaktion aus dem Felde zu ſchlagen.

Die zweite Entſchließung billigt die Haltung der Parla
mentsfraktion ind betont, daß es ihr überlaſſen bleibe, nach
wi vor Kandidaten ür die Kammerpräſidentſchaft und für die Bud
getberichterſtoettung zu keſtimmen. Jm Falle von Zweifeln ſei der
Parteivorſtand anzurufen, denn niemals könne die Parlaments
fraktion eine Mitverantwortung für die bürgerliche Militärorgani
ſation übernehmen.

Die dritte Entſchließung fixiert die Agrarpolitik der Par

ſtrebe, den faulen Großgrundbeſitz zugunſten des eigentlich tätigen
Landarbeiters zu enteignen. Er ſehe es aber als ſeine gebieteriſche
Pflicht an, die kleinen und mittleren Grundbeſitzer der ſein Land
ſelbſt oder mit Hilfe nur weniger Lohnarbeiter bearbeite, in ſeinem
Beſitz zu belaſſen.

Eine vierte Reſolution proteſtiert gegen die Maßregelungen der
Poſtbeamten nach dem letzten Streik und die Eingriffe der Regie
rung in das Koalitionsrecht der Beamten

Zum Schluß wurden noch die 33 Mitglieder des neuen Partei
vorſtandes gewählt. Der rechte Flügel (Renaudel) hatte ur
ſprünglich gefordert, mit 14 Mann vertreten zu ſein. Er begnügte
ſich aber ſchließlich mit 12 Sitzen. Die übrigen 21 Mitglieder wer
den von der Mehrheit geſtellt. Unter den Vertretern der Mehr
heit ſind Leon Blum, Paul Faure, Bracke, Compere Morel, Lebas
und Cyromſki, unter denen des rechten Flügels Renaudel, Grum
bach, Ury, Salengro und Khan.

Militärdiktatur in Rumänien?
Maniu lehnt die Miniſterpräſidenkſchaft ab.

Bukareſt, 12. Juni. (EF). Das Exekutivkomitee der national
zaraniſtiniſchen Partei hat am Mittwoch in vorgerückter Abend
ſtunde beſchloſſen, die ihm von Carol 2. zugedachte Führung der
neuen Regierung nicht zu übernehmen. Maniu, der bis zum
vergangenen Sonnabend Miniſterpräſident war, begab ſich nach dem
mit ſeinem Einverſtändnis gefaßten Beſchluß ſofort zum König und
teilte ihm mit, daß er nicht in der Lage ſei, den Auftrag zur Re
ierungsbildung anzunehmen.ung nes Kengentratienekabinetts unter Beteiligung der Natio

nalzaraniſten verſucht werden. An der Spitze dieſer Regierune
dürfte irgend ein General treten. Die Militärdiktatur, von der ma
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Aus cIIer Welt.
Jugendpreis Deutſcher Erzähler 1930.

Dr. Ankon Gabele,
Studienrat in Koblenz, erhielt den diesjährigen Jugendpreis Deut
ſcher Erzähler in Höhe von 10000 Mark für
Bauernroman „Jm Schatten des Schickſals“.

Wildweſlüberfall in Leipzig.
Am Mittwochmittag wurde in Leipzig ein ſchwerer Raub

überfall auf den Kaſſenboten Goldacker des Bankhauſes Knauth
Nachod und Kühn verübt. Goldacker hatte gerade 15 300 Mark von
der Reichsbank abgehoben, als ungefähr in der Gegend des neuen
Rathauſes ein mit drei elegant gekleideten Perſonen beſetztes Auto
mit plötzlichem Ruck vor ihm hielt. Jhm entſprangen zwei Män
ner: drei Schüſſe krachten, blutüberſtrömt brach der Kaſſenbote in
den Unterleib und in den Oberſchenkel getroffen, zuſammen. Die
Räuber entriſſen dem Boten die Aktentaſche mit dem Geld ſpran
gen ins Auto und führen mit Vollgas davon. Der Paſſanten die
die Szene beobachtet hatten, bemächtigte ſich große Aufregung
Ein Motorradfahrer nahm die Verfolgung des Räuberwagens auf.
Es iſt ein MercedesSportKabriolet J. A. 74 639 das am Pfingſt
ſonntagabend dem ſpaniſchen Marquis Manuel de Feronda in
Berlin geſtohlen worden iſt. Unweit des Stadt- Theaters verſuchte
ein Arbeiter einer Aſphaltkolonne den Wagen zum Halten zu brin
gen wieder krachten Schüſſe, wieder brach einer blutüberſtrömt
zuſammen, es war der Straßenarbeiter Albin Langer. Nun ent
ſtand eine Panik, die dem Banditenauto zunütze kam, es gewann
einen beträchtlichen Vorſprung. Die Verfolgung wurde indeſſen
nicht abgebrochen. An der Spitze lag jetzt ein Sanitätsauto der
Leipziger Feuerwehr Unentwegt ſchoſſen die Banditen auch auf
ihrem eigenen Auto gegen einen Lieferwagen ſtießen. Das Merce
desKabriolet wurde beſchädigt, die Banditen ſprangen ab, ließen
den Wagen ſtehen und ſchwangen ſich auf einen gerade vorüber
fahrenden Straßenbahnzug. Auch das Feuerwehrauto hatte halten
müſſen, von den Jnſaſſen war niemand verletzt worden, aber eine
der Kugeln hatte den Kühler durchſchlagen, ſodaß das Waſſer aus
lief. Auch während der Straßenbahnfahrt wurde die Verfolgung,
diesmal durch Polizeibeamte in einem Privatwagen, fortgeſetzt. Als
die Straßenbahn hielt waren die Verbrecher verſchwunden.

Der Bankbote iſt ſo ſchwer verletzt das unmittelbare Lebensge

ſeinen ſchwäbiſchen

e ahr beſteht. Er mußte ſofort nach ſeiner Einlieferung ins Kranken
operiert

Für Hapag und Lloyd.
Das nordamerikaniſche Schiedsgericht hat, wie wir geſtern

ſchon berichteten, die Entſchädigung für während des Krieges be
ſchlagnahmte deutſche Schiffe und Radio- und Patentſchädigungen
auf 72,24 Millionen Dollar feſtgeſetzt. Durch Anwachſen der Zin
fen erhöht ſich die Summe auf rund 81,5 Millionen Dollar Die
Auszahlung ſoll bereits in nächſter Woche beginnen. Die Gelder
gehen zum größten Teil (ca. 93 Prozent) an die Hapag und den
Norddeutſchen Lloyd, denen insgeſamt 500 000 Tonnen in Nord
amerkig beſchlagnahmt wurden.

Brennende Dampfer.
46 Menſchen umgekommen.

Boſton, 12. Juni. (Eig. Drahtb.) In der Nacht zum Mittwoch
ſtieß der Küſtendampfer „Fairfix“ im Nebel in der Nähe von Bo
ſton mit einem Tankdampfer zuſammen. Der Tankdampfer ſtand
ſofort in hellen Flammen und ſank in kurzer Zeit. Die Paſſagiere
und Seeleute ſprangen in das mit Oel bedeckte Waſſer und kamen

um. Die Schiffahrts Kataſtrophe hat nach den bisherigen Feſtſtellun
gen insgeſamt 46 Todesopfer gefordert Von der Beſatzung bzw.
den Paſſagieren des Oeldampfer kämen 27 Perſonen um. Von dem
anderen Dampfer büßten 19 Menſchen ihr Leben ein.

Die Nachricht von der Kataſtrophe wurden hier erſt bekannt, als
Hilfe nicht mehr zu leiſten war. Da die Radioſtation des Dampfers
„Fairfix durch Brand ſtillgelegt worden war, konnten SOSRufe
nicht ausgeſandt werden.

Weitere Opfer.
Boſton, 12. Juni. (EF). Die Zahl der Opfer der Schiffskata

ſtrophe dürfte noch im Laufe des heutigen Tages 50 überſteigen
Von den in den Krankenhäuſern untergebrachten Schwerverletzten
iſt ein Teil ſo lebensgefährlich verwundet, daß mit der Erhaltung
des Lebens nicht mehr gerechnet werden kann.

Die Antkerſuchung der Urſachen des Zuſammenſtoßes
hat bisher ergeben, daß der Kapitän des Küſtendampfers außeror
dentlich fahrläſſig gehandelt und die Funkſtation des Dampfers
nicht vernichtet worden iſt, ſondern auch nach dem Unglück noch
völlig in Takt war, ohne daß der Kapitän jedoch Hilferufe aus
ſandte. Er verſtändigte nur ein in der Nähe befindliches Schwe
ſterſchiff von dem Unglück. Ueber den Umfang der Kataſtrophe
meldete er nichts. Ebenſo wenig forderte er Hilfe an.

Furchtbare Folge einer Balgerei. Jn Alsdorf bei Aachen fiel
bei einer Rauferei ein Mann in eine Miſtgabel, die ihm durch die
Augen in den Kopf drang. Der Mann war ſofort tot.

Autodiebe verhaftet. Die Kölner Kriminalpolizei verhaftete eine
Bande jugendlicher Autodiebe. Die Bande hatte in kürzer Zeit 40
Wagen geſtohlen.

Mord wegen abgelehnter Karuſſellfahrt. Auf dem Schützenplatz
in Dramburg (Mittelpommern) wurde der Karuſſellbeſitzer Hein
von einem jungen Burſchen, der ſchon mehrfach wegen Tätlichkeiten
vorbeſtraft iſt, erſtochen. Der junge Mann beſtand darauf, auch
noch nach Mitternacht mit ſeinen Freunden das Karuſſell- zu be
nutzen, während Hein der poligeilichen Vorſchrift, um 12 Uhr den
Karuſſellbetrieb einzuſtellen, nachkommen wollte.

Freibeuter
Siebzehn Menſchen büßten in Paris innerhalb der letzten Woche

ihr Leben durch Mord ein. Ein Zufall rief beſonderes Aufſehen
hervor. Die Aegypterin Jeanne Faure erſchoß in einer Bar
ihren Freund Maurice Roiſſegu und ſtellte ſich dann ſelbſt
der Polizei.

Vor zwei Jahren war Jeanne Faure, ein einfaches Mädchen,
nach Paris gekommen. Sie arbeitete zunächſt in einer Fabrik,
dann in einem Büro. Der Sohn des Chefs fand, daß das Mädchen
ſchön war; er begann eine Liebelei mit Jeanne, ließ ſie aber, als
ſie ein Kind bekam, ſchmählich im Stich; die alte Geſchichte! Jeanne
Faure ſtand allein im Leben, aber nicht von allen Göttern ver
laſſen. Sie war ſchön, ſogar von betörender Schönheit, der kein
Mann widerſtehen konnte. Sie wußte das und beſchloß, dieſes ein
zige Kapital, das ſie beſaß, zu ihrem Vorteil zu verwenden. Zu
nächſt fand Jeanne noch ein paar reiche Freunde die ſie unterhiel
ten. Aber der Geſchmack der Freibeuter der Liebe wechſelt ſchnell.
Die Aegypterin ſank von Stufe zu Stufe. Seit einem Jahr war
ſie in einem Tanzlokal im Vergnügungsſtadtteil Montmartre als
Animiermädchen angeſtellt

abſchlagen und auch zur Erfüllung ſonſtiger Wünſche ſtändig be
reit ſein. Das nannte ſich nun Leben für eine 30jährige Frau!
Jeanne Faure hatte die Sache bald über, die Männer widerten ſie
an, ſie ſehnte ſich nach einem Funken wahrer Liebe. Jeanne hatte
Pech; ſie fiel einem jener Männer anheim, die aus dem Elend der
geſcheiterten Mädchen noch Kapital ſchlagen.

hatte ſchon ſeine Vergangenheit. Er war mehrfach wegen Zuhäl
terei beſtraft, aber blieb unverbeſſerlich. Seit etwa einem halben
Jahr wohnte das Paar im „Hotel Sylvia“ am Montmartre. Je

mußte ſie ſich verkaufen. Roiſſeau ſaß in der Nähe in einem
Kaffee, ſpielte Karten und wartete auf das Geld

Der eine kommt, der andere geht.

Oder konduliert er?

ZeißPlanetarium in Mailand.

Ende Mai wurde in Gegenwart von Muſſolini das neue Pla
netarium der Stadt Mailand feierlich eingeweiht. Das Planeta-
rium wurde wie alle derartigen Jnſtitute von den Jengaer Zeiß
werken mit optiſchen Einrichtungen verſehen.

günſtlicher Regen. Dem niederländiſchen Techniker Peergaart
iſt es am Mittwochnachmittag nach vielen vergeblichen Verſuchen
gelungen, von einem in großer Höhe fliegenden Flugzeug aus auf
einer Strecke von 3 Kilometern künſtlich Regen zu erzeugen. Das
Flugzeug hatte 1500 Kilogramm pulveriſiertes Kunſteis an Bord
Es ſtieg im füdweſtlichen Teile der Zuiderſee 2500 Meter hoch.
Zwiſchen 500 und 1000 Metern Höhe war teilweiſe Bewölkung.
Jnnerheld eines weit bemeſſenen Gebietes warf man das Eis ab.
In etwa 100 Metern Höhe wurde es zu Regen, ſodaß ſich über die
betreffende Fläche ein dichter Sprühregen ergoß. Die Verſuche
künſtlich Regen zu erzeugen, ſollen ſchon in den nächſten Tagen in
größerem Umfange wiederholt werden.

Sorge für entlaſſene Strafgefangene. Der Rechtsausſchuß des
preußiſchen Landtags nahm einen Antrag an, in welchem das
Staatsminiſterium erſucht wird, die Schaffung von ſtaatlichen
Unterkunftshäuſern für entlaſſene Strafgefangene in die Wege zu

leiten

inimierm Sie mußte trinken von 7 Uhr abends
bis früh in den anderen Morgen, durfte keinem Manne einen Tanz

Maurice Roiſſegau, ein junger Mann von 25 Jahren,

anne ſorgte für das Auskommen; acht, ſelbſt zehnmal am Tage

Ein paar Mo

Grover Whalen (rechts), der bisherige Polizeichef von New
york, der nach erfolgloſem Kampf gegen die anſcheinend übermäch
tige Verbrecherwelt ſein Amt niedergelegt hat, gratuliert ſeinem
Nachfolger Edward Mulrooney (inks) zur Amtsübernahme.

der Liebe.
Die Abenteuer einer ſchönen Aegyplerin. Die Liebe zum Zuhälter. Rätſel der Menſchenſeele.

Schüſſe im Tanzlokal. Eine Pariſer Eiferſuchtstragödie.
nate ging das ſo. Bald aber wurde der Nichtstuer ſeiner Freun
din überdrüſſig. Er intereſſierte ſich für andere Mädchen, knüpfte
neue „Geſchäftsverbindungen“ an und bereitete alles vor, um ſich
von Jeanne zu trennen.

Wer kennt ſich in den Geheimniſſen der Menſchenſeele aus? Je
anne liebte den Mann, der ſie täglich betrog, der ſie quälte und
ſchlug, mit tiefer Leidenſchaft, ſie prallte ab, es kam zur Kata
ſtrophe.

Roiſſeau verließ heimlich ſeine Freundin und niſtete ſich anders
wo ein. Jeanne rannte weinend durch alle Tanzlokale, durch alle
Straßen auf der Suche nach dem Geliebten vergebens. Da ſie
leben mußte, ging die Frau ihrem traurigen Beruf weiter nach

Eines Abends kam plötzlich Roiſſeau am Arm einer anderen vor
über. Jeanne ſtürzte ſich auf den Geſuchten zu, Roiſſeau ahnte,
was kommen würde, verabſchiedete die Rivalin in aller Eile, folgte
Jeanne gehorſam in ein Tanzlokal, zeigte ſich geneigt, ſie anzu
hören. Doch vergebens bemühte Jeanne, ihn zur Rückkehr zu be
wegen. Er zuckte die Achſeln, fand allerhand Ausreden, machte ſich
bereit, zu gehen. Als er den Mantel anzog, ſah Jeanne, daß ein
Revolver in der Taſche ſteckte

Was nun geſchah ſpielte ſich innerhalb weniger Sekunden ab.
Jeanne riß die Waffe heraus, Roiſſeau ſuchte zu fliehen. Er ſprang
mitten durch die Reihen der Tanzenden. Ein Schuß krachte, noch
einer. Ein Mann wälzte ſich auf dem Parkett in ſeinem Blut Je
anne Faure war eine gute Schützin. Mitten in die Bruſt getroffen
ſtarb Maurice Roiſſeau nach einigen Minuten.

Jeanne ſtellte ſich der Polizei und erklärte, daß ſie ihre Tat nicht
bereue. Eher wollte ſie den Freund tot wiſſen, als in
den Armen einer anderen. Jeanne wurde verhaftet
und in das Saint Lazare Gefängnis eingeliefert. Bald werden ſich
die Gefängnistore auf zehn oder fünfzehn Jahre hinter der ſchönen
Aegypterin ſchließen.

Figdor-Auklion. Jn Wien begann in Anweſenheit faſt aller
Kapazitäten des internationalen Kunſthandels und im Beiſein aller
namhaften Galeriedirektoren die Verſteigerung von 810 Kunſtgegen
ſtänden der berühmten Sammlung Figdor. Der große flandriſche
Gobelin aus Tournai wurde für 700 000 Schilling an das Kopen
hagener Muſeum verkauft. Die Einnahme der erſten drei Verſtei
gerungsſtunden belief ſich auf 3 Millionen Schilling.

Der Tod des Wilderers. Der 26 Jahre alte Kellner Thieroff
wurde in der Nähe der bayeriſch-thüringiſchen Grenze von dern
Waldhüter Laeſſinger beim Wildern überraſcht. Thieroff legte
ſein Gewehr an, der Waldhüter kam ihm jedoch zuvor, der erſte
Schuß, der krachte, ſtreckte den Wilderer zu Boden; er war tödlich

getroffen
Haftentlaſſung Leo Sklareks? Univerſitätsprofeſſor Dr. Levi

hat Leo Sklaret auf ſeinen Geſundheitszuſtand unterſucht und für
haftunfähig erklärt. Der von der Staatsanwaltſchaft mit der Un
terſuchung betreute Profeſſor Retzlaff kam zu demſelben Ergebnis
Es iſt damit zu rechnen, daß Leo Sklarek demnächſt aus der Haft
entlaſſen wird. Auch Max Sklareks Geſundheitszuſtand hat ſich
beträchtlich verſchlechtert. Er liegt zu Haus, wurde aber in den
letzten Tagen mehrfach vom Unterſuchungsrichter vernommen.

Letzte Nachrichten
(Eigene Junk- und Drahtberichte).

Waffenfunde bei Hitlerbrüdern.
Berlin, 12. Juni. (EF.) Am Mittwoch abend umſtellten Be

amte der politiſchen Polizei mehrere Verkehrslokale der Berliner
Nationalſozialiſten und durchſuchten die anweſenden Hakenkreuzler
nach Waffen. Jn einer Gaſtwirtſchaft in der Lüowſtraße wurde
einem Nationalſozialiſten eine mit 8 ſcharfen Schüſſen geladene
Maſchinenpiſtole abgenommen. Bei einer Razzia in einem Lokal
in der Nähe des Bahnhofes Bellevue beſchlagnahmten die Beamten
eine Schreckſchußpiſtole ſowie mehrere Hieb und Stichwaffen. Zahl
reiche Perſonen wurden verhaftet

Eine Millionärin ermordek. Nichts geraubk.
Prag, 12. Juni. (Telunion). Am Mittwoch mittag wurde in

Prag eine geheimnisvolle Mordtat verübt, der die 63jährige
Millionärin Hermine Burger zum Opfer fiel. Der Gatte fand die
Frau bei ſeiner Rückkehr in die Wohnung gefeſſelt und geknebelt
vor. Der herbeigerufene Arzt ſtellte nach ergebnisloſen Wieder
belebungsverſuchen feſt, daß ſie erdroſſelt worden war. Frau Bur
ger war ungefähr um 11 Uhr vom Bahnhof nach Hauſe zurück
gekehrt und ſeither hatte man nichts aus der Wohnung gehört.
Wenige Minuten bevor der Hauherr die Wohnung betrat, traf ein
im Hauſe angeſtelltes Dienſtmädchen einen eleganten Mann im Alter
von ungefähr 45 Jahren, der gerade aus der Wohnung herauskam.
Das Ehepaar Burger gilt als ſehr vermögend. Jn der Wohnung
befinden ſich Bilder und Edelſteine im Werte von mehreren
Millionen Kronen. Ungeklärt iſt das Eindringen des Mörders in
die Wohnung, da ſämtliche Schlöſſer unverſehrt ſind. Rätſelhaft
iſt ferner, daß der Mörder keinen der wertvollen Schmuckgegenſtände
mitgenommen hat.

Zwei Angeſtellte der ruſſiſchen Handelsverkrekung in Paris
zum Tode verurkeilk.

gowno, 12. Juni. (Telunion). Wie aus Moskau gemeldet wird,
fand am Mittwoch vor dem oberſten Gerichtshof der Sowjetunion
ein Prozeß gegen zwei Angeſtellte der ruſſiſchen Handelsvertretung
in Paris, Braikin und Stromberg, ſtatt, die beſchuldigt werden, in
Paris ohne Auftrag Geſchäfte abgeſchloſſen und dadurch der Sow
jetregierung bedeutenden Schaden zugefügt haben. Da ſich die Ange
klagten geweigert hatten, nach Moskau zu kommen, wurden ſie in
Abweſenheit zum Tode verurteilt.

Eine neue Aufſtandsbewegung in Braſilien.
London, 12. Juni (Telunion). Wie aus Pernambucv in Bra

ſilien gemeldet wird, iſt im Staate Parahyba eine neue Aufſtands
bewegung ausgebrochen. Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen
Bundestruppen und Aufſtändiſchen gab es über 100 Tote und eine
große Zahl von Verletzten. Der Führer der Aufſtändiſchen, Pereira,
hat den Regierungsbehörden in Rio de Janeiro telegraphiſch mit
geteilt, daß er das Gebiet von Princeza, das von ihm kürzlich be
ſetzt worden iſt, als von der braſilianiſchen Zentralregierung „unab
hängig“ erklärt hat. Er begründet die „Unabhängigkeitserklärung
mit dem Hinweis, daß ſie einem allgemeinen Wunſch der Bevölke
rung entſpreche. Die braſilianiſche Regierung hat Verſtärkungen
an die gegen Pereira kämpfenden Truppen geſandt.

BVulkanausbruch in Japan.
London, 12. Juni. (Telunion). Wie aus Tokio gemeldet wird

iſt der Vulkan Adama Yama, etwa 150 Kilometer nordweſtlich von
Tokio, plötzlich in Tätigkeit getreten. Aus den Vulkan ſteigt eine
rieſige ſchwarze Rauchſäule auf und auch vereinzelte Lavaſtröme
haben ſich in Bewegung geſetzt.
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Bekanntmachung.
Die wegen Maul und Klauenſeuche in Heudeber

verhängten Sperrmaßnahmen werden auf das Seuchen
gehöft des Landwirts Neuhoff beſchränkt. Der übrige Teil
der Ortſchaft Heudeber bildet Beobachtungsgebiet.

Für das Beobachtungsgebiet haben die S meiner
vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnung vom 26. Mai 1926
Gültigkeit.

Halberſtadt, den 10. Juni 1930.
Der Landrat. Müller.

Bekanntmachung.
Der Kreistag hat in ſeiner Sitzung am 28. März ds.

Js. einen Nachtrag zur Wertzuwachsſteuer- Ordnung vom
10. 12. 1928 beſchloſſen, der mit Wirkung vom 1. April ds.
Js. ab in Kraft getreten iſt. Der Nachtrag wird in einer
der nächſten Nummern des Regierungsamtsblattes in
Magdeburg zur Veröffentlichung gebracht.

Halberſtadt, den 11. Juni 1930.
Der Kreisausſchuß. Müller, Landrat.

Der Herr Oberpräſident hat ſeine Zuſtimmung zur
Verlängerung der Gültigkeitsdauer der Wertzuwachs
ſteuerordnung vom 19. September 1928 bis zum
31. März 1931 mit der Maßgabe ausgeſprochen, daß in
der Ordnung der S 17 folgende Faſſung erhält:

1. Bei Veräußerungen von unbebauten Grundſtücken
zum Zwecke der Bebauung mit Wohnhäuſern wird
die Steuer bis auf den Betrag von 2 v. H. des
Veräußerungspreiſes zunächſt geſtundet und dann
bis auf dieſen Betrag ermäßigt, wenn innerhalb
von 2 Jahren nach Eintritt der Steuerpflicht die
Gebäude errichtet ſind und ihre Gebrauchsabnahme
erfolgt iſt.

2. Die gleiche Ermäßigung tritt ein bei der erſtmaligen
Veräußerung von Grundſtücken, die zum Zwecke
der Bebauung mit Wohnhäuſern erworben ſind und
innerhalb von 2 Jahren nach erfolgter Bebauung
weiter veräußert werden.
Werden im Falle der Bebauung mit Wohnhäuſern
in dieſe gewerbliche Räume eingebaut, ſo tritt die
Stundung und Ermäßigung nur für den Teil der
Steuer ein, der dem Wertverhältnis entſpricht, in
dem die zu Wohnzwecken beſtimmten Teile zu den
gewerblich genutzten Räumen ſtehen dabei iſt ins
beſondere auf die aus den einzelnen Teilen erziel
bare Jahresrohmiete abzuſtellen.

Halberſtadt, den 10. Juni 1930.
Der Magiſtrat.

Die an der Blankenburger Eiſenbahn nördlich
entlangführende Verbindungsſtraße zwiſchen Weſter
häuſer Straße und Klusſtraße, jetzt Z3Straße
genannt, erhält die Bezeichnung Schönerſtraße;

b) die ſüdlich hiervon laufende Parallelſtraße, jetzt
Z4 Straße genannt: Eitzſtraße und
die ſenkrecht zur letzteren Straße ſtehende Straße,
jetzt Z7Straße genannt: Herbingſtraße.

Ab morgen Freitag bis nur einschl. Montag

LICHTSPIEIE ſiſciſscrav

ist das größte Filmwerk,

dessen regietechnisech

nach den Goldfeldern in

Olavrenee

DOoOLORES

Die goldene Holle-“
in den Studios der Metro Goldwyn Mayer

hergestellt wurde.

Es ist ein unerhört packendes Schauspiel,

Handtung in einzigartiger Spannung den
Goldraus ch in Alaska zum Thema hät.
Mit ungeheurer dramatischer Wucht führt der
Film in die aufgeregten Tage ſener Zeit, nach-
dem die Presse von San Franzisko im Juni 1807
die sensationelle Nachricht brachte, daß in Alaska
am Klondike Goldfunde von märchenhbaftem
Ausmaß gemacht worden wären.
ergriff die Welt besessen von dem Verlangen
nach Gold, beherrscht von der Gier nach schnellem
Reichtum zogen Tausende und aber Teausende

Sie nahmen die furchtbarsten Gefakren, die
unmenschlichsten Entbehrungen auf sich
Habsucht hetzte sie in wahnwitzige Abenteuer,
Habsucht trieb Ungezählte von ihnen ins
sichere Verderben, in den Tod. e

e t AktDer große Metro-Goldwyn-Mayer-Film nach dem
gleichnamigen Roman von Robert W. Service

entstand in der Regie von

und nennt in den Hauptrollen

die rassige amerikanische DParstellerin

RAL P ORB E Sder bekannte sympathische Charakterliebhaber

KARIL. DANE,. HARRV COARBEV
zwei Schauspieler, denen wir schon oft und
gern in zahlreichen Erfolgsfilmen begegneten
Die mitreißende Handlung findet ihre Höhe-
punkte in suggestiy wirkenden Bildern
Der Aufstand der betrogenen Goldsucher
Der grandiose Lawinensturz amChilkootpaß
Der verzweifelte Kampf der schwankenden
Boote der Goldsucher in den gefährlichen

das seit Ben Hur“

vlrtuos aufgebaute

Komm klein
Laß Tränen

Deine Küsse

Ein Taumel

die Eiswüste Alaskas,
Stampfender Rhythmus,
das Lied der Pußta!

L 3
Brrr ow n

DEIL R

Stromschnellen des Vukon
Die brennende Goldstadt
Sind nervenreißende Sensationen!

Ferner 2wel ausgezeichnete Lustspiele:

Liebe und Radsport Anglerfreuden
Die Syndikats- Woche Die Kulturschau
Sonntag nachmittag 2 Uhr in der Jugendl-
und Familienvorstellung., RichardTalmadge Nachtbesuch am Geheimtresor und l

Billigste Preise von 80— 70 Pf.2 Lustspiele.

Heute zum letzten Male
Ding Gralla in „Kehre zurück Alles vergeben

Winiam Fairbanks, der König der Sensationen.

Ah morgen Freitag his nur einschließtich Montag
Ein Pracht-Spielplan,

der größten Beifall von jedermann finden wird
Es Küstert die Nacht

e Schwester, ich rufe dich,
versiegen, ich tröste dich

Dein Mund soll nicht zucken in bitterer Pein,
Deine Seele soll ſubeln und glücklich sein.

sollen brennen in flammender Lust,
Dein Herz soll erklingen in deiner Brust.
Dein Arm soll umfangen mit heißen Sinnen,
Dein Kopk soll sich betten auf duftigen Linnen.
Komtm, Schwester Dein Liebster in Sehnsucht noch wacht,
Komm mit mir! Ich bin die Kupplerin Nacht,

(Nach einer alten angarischen Volksweise.)

mitreißend und aufwirbelnd Crardas! Das ist
Betörende Zigeunerweisen, leidenschaftliche Nächte,

entfesselte Gluten, das ist die Bildsymphonie.

Es flüstert die Nacht
Nach einer außerordentlich spannenden Novelle von Guido Kreutzer ist hier
ein neues Spitrenwerk deutscher Filmkunst entstanden. In den Hauptrollen-

e r Hans Stüme NHaruy Hart
sy d'ora Alexander Pursky

Im weiteren Programm

Richard Talmadge
der brillante Sportsmann, der
Meister der 1000 Sensationen
in seinem neuesten Abenteuer.
Als Einleitung zu dem Film
Es flüstert die Nacht
singt der bekannte und beliebte

Heldentenor

Hans Brodal
die Lieder

Frauen, Ihr macht uns das
Leben schön aus Marietta von

Strauß.
Dein ist mein ganzes Herz und
immer nur lächeln von Lehar.
Da liebst mich, Du weißt es
nur noch nicht aus Hotelstadt

Lemberg von Gilbert und
Langsam fießt der Marostlus.

Deulig- Woche Rulturschau-
Freikarten sind diesmal ungültig De Eintrittsprelse sind nleht erhöht.

r
Tomatsn
1 Pfd. nur 58 Pfg

Bananen
1 Pfd. nur 62 Pfg

Aegypt Zwieheln
1 Pfd. nur 15 Pfg

NMeus Kartoffeln
3 Pfd. nur O Pfg.

Matjes- Heringe
2 Stck. nur 25 Pfg.

Zitronen
2 Stck. nur I Pfg.

Himheer-Slrüp
1 Pfd. nur 66 PEtg.
Itr.-Flasche 92 Pfg.

e ltr.-Flasche 50 Pfg.

NMaverma
verkauft Oualitäten!
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in Betrieb.

Bäckermeiſter, Anfang der
50 er, ſucht die

Bekanntſchaft
einer ſtrebſamen Dame

im Alter von 40-50 Jahren
(auch ohne Vermögen) zwecks

baldiger Heirat.

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

v

Martiniplan 33Telephon 2172

Lebende

Täglich
friſche Seeſiſche.

Halberſtadt, den 7. Juni 1930.
Die PolizeiVerwaltung.

Schlachthof-Freibank en i un
Rindfleiſch, roh 50 Pf.

Schweinefleiſch roh 60 Pf.
Schweinefleiſch, gedämpft 40 P.

in Halberstacdt, am
15, un 1980 auf dem

Jena Halberotacitun
Am Start: Dr. Gullmann

Chefpilot Paul Rothe
Fluglehrern Karl Bader
Falischirum- Ahsprung

ausgeführt von Frl. Elfriede Beier
Vorführung desLuftschleppzu ges

Anfang 15.30 Uhr n

Wohltätigkeits-
Konzert

Quedlinburg

m O vie

Straßenſperrung.
v S en Ausführung von t gweiten

ff. Räucherwaren
ff. Matjes Heringe

Ein Schlaſzimmer
Eiche imitiert, mit Nußb
abgeſetzt und echtem Ma

wird

Offerten
unter H. 670 an die Ge

Hamburgersſchhalle

Alle ind öchlee

für den geſamten Fahrzeugverkehr geſperrt. O jen
verkehr mit Zugtieren zwiſchen Quedlinburg und Weſter
hauſen wird auf die abzweigenden Feldwege (Schuttgrube
Kleyeweg bzw. Langenberg-Grüntalsweg), der Autoverkehr

eben, komple

Tiſchlermeiſter
am Sonnabend, den 14. Juni 1930
abends 8 Uhr, im großen Stadtparksaale

Eintrittskarten

gegeben vom

M. G. V. Teutonia Bremen
Leiſtung Wilhelm Bokelmann-Bremen
Solistin
Aus der Vortrage Colge-
Traum an der Siegfriedpuelle n von WMiesner
Volkstümliche und Kunstchöre.

bei Schroeder, Breiteweg Nr. 29 und Schsnherr, Fischmarkt
Sssngerkarten bei Heyer, Martiniplan 85. Der Reinertreg wird
unserer Stadtverwaltung zu wohltä tigen Zwecken überwiesen.

Christel Rahusen (Alt), Bremen

1.50 Mk. numeriert, 1.00 Mk. ohne Nummer

Preise der Plätze: 1. Platz 2.00 Mk., 2. Platz
1.25 MKk, 8. Platz 75 Pfennig

Preise der Plätze für Kinder und Mlitär:
1. Platz 1.00 Mk., 2. Platz 50 Pfennig,
8. Platz 25 PfennigArbeitslose 40 notg

Renzeunt und Ansage der einzelnen
Programmpankte durch Engelmann

Lautsprecher- Anlage
e

Voranzeige!

WWarthaarg
Frobes

Obstwem Fest
Ueherreeaohungen e An
Tanz u Frefen?

MNaheres giehe Sonnabend Nasgabe.

Inserieren bringt Gewinn

Zahnpraxis
Martha Wintziger

Sedanstraße 51
Schonendste Behandlung. Füllungen von RM. 2.50 an.
Vmarbeitung schlechtsitzender Gebisse. Goldkronen,
Stiftzäahne, Brücken und Reparatüren.

das beste Material verwandt.
Sprechstunden: 9— 12 Vormittags, 8-—6 nachmittags

De Albert Riegeler,II II ſeoßtrappenſtraße 10

Thale (Harz)

Fleiſchermeiſter

im Halberstäsdter Tage
blatt hat den größten
Erfolg and bringt
Geawſfanſ Darum
ins eriert ſeder kluge
Geschäftsmann gut im
„Malverstädter Tageblatt

Abtshof akommt demnächſt die modeknſte auseherle

„Glaux“ Rastede evon C. Rohde, zwei Semeſter,Heißm angel Programm frei

Betrieb. n

u

Thale
Die Auszahlung der Nentenbeträge, für den Monat

Juni 1930, findet wie folgt ſtatt
Freitag, den 13. Juni 1930, nachmittags von 3—4 Ahr

Der Magiſtrat.

Oeffentliche Mahnung.
Die Grundvermögens-, Hauszins- und Hundeſteuern,

die Müllabfuhrgebühren für den Monat Juni 1930, ſowie
die Vorauszahlungen auf die Gewerbeſteuer vom Ertrage
und vom Kapital für den Monat Juni 1930, ſoweit ſie
nicht vom Magiſtrat geſtundet wurden, find bis zum

Montag, den 16. Juni 1930
an die unterzeichnete Kaſſe zu entrichten,

Vom 17. d. Mis, ab werden die Rückſtände im Wege
der Zwangsvollſtreckung eingezogen. Die entſtehenden ge
ſetzlichen Gebühren ſind bei der Zahlung der Steuern vorweg
zu entrichten. Bei Rückſtänden von mehr als 10 RM.
werden außerdem 10 v. H. Verzugszinſen erhoben.

Eine Behändigung von Mahnzetteln findet nicht ſtatt.

Quedlinburg, den 6. Juni 1930.
Die Poliz eiverwaltung.

auf die Strecke Quedlinburg Warnſtedt-Weſterhauſen
bzw. Warnſtedt- Timmenrode-Blankenburg verwieſen.

Schmiedeſtraße Nr. 15.

Fahrräder
Herren u. Damen, gebraucht

Freibank Quedlinburg.
JFreitag, den 183. Juni, von 13 bis 14

robes Rindfl

zu verk. Weingarten 30.

Gelegenheitskäufe
ein Motortädernlab rege e n otorräcern!

gedämpftes Schweinefleiſch Pfd. 50 Pfg.
robes Hammelſleiſch Pid. 40 Pfg.

NSsU, Ardie, D. KMNetc. tadel-
loser Zustand, Kompl., fakr
bereit Triumph 50. Mk.

Die ſatzungsgemäße Mitgliederverſammlun

bunten Lamm“ ſtatt.

Kiehn,Ketein vollebhne u. Voltzidun e
Müitgllederberſammlung

e e e e e e Schwanom weiß

Gegen Sommersprossen

Früohts

Tube 1.75 K.
Dose 3.50 K.

sowie die anderen Präparate

Frau Elisabetn Fruent,
Hannover

zu Originalpreisen
vorrätig bei

Wernigerode
Wegeſperrung.

BrämkerlochChauſſee vom

verkehr geſperrt.
Wernigerode, den 11. Juni 18930.

Wegen Dechkungs- und Walzarbetten iſt dieFreitag, den 13. Juni 1930 Ziehung heute bis 14. Juni

bis Mittwoch, den 18. Juni 1930, für jeden Fuhr-

Verkaufe Tagesordnung
morgen Jahresbericht. 2. Kaſſenbericht. 8. S sänderungFreltas T. Renwahl des Vorſtandes. 5. Verſchiedenes. ger Firma

Infolge der Wichtigkeit der Tagesordnung bitten wir um
e möglichſt zahltreiches Erſcheinen
Schmorfteiſch Pid. 100 Dr. Ehlers, Runge Landrat,Schieres Vorſttzender. Schriftführer.

e rd nur zu Gulaſch Pfd. 1.00 e
Breiteweg 60 Fernspr. 1927

Volkswohl-
Lotterie

Hauptgewinne
150 000, 75 000, 50 000 uſw.

Loſe zu 1.00 Mk. bei

Alleilnve s auf
des Marke n„Salamander“

Thale a. Harz, den 12. Juni 1930.
S diſche

Weoſternſtengße 6

Großes Lager
moderner

Sthuhrwaren
Rückport tergute Saveleate a ſdaſeſtene d. ein

n

R

e e

Zuſatzrenten. RMontag den 16. Juni 1930, nachmittags von 2 Uht Magiſtrat. (Forſtverwaltung) Junketmann, et
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rüſteten ſich ſchon zum allſonntäglichen Kirchgang.

1. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 135 Donnerstag, den 12. guni 1930 5. Jahrgang

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 12. Juni.

Gedenktage.
12. Juni.

1815 Gründung freiheitlicher Burſchenſchaft. 1830 Dichter
Albert Traeger 1848 Barrikadenkampf in Prag. 1885 FSoz.
Schriftſteller Karl Höchberg. 1924 Sozialiſtiſcher Parteitag in
Berlin. 1928 Demiſſion der Bürgerblockregierung. 1929 Inter
nationales Jugendtreffen in Wien

Maſchinenſetzertagung in Wernigerode.
Die Sparte der Maſchinenſetzer des Gaues „An der Saale“ hielt

am Pfingſtfeiertag ihre diesjährige Generalverſammlung im
„Gewerkſchaftshauſe“ ab. Während ſchon am Vorabend ein Teil
der Gäſte eingetroffen war, traf das Grös, von den hieſigen Mit
gliedern empfangen, um 9 Uhr früh des 1. Pfingſttages mit dem
fahrplanmäßigen Zuge hier ein. Es war ein ſtattlicher Zug der
ſich unter den Klängen der Oſtermeyerſchen Kapelle in geſchloſſenem
Zuge nach dem Gewerkſchaftshauſe bewegte. Nach einer kurzen
Pauſe, die dem Einnehmen des Frühſtücks gewidmet war, wurde
die Tagung durch den Vorſitzenden des Gaues, Kollegen Wilhelm
Winter Magdeburg eröffnet. Er begrüßte die Erſchienenen und
dankte der hieſigen Ortksgruppe der Maſchinenſetzer und dem hieſi
gen Ortsverein der Buchdrucker für den würdigen Empfang und
für die gaſtliche Aufnahme. Die Vorſitzenden der hieſigen Orts
gruppen der Maſchinenſetzer, des Bildungsverbandes und des Orts-
verein richteten herzliche Begrüßungsworte an die Gäſte, die dahin
ausklangen, daß die Tagung einen guten Verlauf nehme und Her
Aufenthalt in der bunten Stadt am Harz eine bleibende Erinnerung
bleiben möge.

Die Tagesordnung: 1. Geſchäftliche Mitteilungen, 2. Beſpre
chüng des Jahresberichts und des Kaſſenberichts, 3. Beratung von
Anträgen, 4. Tarifliches, 5. Techniſches, nahm verſchiedene Stun-
den in Anſpruch. Während die erſten beiden Punkte glatte Er
ledigung fanden, nahm die Behandlung der nächſten beiden manch
mal recht dramatiſche Formen an. Beſonders trat das bei Punkt 4
in Erſcheinung, in dem der Konflikt der Maſchinenſetzer in der
„Deutſchen Tageszeitung“ behandelt wurde. Eine Entſchließung,
die den in Betracht kommenden Maſchinenſetzern die volle Sympa-
thie der Verſammlungsteilnehmer ausſprach und die Wiederauf
nahme des Kollegen Mählow forderte, wurde mit überwält ender
Majorität angenommen. Gauvorſteher, Kollege Hugo König
der an den Verhandlungen teilnahm, verteidigte die Haltung des
Verbandsvorſtandes in dieſer Angelegenheit egergiſch.

Nach Schluß der Verhandlung fand eine gemeinſ. Mittagstafel
ſtatt, an der annähernd 300 Perſonen teilnahmen. Dank rühriger
Vorſorge des Geſchäftsleitung des Gewerkſchaftshauſes ging die
Atziüng ziemlich reibungslos vonſtatten. Küche und Keller boten

s beſte ſo das gemeine Befriedi
uppen zur Beſichtigun

unſerer ſch Abeein Kommers anſchließendem Tänzchen ſtatt. Für Abwechs
lung ſorgte der „Gemiſchte Chor der durch ſeine Geſangsvorträge
wahre Beifallsſtürme hervorrief Nachdem das Tanzbein noch ein
Weile geſchwungen war, verkrümelten ſich die meiſten Gäſte in
Rückſicht darauf, daß der zweite Pfingſttag größeren Ausflügen ge
widmet werden ſollte.

Bezirksjugendtag des ADGB. in Magdeburg. Die Abfahrt
der Teilnehmer an dem Bezirksjugendtreffen in Magdeburg erfolgt
nicht, wie vorgeſehen, mit Sonderzug ab Halberſtadt, ſondern auf
Jugendfahrſchein ab Wernigerode. Sie erfolgt ab Wernigerode am
Sonnabend 16.32 Uhr (nachm. 65 Uhr). Ankunft in Magdeburg
18.04 Uhr. Der Fahrpreis beträgt 4.10 A einſchl. des Sonderzu
ſchlages für Eilzug bei der Hinfahrt. Rückfahrt in dem Fahrpreis

ig herrſchte Nach dem

zu Ehren der Gäſte

Quedlinburg, 12. Juni.
Am Mittwoch nachmikkag, 17 Uhr, brach infolge Exploſion eines

Kohlenbunkers in der Dampfziegelei von Krahtzenſte in zwiſchen
Quedlinburg und Weddersleben ein Großfeuer aus, das die ganze
Ziegelei innerhalb drei Stunden einäſcherte. Eine Stunde nach
Ausbruch des Feuers ſtürzte eine Giebelwand ein und begrub neun
Feuerwehrleute unker ſich. Drei konnten nur als Leichen ge
borgen werden. Zwei Feuerwehrleute wurden ſchwer, drei
Feuerwehrleuke und eine Zivilperſon wurden leicht verletzt. Das
Feuer verbreitete eine derartige Hitze, daß ein in einer Entfernung
von 150 Meter vom Brandherd ſtehendes Aukomobil Feuer fing.

t

Zum Brandunglück wird noch gemeldet:
Die Quedlinburger Feuerwehr, die erſt gegen 5,30 Uhr alarmierk

wurde, war ſofort zur Stelle. Die Fabrik war jedoch nicht mehr zu
rekken. Inzwiſchen ragke eine Rieſenflamme, die die Höhe der beiden
Schornſteine hatke, zum Himmel empor. Während der Löſcharbeiten
ſtürzte plötzlich der Giebel des Hauptgebäudes ein.
Er durchſchlug dabei das Dach eines Schuppens, der vor der Fabrik
liegk, und begrub in der Nähe arbeitende Feuerwehrleute unker den
Trümmern. Die Feuerwehrleute Anger, Lüktich und Eichler
waren auf der Skelle kok. Jhre Leichen konnken ſpäter geborgen
werden. Fünf weitere Perſonen, darunker der Verwalkungsanwär-
ter Hering, wurden ſchwer verletzt und mußten ins Krankenhaus
überführt werden. Hering iſt, wie wir erfahren, im Krankenhaus
ſeinen Verletzungen erlegen. Die Zahl der Token
beträgt vier

Die geſamte Fabrik iſt inzwiſchen ausgebrannt. Wie groß der
Brandſchaden iſt, läßt ſich an der Tatſache ermeſſen, daß die Fabrik
auf der einen Frontſeite 30 Fenſter hat.

Der Verlauf des Brandunglücks.
Von beſonderer Seite wird noch gemeldet: Der Brand wurde

kurz nach 5 Uhr bemerkt. Da er durch eine Kohlenſtaubexploſion ent
ſtanden ſein muß, iſt es erklärlich, daß in dem Augenblick, als etwa
zehn Minuten ſpäter die Quedlinburger Feuerwehr anlangte, be
reits das ganze Gebäude in Flammen ſtand, die in einer Höhe von

iſt einbegriffen. Die Abfahrt nach Magdeburg wie auch die Rück
fahrt muß geſchloſſen erfolgen. Der Fahrpreis iſt bis ſpäteſtens am
Freitag um 21 Uhr zu bezahlen. Spätere Meldungen können nicht
berückſichtigt werden. Führer Kollegen Kaſten vom
Buchdruckerverband und Brandt vom Baugewerksbund Um Be
nachrichtigung der Jugendkollegen werden die Verbands mitglieder

gebeten.KAirſchenverpachtungen. Die Zeit der Kirſchenverpachtungen
iſt wieder heran gekommen Die Fürſtlich-StolbergWernigerodiſche
Ehauſſeeverwaltung wird die Nittzung der Kirſchenernke an den
Chauſſeen Wernigerode- Jlſenburg- Stapelburg und Stapelburg-
Abbenrode am Montag, den 16. Juni, im Gaſthof „Zur Jlſe“ in
Jlſenburg, die Gemeinde und Domäne Waſſerleben am Freitag, den
13. Juni im Gaſthaus Winkelmann vornehmen

waldbühne im Luſtgarten. Am Sonnabend, nachmittags
16,30 Uhr, geht nochmals Schillers „Wilhelm Tell auf der neuen
Waldbühne in Szene, während am Sonntag, den 15. Juni die Erſt
qufführung von An enarubers hejterem Volksſtück De G'wiſſens
wurm“ mit Karl Körner, Wolf Lukſchy, Franz Röhn, Hanne
Zſchege und Gretl Schmitt in den Hauptrollen unter der Spiellei
tung von Jntendant Rudolf Hartig ſtattfindet. Kartenvorverkauf
in der Geſchäftsſtelle (Konfitürengeſchäſt Goebel am Markt) hat
bereits begonnen. Der Vorſtellnnasanfang iſt wieder nachm. 16,30

ſind die

Vier Tote bei einem Großfeuer.
Eine Quedlinburger Ziegelei niedergebrannt. Fünf Schwerverletzte.

30 Meter herausſchlugen. Die geſamte Belegſchaft hatte bereits
Feierabend gemacht, ſo daß zur Zeit des Ausbrechens des Brandes
nur ein Ziegeleibrenner anweſend war. Die Feuerwehr war natür
lich ſolchen Ausmaßen des Feuers gegenüber ohnmächtig und be
ſchränkte ſich infolgedeſſen auf den Schutz des Wohn und Kontor-
hauſes ſowie der um die Mühle herumliegenden Schuppen. Durch
dieſe Schutzarbeit konnte ſowohl das Kontorgebäude wie die beiden
25 Meter hohen Gebäude der Mühle, die in nächſter Umgebung
liegen, gerettet werden. Ein Teil der Feuerwehrleute arbeitete in
nächſter Nähe des Gebäudes und befand ſich zum Teil auf einem
kleinen Maſchinenſchuppen, der ſich an die eine Seite des Hauptge
bäudes anlehnt. Dieſer Maſchinenſchuppen iſt mit Dachpappe belegt.
Augenzeugen berichten, wie ſie von der Seite aus, hinter den Schie
nen der Huedlinburg-Blankenburger Eiſenbahn ſtehend, ſahen daß
ſich plötzlich gegen 6 Uhr die freiſtehende Giebelwand des Hauptge
bäudes ſenkte und mit einem ungeheuren Krachen nach außen
ſtürzte.

Durch die Ziegelmaſſen wurde das Dach des Maſchinenſchuüppens
eingedrückt und die teilweiſe im und auf dem Schuppen befindlichen
Feuerwehrleute wurden verſchüttet. Verletzt wurden die Feuerwehr-
leute Sandig, Behrens, Becher und Metzing. Außerdem
trug der Chauffeur Keil Verletzungen davon.

Die Löſcharbeiten nahmen vier Stunden in Anſpruch. Während
dieſer Arbeiten ſammelte ſich draußen auf der Chauſſee eine rieſige
Menſchenmenge und eine große Zahl von Autos an, die von der
Polizei Quedlinburgs in Schach gehalten werden mußte. Die großen
Rauchwolken zogen über ganz Quedlinburg hin. Gegen Abend war
es ein ſchauerliches Schauſpiel, das bereits ausgebrannte Gebäude
in rotbrennender Beleuchtung zu ſehen.
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Wiederum iſt eine Arbeitsmöglichkeit geſchwunden. Die Ziegelei
beſchäftigte bei guter Konjunktur 50 bis 60 Arbeiter In der letz
ten Zeit, wo die Baukätigkeit brach lag, war dort auch die Beleg
ſchaft zuſammengeſchmolzen. Tragiſch an dem Brandunglück iſt auch
daß geſtern wohl 25 Arbeiter wieder die Arbeit aufgenommen hat-
ten. Zu bedauern ſind die Familien, denen durch dies Unglück die
Ernährer entriſſen wurden. Der Materialſchaden, der ſehr groß iſt
iſt durch Verſichexung gedeckt

Uhr, ſodaß nach Vorſtellungsſchluß
Rückfahrtmöglichkeiten beſtehen

Zillierbach als Planſchbecken. Wie notwendig für die Jugend
ein Planſchbecken iſt, zeigt der tägliche Betrieb bei der Durchfahrt an
der Harzquerbahn an der Jlſenburger Straße nach der Straße Un
ker den Zindeln. Da werden aus Sand Bürgen gebaut, da wird ge
paddelt und gebuddelt, daß es nur ſo eine Luſt iſt. Alle Gegner
eines Ausbaues unſerer Badeanſtalten ſollten ſich dieſes Treiben
einmal anſehen und ſich davon überzeugen, was unſerer Jugend
fehlt.

Schwierigkeiten beim Badeanſtaltsbeſuch. Von Dauerbeſuchern
unſerer Badeanſtalt am Waldhof, werden uns Beſchwerden über
mittelt, die darauf hinauslaufen, daß ſie mit Dauerkarten nicht auch
gleichzeitig die Badeanſtalt im Neſſeltal beſuchen können. Zur Be
ruhigung der Gemüter ſind wir in der Lage mitteilen zu können
daß unſer Vertreter, der ja gleichzeitig Magiſtratsmitglied iſt, durch
Rückſprache mit dem Dezernenten die Zuſicherung erhalten hat, daß
demnächſt eine Dauerkarte heraus kommt, welche den Beſuch beider
Badeanſtalten ermöglicht. Die gelöſten Karten werden dann umge-

nach allen Richtungen noch

tauſcht, ſodaß allen Wünſchen Rechnung getragen werden kann. Jn
allen badeluſtigen Kreiſen kann von dieſer Mitteilung Gebrauch ge
macht werden.

„5 7 c
Das tägliche Brot.

Roman von Clara Viebig.

13. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Sie ließ ihn ruhig liegen und machte ſich an ihre Arbeit. Sie

öffnete die Ladentür und merkte nun erſt, beim Hineinwehen der
friſchen Frühluft, wie verpeſtet hier innen die Atmoſphäre war.
Lange ſtand ſie, auf ihren Beſen gelehnt, in der offenen Tür und
ſchaute die morgenſtille, ſonntaglich leere Straße hinab.

Noch lagen die Großſtädter in den Betten, aber die daheim, die
Da wurde ge

ſeift und pomadiſiert, und der Vater raſierte ſich, einmal in acht
Tagen, die ſchwärzlichgrauen Bartſtoppeln Da drängten ſich die
Schweſtern vor dem kleinen Spiegel und ſtritten um den Platz
und probierten die bunteſte Schleife; und Maxe ſchmierte noch
einmal ſo viel Wichſe auf ſeine Stiefeln und zwirbelte die Härchen
auf ſeiner Oberlippe, um den Mädchen zu imponieren.

Mine ſtieß einen tiefen Seufzer aus. Nicht einmal zur Kirche
konnte ſie hier kommen!

Als ſie die häßlichen Flecke der Dielen weggeſcheuert hatte,
machte es ihr ein ſchwermütiges Vergnügen, den Sand in Kräu
ſeln zu ſtreuen; das war das einzige, was ſie an den Sonntag zu

Hauſe erinnerte sDraußen erwachte allmählich der Großſtadtſonntag. Fenſter öff
neten ſich, Türen klappten. Ein Bollewagen kam klingend vorbei
geraſſelt. Bleiche Arbeiterfrauen ſchlichen aus den Toren der Miets
kaſernen der Kirchbachſtraße, unter dem Tuch die ſchäbige Einkauf
kaſche tragend. Verſchlafene Mägde, denen die noch ungebrannten
Haare wirr in die Stirn hingen, huſchten über die Göbenſtraße;
die Stube der Plätterin in Nummer vier wurde geſtürmt. Heute
würde gutes Ausgehwetter, da wollte man noch einmal Staat
machen in hellen Bluſen und weißen Unterröcken.

Nach und nach ſammelten ſich Kindertrüppchen auf dem Trot
koir vor den Kellerwohnungen. Kleine Mädchen in Filzpantoffeln,
die dünnen Haare in ungählige Zöpfchen geflochten, liefen zum
Bäcker nach friſchen Schrippen. Ein halbwüchſiger Burſche nitzte
die ſonntägliche Morgenſtille der Straßen zum Erlernen des Rad
fahrens aus; ungeſchickt lenkte er ſein Rad und waäckelte unſicher
hin und her. Knaben mit rotgeriebenen, wie poliert glänzenden

taſchen haltend, umſtanden einen Laternenpfahl und berieten einen
Streifzug übers Tempelhofer Feld Spielende Hunde jagten, ver
gnügt kläffend, in luſtigen Sprüngen über die wagenleere Straße
an einem Fenſter ſchmetterte ein Kanarienvogel, deſſen Lied ſonſt
im Lärm des Alltags erſtarb.Noch hing ein feiner ſilbriggrauer Duft wie ein Schleier den
Häuſern vorm Geſicht, aber ſchon verrieten lange blaßgoldne Strah
len, die wie blitzende Meſſer das Gewölk des Himmels zerteilten,
die kommende Sonne

Alles hell, alles freudenreich. Die ganze Straße in Erwartung
des Sonntags. Und da jetzt reckte Mine den Hals noch länger

da zockelte langſam eine Droſchke die Straße hinunter ihrem
Stand an der Potsdamer Straßenecke zu; ein weißlackierter Hut
glänzte im Sonnenſchein, ein gutmütiges, heute etwas verkatertes
Geſicht lachte ſie an. Sie wurde rot bis unter die Ohren und zog
den Mund breit

Da fuhr „Er“ hin da drehte er ſich noch einmal um und
knallte mit der Peitſche.

Verwirrt wandte ſie ſich in die Stube zurück.
Inzwiſchen war der Schlafende, vom kühlen Morgenhauch emp

findlich umweht, aufgewacht. Die ſcherzenden Glieder dehnend,
ſchimpfte er laut auf das verdammte Geſchäft, das ihn zum Ani
mier Trinken nötigte In ſein Schimpfen miſchte ſich das Geläut
von Glocken, das, vom Wind getragen, ſonor und feierlich, wie aus
nächſter Nähe, erklang.Deren fuhr er die Magd an und verlangte Kaffee Sie u
wortete grob. Was, vor dem ſollte ſie auch noch Reſpekt haben?!

Als er brummend ſein Bett aufgeſucht hatte ſah ſie, verſtimmt
und trübſelig, ſonntäglich geputzte Leute vorüber wallen. Sie
fühlte ſich ganz müde und zerſchlagen und auch ſehr verlaſſen.

Aber ihre Miene hellte ſich auf, als um elf, halb zwölf, eine
Droſchke vorrollte der Weißlackierte ließ Pferd und Wagen drau
ßen warten und betrat ſchweren Schrittes die Stehbierhalle

ne März Weiße mit Luft Mordsdurſt! An den Schenk
tiſch tretend, blieb er ſtehen und ſah zu, wie ſie, in ungeſchickter
Haſt, das Bier ins Glas laufen ließ; es ſchäumte über ünd bildete
raſch einen Tümpel um den Fuß des breiten Glaſes. Mit verleg
nem Lachen wiſchte Mine die Näſſe fort. Den Pfeffermünz konnte
ſie lange nicht finden, obgleich die Flaſche dicht vor ihr ſtand

„Na, Kleene ſagte er mit gutmütigem Lachen, mit die Fixig
keit ist noch nich weit her, was? In die Zeit fahre ik ja bis nach
n Spandauer Bock. Ah er wiſchte ſich nach dem erſten langen
Zug die Schnurrbartſpitzen „nich zu verachten! Beſonders nach

Geſichtern, ganz wie erwachſene Lungerer die Hände in die Hoſen

ſo ne Nacht nich. War en verfluchter Radau, was?
wohl gar nich ſchlafen, Fräulein

„Nee“, ſagte ſie, ohne den ſcheu geſenkten Blick zu heben
„Det jloobe ik woll. Se müſſen ſich erſt jar nich hinlejen, Fräu

lein, hübſch bei uns bleiben. Jk jarantiere Jhnen, da haben Sie
mehr Fehtz. als wenn Sie ſo mutterwind alleene in de Klappe krie
chen. J, Sie ſind doch en hübſches Mächen immer n bißchen
munter, Karlineken!“

Sie ſah ihn dankbar an. Jhre Blicke begegneten ſich da
ſchoß ihr das Blut heiß und rot bis in die Schläfen.

Er zwirbelte den Schnurrbart, ſtemmte den Ellbogen auf den
Schenktiſch und ſchmunzelte ſie an. „Na, jefällt et Ihnen denn hier
in Berlin?“

Sie ſchüttelte verneinend den Kopf und ſah traurig drein.
„Warten Sie man erſt ab“, tröſtete er, „det kommt noch! Wenn

ik Jhnen erſt in die Equepaſche abholel! Mit Sie losjondle nach n
richtigen Klimbim, nach Treptow, nach n Eierhäuschen. Na, wol
len wer mal?“

Eigentlich hatte er nur Spaß gemacht, aber da er ſah, wie ſie
blaß und rot wurde und vor innerem Entzücken kaum den Mund
zuſammen bringen konnte, hielt er die Hand hin. „M. w. Was?“

Sie ſchlug ohne viel Beſinnen ein.
Da lehnte er ſich ganz über den Schenktiſch und ſchlug den Arm

um ihre kräftigen Hüften. Donnerwetter, war das ne Stramme.
„Noch zu haben, Fräulein?“

Laſſen Se mer!“ Sie ſtieß ihn zwar zurück, aber der Ton
ihrer Stimme verriet verſchämte Freude Jhr ſchwindelte. Was
würde Bertha ſagen?! Und was die Reſchkes?! Ordentlich Re
ſpekt würden ſie vor ihr kriegen ſo ein hübſcher Menſch!

Jn einer glücklichen Erregung blieb ſte zurück, als er, nachdem
er noch eine Weiße „mit Luft“ getrunken, vergnügt pfeifend, mit
einem zärtlichen Nicker das Lokal verließ Verträumten Auges und
lächelnden Mundes ſtand ſie hinterm Schenktiſch und ſah, anſchei
nend intereſſiert, der einſamen Herbſtfliege zu, die matt und tau
melig an der Scheibe der Glastür auf und nieder irrte. Aber ihre
Gedanken waren bei dem rotblonden Schnurrbart und den vergiß
meinnichtblauen Augen des Weißlackierten. Eine glückliche Per

ſpektive öffnete ſich ihr. SDas Rippeſpeer und das Kartoffelmus, die ſie heute auf den
Tiſch brachte, waren noch ſchlechter zubereitet, als das Eſſen der
vorigen Tage, und das wollte viel heißen.

Sie konnten

(Fortſetzung folgt.



Kreis Wernigerode.
Jlſenburg, 12. Juni. Nazi-Beſuch. Nun iſt auch Jlſenburg

einzubeziehen in d. Orte, in denen die Nationalſozialiſten ihre Emp
fehlung abgegeben haben. Die „IJlſenburger Zeitung“ ſchreibt da
ſehr vorſichtig, trotzdem ſie mehr weiß. Wird vielleicht Rückſicht auf
Gefühle von Mitarbeitern in der Zeitung genommen? Ein Trupp
von annähernd 60 bis 80 Hitlerleuten, vermutlich aus Hamburg,
hatte am 1. Pfingſttag abend hier Biwak im Schloßgarten aufge
ſchlagen. Wie üblich, ſtatteten Nazis mehreren Gaſtſtätten einen
Beſuch ab, mußten aber erleben, daß ſie in ihren Uniformen abge
wieſen wurden, weil Befürchtung von Zuſammenſtößen beſtanden.
Jm Schloßkaffee hatten ſich aber etliche niederlaſſen können, welches
nun auch der Ausgangspunkt einer ſchweren Schlägere
wurde. An Ziviliſten waren kommuniſtiſch ſein Wollende und auch
andere ganz unparteiiſche Jlſenburger als Gäſte anweſend. Von
Augenzeugen wird nun mitgeteilt, daß der Kommuniſt die Stänke
reien begonnen hätte, was wohl glaubhaft erſcheint. Die Hitlerleute,
welche in der Minderheit gegenüber den Ziviliſten waren, holten ſich
Verſtärkung, und nun ging es los. Die Unparteiiſchen, welche
nichts mit der Sache gemein hatten, mußten herhalten, es wurden
einige von ihnen ſehr ſchwer verletzt. Denn die Hitlerleute waren,
wie üblich, bewaffnet mit Gummiknüppel, Meſſern uſw. Am zweiten
Feiertag konnte man auch Hitlerleute mit verbundenen Köpfen rum
laufen ſehen. Den größten Schaden hat nun wohl der Wirt, denn
ein Teil der Einrichtung, Gläſer, Fenſter und vieles andere wurde
demoliert.

Aus Halberſtadt.
Jugendtreffen des Verbandes

der Nahrungsmittel- und Getränkearbeiter
An den beiden Pfingſtfeiertagen veranſtalteten die dem Gau

Mitteldeuſchland angehörigen Jugendgruppen des Verban
des der Nahrungsmittel und Getränkearbeiter ein Jugendtref
fen. Bereits am Sonnabend war eine große Anzahl von Teilneh
mern erſchienen, um von Halberſtadt aus in gemeinſamer Wande
rung die Schönheiten des Harzes kennen zu lernen. Gar ſchnell
hatte ſich zwiſchen den Mädels und Burſchen, die ſich zum erſten
Male trafen, ein herzlicher Ton der Freundſchaft und der Zuſam
mengehörigkeit eingeſtellt.

Am erſten Feiertage ging es per Bahn bis nach Wernigerode.
Dann begann der Fußmarſch. Das Ziel war der Brocken. Jugend
läßt ſo leicht den Kopf nicht hängen. Ununterbrochen ſchallten von
den Bergeswänden die kampfesfrohen Lieder der Jugendlichen zu
rück. Nachdem der Brocken erreicht und hier für eine längere Zeit
Raſt gehalten, wurde der Weg nach Schierke eingeſchlagen, um hier
Nachtquartier zu beziehen und durch ein warmes, kräftiges Eſſen
neue Kräfte zu ſammeln. Ziel des zweiten Wandertages war Rübe
land. Hier wurden die Naturwunder der bekannten Hermannshöhle
beſichtigt. Leider war es dem größten Teil der Jugendlichen nicht
vergönnt, noch mehr von den Schönheiten des Harzes kennen zu ler
nen. Es mußte an den Heimweg gedacht werden, ſtand doch den
Freunden aus Chemnitz, Dresden und Leipzig noch eine lange Bahn
fahrt bevor. Herzlich war der Abſchied und feſt das Gelöbnis, auch
n die Zukunft in umverbrüchlicher Treue der Gewerkſchaft zu
olgen.

Das Jugendtreffen hat den Beweis erbracht, daß die Alten den
Jungen Vertrauen ſchenken müſſen. Die Jugend wird das ihr ſpä
ter übertragene Erbe zu ſchätzen wiſſen und weiter an der Befreiung

der Menſchheit arbeiten
Jntereſſante Sportflugzeuge beim Flugtag

in Halberſtadt.
Die Sächſiſche Fliegerſchule, die am Sonntag gemeinſam mit

der Ortsgruppe Halberſtadt des Deutſchen Luftfahrt- Verbandes an
läßlich der Werbewoche des DLV. einen Flugſporttag durchführt,
hat keine Koſten geſcheut, um den Freunden der Fliegerei inter
eſſante fliegeriſche Darbietungen zeigen zu können. Das Programm
nimmt mit einem Begrüßungsflug der anweſenden Flugzeuge ſeinen
Anfang. Hieran reiht ſich ein BallonrammenWettbewerb. Bei
dieſer Barbietung haben die einzelnen Führer die Aufgabe, in die
Luft gelaſſene Ballons mit dem Propeller zu rammen. Sieger iſt
derjenige, der die meiſten Ballons in kürzeſter eßit gerammt hat.
Dann wird Fluglehrer Bader das erſte Ganzmetallſportflug
zeug der Welt, eine Junkers „Junior“ vorführen. Es iſt ein Tief
decker und eigentlich als Reiſemaſchine gedacht, die eine Durch
ſchnittsgeſchwindigkeit von 170 km aufweiſt. Es ſpricht für das
große fliegeriſche Können Baders, daß er auf dieſer Maſchine auch
meiſterhaft Kunſtflüge vorführt. Hieran reiht ſich der Fall
ſchirmabſprung der Frl. Elfriede Beier- Leipzig. Nunmehr
erfolgt der Start der „Tigerſchwalbe“ unter Führung von Dr. Gull
mann. Das Flugzeug iſt mit einem 240 PS. Walter-Caſtor Motor
ausgerüſtet. Dieſes Flugzeug, das infolge der hohen Anſchaffungs
koſten nur in 2 Exemplaren, und zwar von Dr. Gullmann und dem
deutſchen Kunſtflugmeiſter Fieſeler geflogen wird, iſt die leiſtungs
fähigſte deutſche Sportmaſchine. Durch eine beſonders ſinnreiche An
lage iſt der Führer in der Lage, alle nur denkbaren Flugfiguren
zu zeigen. Dieſe ProgrammNummer iſt eine flugſportliche Dar

n die man in ihrer Durchführung als vollendet bezeichnen
muß.

Schließlich ſei noch auf die Vorführung des Flugzeuge
ſchleppzuges hingewieſen. Dieſe Darbietung iſt eine überaus
kitzlige Angelegenheit, denn entſprechend der geringeren Motor
kraft des ſchleppenden Flugzeuges iſt der motorloſe Anhänger in
ſeinen Tragflächen nur gering bemeſſen. Rothe muß ſeine fliegeriſche
Erfahrung aufbieten, um mit dem kleinen ſchwankenden Ding wieder
glücklich zur Erde herunterzukommen. Die reinen Segelflugzeuge
ſind leichter zu bedienen, weil ſie größere Tragflächen beſitzen.

Die geſamten Darbietungen werden durch eine EngelmannLaut
ſprecher Anlage in allen ihren Teilen bekannt gegeben und er
klärt. Gleichzeitig wird mit dieſem vorzüglichen Apparat für muſi
kaliſche Darbietungen Sorge getragen. Der Beginn der Veran
ſtaltung iſt auf 15.30 Uhr feſtgeſetzt.

Puppenſpiele im Marie Hauptmann-Stift.,
Wenn man unmittelbar nach Pfingſten, in den Schulferien und

noch dazu bei ſolch lachendem Himmel die Kinder zu einem Pup
penſpiel im geſchloſſenen Raume einladet, ſo muß man auf einen
Reinfall gefaßt ſein. Daß es am Mittwochnachmittag nicht ſo kam
und der Saal leidlich beſetzt war, verdankten die Veranſtalter der
alteingewurzelten Liebe der Kinder zu ihrem Kaſper, der Verehrung
und Begeiſterung, die ſie auch bei ſolch lockendem Wetter für ihren
allzeit luſtigen, unverwüſtlichen und unbeſiegbaren Helden aufbrin

gen.
Diesmal ging ſeine Reiſe ins Märchenland. Kaſperl als Hän

ſel ſpielte immer unterſtützt von den Kindern, die das Spiel im
Zuſchauerraum begleiteten und mitgeſtalteten mannhaft den
Kampf gegen die böſe Stiefmütter und die Hexe. Zwiſchenbilder
das Feuer im Walde, Kampf gegen eine Mals begeiſterten die
kleine Schar. Als zweites Spiel folgte Rumpeéelſtilzchen,
etwas zu ſchnell im Tempo geſpielt ebenfalls in enger Anlehnung

bare begeiſtert Saft

In dieſem Jahre fand die Tagung der „Freien Schulgeſellſchaften“
in Erfurt ſtatt. Am Pfingſtſonnabend veranſtaltete die Erfurter
Ortsgruppe des Bundes einen Begrüßungsabend in der Harmonie.
Am Pfingſtſonntag eröffnete der erſte Bundesvorſitzende Linke
Berlin die Tagung und gab nach denBegrüßungsanſprachen Univer
ſitätsprofeſſor Dr. Max Adler Wien das Wort zu einem Vortrag
über

„Nakionale und inkernakionale Erziehung
Das Thema war gewählt worden im Hinblick auf die mannigfachen
Schwierigkeiten, die ſich im Geſchichtsunterricht und in der ſtaats
bürgerlichen Erziehung bei dieſem Problem ergeben. Profeſſor Dr.
Max Adler machte in ſeinem Referat folgende Ausführungen:

Zwiſchen nationalem und internationalem Standpunkt ſcheint nicht
nur ein Unterſchied des Begriffs, ſondern auch ein ſolcher der Mo
r al aufzuklaffen. Für viele, die die idealen Werke des nationalen
Gedankens nicht preisgeben wollen, aber dennoch das Bedürfnis
ſpüren, über eine enge nationale Beſchränktheit hinaus zum inter
nationalen Standpunkt zu gelangen, ergibt ſich ein ſchmerzlicher
Widerſpruch. Beſonders hart wird die Problemſtellung bei der
Entſcheidung für den Erzieher. Die Klarſtellung verlangt, wie bei
jedem geſellſchafts wiſſenſchaftlichen Problem, daß wir alle Gedan
kenverbindungen mit politiſchen u. moraliſchen Werten, die an das
eine oder andere Wort anknüpfen, radikal aus unſerem Denken ent
fernen müſſen. Wir geraten ſonſt in einen nie zu ſchlichtenden
Streit um Wertungen. Unſere Frage, ob die Erziehung eine natio
nale oder internationale ſein ſoll, iſt ein geſellſchaftswiſſen-
ſchaftliches Proble m. Legen wir uns zunächſt die Frage
vor, was wir im ſoziologiſchen Sinne unter Staat zu verſtehen
haben. Feſt ſteht nur ſoviel, daß der Zuſammenhang des National
begriffes mit einem Naturbegriff, alſo etwa mit Blutzuſam
menhang der Nationsgenoſſen, gemeinſchaftlicher Abſtammung oder
gar gemeinſchaftlicher Raſſenangehörigkeit allgemein abgelehnt wird.
Raſſenreinheit iſt nicht nachweisbar, Mitglieder einer und derſelben
Sprechgemeinſchaft können verſchiedenen Nationen angehören. (Eng
länder, Amerikaner) und verſchiedene Sprechgemeinſchaften können
eine Nation bilden (Schweizer, Belgier, Juden). Worauf beruht
denn nun der Nationszuſammenhang? Die einen ſagen: Auf dem
nationalen Willen, die anderen: Auf der hiſtoriſchen Entwick
Tung. Die ſogenannte Nation hat noch niemals alle Mitglieder
einer Sprechgemeinſchaft oder eines Volkes oder Staatsverbandes
umfaßt, ſondern immer nur einen kleineren Teil. Sie umfaßte im
Zeitalter der feudalen Kultur nur die adelige Geſellſchaft und in der
Epoche bürgerlicher Kultur nur die beſittzende Klaſſe. Die anderen
Teile aber, im Mittelalter die Bauern und Leibeigenen, in der Neu
zeit die Proletarier, waren und ſind von der Kultur ausgeſchloſſen

an die klaſſiſche Form des alten Volksmärchens, wie ſie uns Grimm
überliefert hat und wie ſie den Kindern geläufig iſt.

Daß hier das Kaſper-, oder beſſer Handpuppenſpiel,
das längſt zur rüden Volksbeluſtigung auf Meſſen und Märkten
herabgeſunken iſt, wieder Volkskunſt, Volkserzieher wird, können
wir nur begrüßen. Gepflegte Sprechkultur, volkstümliche, den
Kindern verſtändliche Sprache, ſicher arbeitender techniſcher Be
trieb, ſchlichte und geſchmackvolle „Bühnenausſtattung“ befähiger
das junge Spielerpaar dazu. Nicht zu vergeſſen ſind die Hand
puppen, ſelbſtangefertigt, geſchmackvoll angezogen und fein zuſam-
mengeſtellt in der Farbenwirkung. Die Kinder, die hier nicht
bloß paſſives Publikum ſondern aktive Mitſpieler ſind

Hier eine Anregung Wie wäre es, wenn Kaſperl, der doch ein
Herz für Freud und Leid der Kinder hat, ſich einmal mit augenblick
lichen Nöten ſeiner kleinen Freunde befaßt, Kindernot, ſoziales
Elend behandelt und zeitgemäß und kindertümlich ausſpricht.
Kaſperl darf immer die Wahrheit ſagen, er hat keine Furcht, faßt
und haut auch mal zu, wo's not tut, und er hat immer die
Lacher auf ſeiner Seite! Damit ſoll nichts gegen die ſchönen,
alten Volksmärchen geſagt ſein; ihre Wahrheit iſt ja, hoffentlich
noch lebendig. Nur könnten ja neue Erlebniſſe und Ergeb-
niſſe unſerer Zeit hinzukommen und Kaſperls Programm noch rei
cher und wirkſamer machen. Wir hoffen von den jungen Spielern
noch öfters zu hören und wünſchen ihnen bei gelegener Zeit guten
Erfolg.

Vor den Schranken des Gerichts. Mutterliebe verzeiht alles
Daß das zutrifft, konnte man in der Verhandlung gegen den Ange
klagten G. beobachten. Dieſer junge Mann hat ſeiner, im hohen
Alter ſtehenden Mutter wirklich noch nicht allzu viel Freude bereitet
Sehr oft hat er ſchon mit dem Gefängnis Bekanntſchaft machen
müſſen. Nun ſoll er wieder wegen einer Straftat acht Monate hin
ter Kerkermauern verbringen. Wegen ſeiner Vorſtrafen iſt er zu
dieſer hohen Strafe verurteilt, trotzdem es ſich nur um 35 Mark
handelt, um die er einen Landwirt geſchädigt hat. Nun hat er Be
rufung eingelegt. Jn dieſer Verhandlung wurden viel Tränen ver
goſſen, von der Ehefrau, Schweſtern und vom Angeklagten ſelbſt
aber niemand weinte wohl ſoviel um ihren Einzigſten, wie das alte
Mütterchen. Aber auf das Gericht machten ihre Tränen und Bitten
keinen Eindruck, es blieb bei der Strafe von 8 Monaten Gefängnis
Und nicht zuletzt hat der undankbare Sohn ſelbſt Schuld, daß durch
ſeine törichte Verteidigungsart die Strafe nicht gemildert worden
iſt. Was iſt es mit den Schiebetüren? Dieſe Frage beſchäftig!
ſchon ſeit einiger Zeit das Halberſtädter Landgericht, ohne zu einem
Reſultat zu kommen. Der Angeklagte F. hat das Urteil des Amks
gerichts Quedlinburg, wodurch er wegen Diebſtahls zu einer Geld
ſtrafe verurteilt iſt, durch Berufung angefochten. Er war bei einem
Tiſchlermeiſter als Geſelle beſchäftigt, deſſen Spezialität die Herſtel
lung von Harmonikaſchiebetüren war, auf die er ein Gebrauchs
muſterſchutz hatte. Später wurden bei dem Angeklagten Werkzeug
teile beſchlagnahmt, die zu den Schiebetüren paßten und von denen
der Tiſchlermeiſter behauptete, daß ſie ihm geſtohlen waren. Trotz
dem der Angeklagte das entſchieden beſtritt und behauptete, die
Teile ehrlich erworben zu haben, weil er das Modell verbeſſern
wollte und ſelbſt an einer Erfindung gearbeitet habe, wurde er vom
Amtsgericht verurteilt. Die heutige Berufungsverhandlung konnke
aber noch nicht zu Ende geführt werden, da das Gericht noch weitere
Beweiserhebung für erforderlich hielt. Der Angeklagte F. aus
Halberſtadt, war wegen Erregung öffentlichen Aergerniſſes zu einem
Monat Gefängnis verurteilt worden. Seine Berufung wurde ver
worfen. Der früh. Gaſtwirt G. aus Hamersleben, ſoll mit einem
Revolver unbefugterweiſe Jagd auf Haſen ausgeübt haben und war
daher wegen Jagdvergehens und unbefugten Waffenbeſitzes zu einer
empfindlichen Geldſtrafe verurteilt. Nun meinte er, das alles ſei
Rache von einem Mann, mit dem er arg verfeindet ſei. Aber das
Berufungsgericht glaubte nicht, daß der Mann wegen dieſer Feind
ſchaft einen Meineid leiſten würde und beließ es bei der Strafe

Studienbeſuch von Studenten und Profeſſoren aus Köln. Zu
Studienzwecken war geſtern eine größere Anzahl Studenten und
Studentinnen aus Köln unter Führung zweier Profeſſoren hier ein
getroffen Auf dem Bahnhof wurden ſie vom Verkehrsdirektor Mol
denhauer begrüßt. Sie traten dann unter Führung von Studienrai
Stöweſand die Beſichtigung der Liebfrauenkirche und des Domes
an, für die ſie ganz beſonderes Intereſſe hatten.

dankten

Weltliche Schultagung in Erfurt.
Sie ſind auch im Sinne der Külturträger garnicht mitgemeint. Die
Urſtellung, daß eine Nation alle Mitglieder des Volksverbandes um
faſſe ergibt ſich daraus, daß die herrſchende Klaſſe es verſteht, ihre
Angelegenheit als Gemeinſchaftsangelegenheit zu vertreten. Die
heutigen Klaſſennationen benutzen ihre nationale kapitaliſtiſche Wirt
ſchaft für imperialiſtiſche Zwecke. Dieſer Klaſſennationalismus muß
überwunden werden durch den ſozialiſtiſchen Jnternationalismus.
Für die Arbeit in der Schule ergibt ſich, daß wir Täuſchungsbe
griffe und jede klaſſennationale Orientierung ausſchalten müſſen.
Staatsbürgerlicher Unterricht macht die Kinder mit der Mechanik der
Verfaſſung bekannt. Darüber hinaus iſt ſtaatsbürgerliche Ex zie
h ung abzulöſen durch geſellſchaftliche Erziehung.“

Nach dem mit großem Beifall aufgenommenen Referat ging man
zur

Berakung der einzelnen Programmenkwürfe

über. Mit 196 zu 123 Stimmen wurde nachfolgender Entwurf an
genommen: „Der Bund der freien Schulgeſellſchaften Deutſchlands
iſt der organiſatoriſche Träger der weltlichen Schulbewegung. Er
kämpft für die weltliche Schule als öffentliche, allgemeine und ſo
ziale Einheitsſchule. Er reiht ſich mit ſeinem Ringen um die Ver
weltlichung des Schulweſens in den Kampf um die klaſſenloſe Geſell
ſchaft ein. Der Aufbau und die Arbeit der weltlichen Schule haben
ſich nach den geſellſchaftlichen Notwendigkeiten für das heranwach
ſende Geſchlecht zu richten, deren Feſtſtellung nach den Methoden
der materialiſtiſchen Geſchichtsauffaſſung zu erfolgen hat. Je nach
der Lage der beſtehenden politiſchen und geſellſchaftlichen Verhält
niſſe verſucht der Bund den weitern Ausbau des Geſamtſchulweſens
nach ſeinen Grundſätzen durchzuführen oder die Einrichtung welt
licher Sammelſchulen geſetzlich Und organiſatoriſch zu erkämpfen.“

Folgende Punkte wurden ausgiebig bedattiert und ihre Forde
rungen in den entſprechenden Anträgen von der Verſammlung ange
nommen: Die ſimultanen Akademien müſſen wegen ihrer konfeſſio
nellen Bindung von den freien Schulgeſellſchaften abgelehnt werden.
Dagegen wird für 1931 die Einrichtung einer weltlichen Akademie in
Berlin gefordert. Große Erregung herrſcht über den Verfaſſungs
brüch, daß in Preußen diſſidentiſche Lehrer noch immer nicht ange
ſtellt werden können. Da die behördlich geforderten Reichsjugend
wektkämpfe von der Reaktion gegen die weltlichen Schulen benutzt
werden, lehnt der Bund eine weitere Beteiligung der weltklichen
Schulen ab, dafür empfiehlt er ihnen Teilnahme an den Wettkämp
fen der bundestreuen Arbeiterſportler.

Die neue Bundesleitung ſetzt ſich zuſammen: Linke
1. Vorſitzender; Zitſcher, Geſchäftsführer; Hauert, Schriftleiter der
freien weltlichen Schule; Hafner, Laaſch, Frau Kreſſe und Porſch
als Beiſitzer.

Grüne Bühne, Harzer Bergtheater. Der Verwaltungsrat der
Geſellſchaft Harzer Bergtheater e. V. hat am 4. Juni über die dies
jährige Spielzeit Beſchluß gefaßt. Die Meldungen über die Wer
betätigkeit für die Beſucherorganiſation zeigen günſtige Reſultate.
Die Leitung wurde Jntendant Erich Pabſt wieder übertragen, Sein
Spielplan iſt: Jbſen: „Peer Gynt“, Brentano: „Ponce de Leon“
oder „Vaterliſt“, Schiller: „Tell“, Goldini: „Der Diener zweier Her
fen“. Die Spiele finden täglich vom 5. Juli bis 24. Auguſt ſtatt.
Die Landſtraße Thale-Hexentanzplatz iſt für die Dauer der Spiel
zeit täglich 2 Stunden vor Beginn und 2 Stunden nach Ende der
Vorſtellung für den Autoverkehr freigegeben. S

Die roten Radler werben. Die hieſige Ortsgruppe des Arbeite
Hätte führt wieder e

Werbemonat durch Mo ahrer für ihrenBund. Faſt 30 Maſchinen durchfuhren geſtern d die e Die
Maſchinen waren mit Transparenten verſehen, auf denen das
der Bund ſeinen Mitgliedern bietet, in weithin ſichtbarer Schrift
zu leſen ſtand.
küng nicht verfehlt haben und ſicher manchen noch Fernſtehenden
zum Anſchluß bewegen.

Ein kurzer Takſachenberichkt. Auf der Rückfahrt vom Zeltlager
in Haſſelfelde haben Mitglieder der Arbeiterjugend auf dem Wende
further Berg einen Unglücksfall. Ein Genoſſe ſtürzt ſchwer, ſo daß
ein Krankenauto herbeigerufen werden muß. Die anderen Genoſſen
ſind ihm behilflich. Ein Auto, vollgepfercht mit Nationalſozialiſten
überweht von der Hakenkreuzfahne, fährt an der Unglücksſtelle vor
bei, und Dutzende von Nationalſozialiſten beſpucken den ſchwerver
letzten Jugendlichen und ſeine Helfer. Ein kurzer Bericht fürwahr,
und doch wieviel Rohheit und Gemeinheit deckt er auf. Kann poli
tiſche Gegnerſchaft ſo weit gehen, daß man ſchwerverletzte Anders
denkende beſpuckt und ihnen ein „Verrecken müßt Jhr“ zuruft? Aber
das iſt das Verdienſt der Nationalſozialiſten, daß ſie eine Note in
den politiſchen Kampf getragen haben, die an Schmützigkeit, Hinter
hältigkeit und Gemeinheit ihresgleichen ſucht.

Zuſammenſtoß zwiſchen Auko und Mokorrad. Auf dem Pauls
plan fuhren geſtern ein Auto und ein Motorrad an der Einmündung
der Kuhgaſſe gegeneinander. Die beiden Jnſaſſen des Autos wurden
aus dem Wagen geſchleudert, kamen aber ohne Verletzungen davon.
Schuld dürfte die Unüberſichtlichkeit der Stelle haben.

Tanzen ein Scheidungsgrund? Ein Ehegatte kann nach 8 1568
des Bürgerlichen Geſetzbuches auf Eheſcheidung klagen, wenn der
andere Ehegatte durch ſchwere Verletzung der durch die Ehe begrün
deten Pflichten eine ſo tiefe Zerrüttung des ehelichen Verhältniſſes
verſchuldet hat, daß dem Ehegatten die Fortſetzung der Ehe nicht
zugemutet werden kann. Frau N. aus der Provinz Sachſen hatte
ohne Erfolge beim Oberlandesgericht in Naumburg auf
Eheſcheidung geklagt, nachdem ſie in Erfahrung gebracht hatte, daß
ihr Ehemann häufig mit einem jungen Mädchen zum Tanzen gegan-
gen war und dem Mädchen auch verſprochen hatte, es zu heiraten
Das Reichs gericht billigte die Vorentſcheidung nicht, ſondern
führte u. a. aus. es ſtehe feſt, daß der betreffende Ehemann ohne
Billigung ſeiner Ehefrau mit einem jungen Mädchen verkehrt, es oft
beſucht habe und mit ihr zum Tanzen gegangen ſei. Jn dieſem
Verhalten ſei in der Regel eine Verletzung der durch die Ehe begrün
deten Pflichten im Sinne des S 1568 des Bürgerlichen Geſetzbuches
zu erblicken Wiederholt habe das Reichsgericht betont, daß ein ehe
widriges Verhalten anzunehmen ſei, wenn ein verheirateter Ehe
mann einem Mädchen vor Löſung der Ehe ein Eheverſprechen

mache. (Aktenzeichen VII. 164 29). S
Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater

Vom Freitag bis Montag.
Lichtſſchauſſpielhaus. Lil Dagover und Hans Stüwe

in „Es flüſtert die Nacht Richard Talmadge in „Nachtbeſuch am
zheltraetn Der veliebte Tenor Hans Brodal ſingt vor
eder ellung.9 5 ne icht ſpiel c anf ldeng en mit

Rio. Außerdem zwei nette Luſtſpiele. Sonntag2 r. in der Jugend und Familtenvorſtellung, Richard Talmada
und zwet Luſtſpiele.

Letzte Wettermeldung.
Donnerstag, 12. Juni, mittags 1Ahr

Allgemein Fortbeſtand des heiteren, hochſommerlichen Wetter
Nur im Südweſten und in den Gebirgsländern Gewitterneigung

Der eigenartige Propagandazug dürfte ſeine Wir
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Aus Oſterwieck.
ow. Ellernbeiralswahlen. Zu der am Freitag vom Leiter der

Volksſchule einberufenen zweiten Elternverſammlung waren leider
nur wenig Eltern oder Erzieher erſchienen. Es war in dieſem Jahr
nicht möglich, eine Einheitsliſte aufzuſtellen. Die Sozialdemokratie
war mit einer Einheitsliſte einverſtanden, wenn ihr von den 12 zu
wählenden Sitzen 7 zugeſprochen wurden. Von der Rechten und
äußerſten Linken wurde wie immer dieſer, die Wahlunkoſten er
ſparende Weg, durchkreuzt. Eltern, denkt bei der am 22. Juni
ſtattfindenden Wahl hieran und wählt die Liſte der SPD. die Liſte
„Schulaufbau“ mit den Spitzenkandidaten Karl a ar Anna
Fricke und Auguſt Pröhle.

Aus Oſchersleben.
o. Kreiskonferenz der Kriegsopfer in HuyNeinſtedt. Am Sonn

abend, dem 14. Juni, feiert die Ortsgruppe des Reichsbundes der
Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen in HuyNeinſtedt ihr zehn
jähriges Beſtehen. Es wird erwartet, daß alle Kriegsbeſchädigten
und Hinterbliebenen ſchon am Sonnabend kommen, damit die
Kreis konferenz am 15. Juni pünktlich 9 Uhr beginnen kann
weil nach Beendigung der Konferenz eine Huypartie unternommen
wird nach der Huysburg.

o. Die Sozialdemokratiſche Partei veranſtaltete geſtern ihre Mo
natsverſammlung. Nach Bekanntgabe einiger Rundſchreiben, nah
men die Anweſenden Stellung zu der SeegerVerſammlun g
die am Mittwoch, den 18. Juni, ſtattfindet. Es wird ſchon heute er
fücht, intenſive Propaganda für einen guten Verſammlungsbeſuch zu
machen. Jm weitren Verlauf der Verſammlung wurde das Pro
gramm des Parteifeſtes im Juli beſprochen. Auch in dieſem
Jahre ſoll das Feſt im üblichen Rahmen abgehalten werden. Inter
eſſante Ausführungen des Genoſſen Bock über Expanſionsbeſtrebun
eecen dere r ſich an. Dieſe Ausführungen ſollen in

em Maße und im größeren Raf i ü iederen enden größe hmen in aller Kürze wieder
o. Radfahrer der Partei und des Reichsbanners verſammeln ſiam Sonnabend, 18 Uhr, beim Genoſſen Köhrich, Heere a

Neindorferſtraß.
o. Gegen Hakenkreuz und Skahlhelm. Die Sozialdemokratiſche

Partei veranſtaltet am Mittwoch, den 18. Juni, im Stadtpark, eine
große öffentliche Verſammlung mit Redakteur Gerhart Seger
Deſſau, als Redner. Gerhart Seger, ein guter Kenner der Haken
kreuzbewegung, wird über „Ge gen Hakenkreuz und Stahl-
helm ſprechen. Schon heute weiſen wir auf dieſe Verſammlung
hin. Alle Einwohner Oſcherslebens, Männer und Frauen, ſind zu
dieſer Verſammlung eingeladen. Die Seger Verſammlungen im hie
ſigen Bezirk waren durchweg überfüllt

Kreis Oſchersleben.
Gröningen, 9. Juni. Das Feſt der goldenen Hochzeit

konnten zu Pfingſten der Schuhmachermeiſter Julius Pr s hl und
n en Kern e Familie bei voller körperlicher und geiſtiger

igkeit feiern. öge dem Jubelpaar noch ein angebensabend beſchieden ſein. mee
Gröningen, 10. Juni. Turnerverſammlun ig g. Am Freitag, den 13. Juni, 20 Uhr, findet im Vereinslokale eine Monatsver

ſammlung der Freien Turnerſchaft ſtatt.

Aus Quedlinburg.
g. Der Kirchturm als Garten. Schon ſeit einigen Jahren wächſt

an der Oſtſeite des rechten Turmes der Nikolaikirche in halber Höhe
J Jahr umfangreicher wird. Auch in dieſem Jahre hat er r neu ausge gen und ſucht e n der

Mauerritze, in der er ſteht, ſeine Rahrung.
q. Städtiſches Muſenm im Schloß. Die ſtädtiſchen Sammlun

gen im Schloß wurden wieder durch eine wertvolle Gabe vermehrt.
Der Sohn eines Quedlinburgers, Herr Fritz Schacht in Bremen,
hat drei Eichenlehnſtühle und einen MahagoniKlapptiſch leihweiſe
dem Muſeum überlaſſen. Dieſe Möbel ſtammen aus der Barockzeit
und haben ehemals die Räume des Quedlinburger Stiftſchloſſes
geziert. Die Stadt hat die Möbel im blauen Saale des Schloſſes
aufgeſtellt. Wie uns die Verwaltung des Muſeums mitteilt, wird
über andere Neuerwerbungen (Geſchenke, Ankäufe, Leihgaben)
demnächſt ein zuſammenfaſſender Bericht folgen. 2

q. Zur letzken Stadtverordnetenſitzung. Nun iſt der Zwangsetat
für unſere Stadt ſicher. Schon ſeit Monaten und Jahren hat man
ob der Steuerbewilligung in allen Tonarten gegen die Marxiſten
gehetzt und gewütet. Die Männer der Wirtſchaft, welche immer
von der Subſtanz leben, haben in ihren Spitzenkandidaten La ſaß
und in den Vertreter der Metallinduſtriellen Grohmann Be
fürworter der Steuerherabſetzung gefunden. Grundſätzlich wur
den alle Haushaltspläne, welche eines Zuſchuſſes bedurften, ab
gelehnt. Nur beim Krankenhausetat hat man, nicht mit Rückſicht
auf Kranke und Schwache, ſondern, weil der Kreis hier mit betei
ligt iſt, zugeſtimmt. Wie hat man im vergangenen Jahre über die
hohen Steuern geſchimpft; in dieſem Jahre hat man auf Antrag
des Kühle dafür geſtimmt, daß dieſe Steuern weiter erhoben
werden ſollen. Ein ſehr naiver Antrag, ein noch lächerlicher Be
ſchluß. Sollte es wirklich den Herrſchaften unbekannt ſein, daß die
alten Steuern im Wahlkampf eine große Rolle in allen Ver
ſammlungen geſpielt haben? Und die Nazis? Auch ſie haben in
ihren „Schriften“ immer den Steuerabbau auf ihr Programm ge
ſchrieben. Selbſt das Wohlfahrtsamt ſoll, ſo will es der Gärtnerei
beſitzer Buſchhorn (beſchäftigt eine Frau und einen Lehrling),
ſeine Pforten ſchließen Alle dieſe Männer glauben nun, der Wirt
ſchaft und dem Gewerbe gedient zu haben. Uns wurde glaubhaft
verſichert, daß kurz nach der ſechsſtündigen Stadtverordnetenſitzung
eine ſogenannte „Siegesfeier“ in einer Wirtſchaft veranſtaltet wor
den ſei. Hier hat man von der „Subſtanz“ den Sieg begoſſen.
Endlich einmal hat man der Linken das Steuerbewilligen vermaſ
ſelt. Wir glaubten ſchon, daß am Tage nach der Sitzung auf Be
fehl des „Neuen Weges“ alle monarchiſtiſchen Fahnen gehißt wer
den ſollten; ſcheinbar hat hier die Regie nicht ganz geklappt. Die-
ſer Sieg wird den Männern der Wirtſchaft noch Kummer genug
bereiten. Wir werden ja in einigen Wochen, wenn keine Arbeit
vergeben werden werden kann, wenn das Wohlfahrtsamt noch mehr
in Anſpruch genommen werden muß, ſehen, wer „geſitegt“ hat.
Dann werden wir den Wirtſchaftlern von Quedlinburg ſehr viel zu

Zwei Schwerverletzte bei einem Motorradunfall.
Nordhaufen. Am Wilhelmsplatz in Niederſachswerfen ereignete

ſich ein ſchwerer Motorradunfall. Ein mit zwei Perſonen beſetztes
Motorrad aus Haſſelfelde verunglückte, als es eine ſcharfe Kurve
in zu hoher Geſchwindigkeit nehmen wollte. Die beiden Fahrer er
litten Schädelbrüche und ſchwere Gehirnerſchütterungen und liegen
in bedenklichem Zuſtande im Nordhäuſer Krankenhaus. Das Rad
gehörte dem Chef des Bühling. Die beiden Freunde befanden
ſich auf einer Schwarzfahrt.

Beim Baden ertrunken
Nordhaufen. Der 17jährige Sohn des Sattlermeiſters Wilhelm

Berger aus Liebenrode ertrank beim Baden im Röſteſee an der
Straße PützlingenLiebenrode. Man nimmt an, daß er im Waſſer
von einem Herzſchlag ereilt wurde.

Zuſammenſtoß zwiſchen Auko und Motorrad.
Nordhauſen Ein Motorradfahrer aus Jena ſtieß auf der

Straße HohegeißRotehütte mit einem Perſonenkraftwagen zu
ſammen und mußte mit ſchweren Bruſtquetſchungen in das Nord
häuſer Krankenhaus eingeliefert werden.

140 Brunnen verſiegk.
Wiedelah. Großer Waſſermangel iſt hier eingetreten. Bis jetzt

ſind nicht weniger als 140 Brunnen verſiegt, bei fünf weiteren iſt
der Waſſerſpiegel derart geſunken, daß ein Schöpfen unmöglich ge
worden iſt. Die Berginſpektion läßt zwei Autos im Pendeldienſt
verkehren und dadurch Waſſer herbeiſchaffen. Weiter hat die Berg
inſpektion im Oberdorf einen Brunnen vertiefen laſſen, der in der
Minute 450 Liter Waſſer hält, das aber für Feuerlöſchzwecke reſer
viert bleiben ſoll.

Zu dem Aufounglück im Harz.
Bad Harzburg. Zu dem ſchweren Autounglück auf der Torf

hausſtraße, bei den Lärchenköpfen, wird weiter gemeldet, daß ſich
in dem Kraftwagen etwa 10 Perſonen befanden, darunter mehrere
Kinder. Wahrſcheinlich iſt das Unglück dadurch entſtanden, daß die
Jnſaſſen ſich auf der rechten Seite zu ſehr zuſammendrängten und
infolge dieſer ſchweren Belaſtung das rechte Vorderrad brach. Erich
Kleinnadel trug ſo ſchwere Kopfverletzungen davon, daß der Tod
auf der Stelle eintrat. Frau Kleinnadel trug ſchwere innere und
äußere Verletzungen davon, während das Kind des Ehepaares eine
Gehirnerſchütterung erlitt. Außer dieſen beiden liegt noch eine
dritte Perſon ſchwer verletzt im Krankenhaus. Einige leichter ver
letzte Jnſaſſen des Autos erhielten Verbände und konnten dann die
Heimfahrt antreten. Wie Augenzeugen berichten, iſt der Wagen in
ſehr mäßigem Tempo bergab gefahren. Waldarbeiter und Wege
wärter, die in der Nähe arbeiteten, haben die erſte Hilfe geleiſtet und
ſorgten dafür, daß ein Arzt aus Harzburg ſchnell zur Stelle war.

Vom Aufo überfahren und gekötet.
Magdeburg. Auf der Leipziger Chauſſee zwiſchen Lindenhof

und Engel wurde der Formerlehrling Ernſt Haſe von einem Kraft
wagen überfahren. Der Verunglückte erlag ſpäter im Sudenburger
Krankenhaus den erlittenen ſchweren Verletzungen.

Verbrüht.
Magdeburg. Beim Transportieren eines Topfes mit heißem

Waſſer verbrühte ſich der Fleiſcherlehrling Erich Voigt beide Füße

Die Schauſpieler- Internationale

Firmin Gemier,
der verdienſtvolle Förderer des internationalen Zuſammenarbeitens
der Bühnenkünſtler, leitet auch den internationalen Theaterkongreß
des Welttheaterbundes, der gegenwärtig in Hamburg tagt.

—aGGGÖGÖGonraaaaaaaaaaeseeeee
ſchon von der Subſtanz leben müſſen, zu Hauſe und nicht in Bade
orten.

q. Ein bedauerlicher Anfall ereignete ſich am Dienstag gegen
19 Uhr am Huſarenſtieg. Ein einſpänniger Lieferwagen des Bäcker
meiſters Höbig, geführt von einem Bäckerlehrling und einem Lauf
burſchen, belieferte um die genannte Zeit die Anwohner mit Bäcker
waren. Beim Einbiegen in die Moltkeſtraße, ginge das Pferd nicht
nach links, ſondern bog kurz nach rechts auf ein Ackerſtück ein, dabei
kam der Wagen zu Fall. Während der Laufburſche ſchnell abſprang,
kam der Lehrling unter dem Wagen zu liegen, und zwar ſo unglück
lich, daß er ſich aus ſeiner Lage nicht befreien und dadurch den
Hufſchlägen des wild um ſich ſchlagenden Pferdes nicht ausweichen
konnte. Nur durch das Eingreifen eines Anwohners, konnte ver
hindert werden, daß der Bedauerliche auf der Stelle totgeſchlagen
wurde. Dr. Oehmke und die Arbeiterſamariter leiſteten die erſte
Hilfe. Mit ſchweren Kopf und Oberkörperverletzungen mußte der
Abtransport ins Krankenhaus erfolgen. Nach Anfrage beim Kran
kenhaus ſoll es dem Verunglückten heute verhältnismäßig beſſer
gehen. Das Verhalten des Kreisarztes und des Lehrmeiſters iſt

ſagen haben. Hoffentlich ſind dann die Männer, welche immer ein Kapitel für ſich. Der erſtere, von dem Unfall in Kenntnis geſetzt

Mitteldeutsche Numcdscheeg.
und der Fleiſchergeſelle Friedrich Buwe den rechten Fuß. Beide
wurden dem Krankenhaus zugeführt.

Ein Gemeindevorſteher als Brandſtifter.
Thürungen (Krs. Sangerhauſen Großes Aufſehen erregte die

plötzliche Verhaftung des bisherigen Gemeindevorſtehers T., der der
vorſätzlichen Brandſtiftung beſchuldigt wird. Die Angelegenheit liegt
ſchon mehrere Jahre zurück. Damals brannte eine große Scheune
mit ſehr wertvollem Jnhalt an Getreide und anderen Feldfrüchten
nieder, ohne daß es gelang, die Brandurſache einwandfrei feſtzu
ſtellen. Man vermutete ſchon damals Brandſtiftung. Durch Strei
tigkeiten in der Familie des Gemeindevorſtehers wurde die Sache
erneut ruchbar; die Verhaftung des T. war die Folge davon. Er
wurde dem Amtsgerichtsgefängnis in Kelbra zugeführt. Jn Thü
rungen ſind zwei halleſche Kriminalkommiſſare tätig, um Licht in
die vor etwa 2 Jahren begangene Brandſtiftungsaffäre zu bringen.

Von der Wagendeichſel aufgeſpießt.

Peine. Einen tragiſchen Tod erlitt die Ehefrau Grete aus Wips
hauſen, die auf ihrer Spargelplantage ſcheuende Pferde aufhalten
wollte. Der Frau drang die Wagendeichſel in die Bruſt. Sie erlitt
ſchwere innere Verletzungen, denen ſie im hieſigen Krankenhaus
erlegen iſt.

Durch eine explodierende Selkersflaſche ſchwer verletzt.
Raguhn (Anhalt). Ein junges Mädchen hielt auf einem Tanz

vergnügen eine Seltersflaſche in der Hand. Plötzlich explodierte die
Flaſche. Das herumſpringende Glas brachte dem Mädchen eine
klaffende Kopfwunde bei und zerſchnitt eine Ader. Nur mit großer
Mühe konnte das junge Mädchen vor dem Verbluten bewahrt
werden.

Beim Baden erkrunken.

Halle. Etwa 200 m oberhalb der Genzmer Brücke ertrank
der achtjährige Schüler Horſt Heller beim Baden in der Schiffs
ſaale. Die Leiche konnte bisher noch nicht geborgen werden.

Ein Laſtkraftwagen mit KPD.-Sporklern verunglückt.
Erfurt. Ein auf der Heimfahrt nach Leipzig befindlicher, mit

kommuniſtiſchen Sportlern beſetzter Laſtkraftwagen ſchlug auf der
Weimariſchen Landſtraße in der Nähe von Linderbach infolge Ab
laufens eines Rades um. Die Jnſaſſen wurden auf die Straße ge
ſchleudert, ſechs von ihnen ſchwer und neun leichter verletzt. Die
Schwerverletzten wurden ins Krankenhaus eingeliefert, während die
Leichtverletzten nach Anlegung von Notverbänden mit der Bahn die
Heimfahrt antreten konnten.

Zwiſchen die Puffer geraken.
Güſten. Der Rangierer Walter Schwarzwald geriet beim Ran

gieren zwiſchen die Puffer zweier Wagen, wobei ihm der Bruſtkorb
eingedrückt wurde. Der Tod trat auf der Stelle ein.

Ein Todesopfer eines Streites zwiſchen zwei Hausbewohnern.
Bitterfeld. Jn dem Hauſe Röhrenſtraße 1 kam es nach einer

Zecherei zu einem Streit zwiſchen zwei Hausbewohnern. Als im
Verlaufe der eine verſuchte, mit erhobener Bierflaſche in das Küchen
fenſter ſeines Gegners einzuſteigen, gab dieſer in der Notwehr aus
einem Teſching einen Schuß ab. Der andere erlitt einen Kopfſchuß
und ſtarb bald nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus. Der
Schütze wurde verhaftet.

er wohnt der Unfallſtätte am nächſten erklärte, daß er nach
dem Friedhof wolle und ein anderer Arzt herbeigerufen werden
ſolle. Der Lehrmeiſter kam, und wer nun aber glaubt, daß er ſich
erſt einmal nach ſeinem arg zugerichteten Lehrling umſehen wird,
der hat ſich ſtark geirrt. Der Befund ſeines Wagens intereſſierte
dieſen „edlen Menſchenfreund“, aber nicht der ſeines Lehrlings. Als
die Umſtehenden ihn darauf aufmerkſam machten, gab er die rohe
Antwort, „der hätte das Pferd nicht ſchlagen ſollen, dann wäre ihm
das auch nicht paſſiert“. Zeugen des Unfalles aber bekunden über
einſtimmend, daß das Pferd nicht geſchlagen wurde. Als der Lehr
meiſter ſich gar noch erdreiſten wollte, in der Wohnung wo der
Bedauernswerte untergebracht war, Krach zu ſchlagen, wurde er
von dem Wohnungsinhaber kurzer Hand an die Luft geſetzt.

Kreis Quedlinburg.
Gakersleben, 12. Juni. Der Arbeitergeſangverein un

ternimmt am kommenden Sonntag einen Ausflug. Die Teilnehmer
verſammeln ſich morgens 6 Uhr am Gemeindehauſe, von wo aus die
Fahrt mit drei Perſonen-Autobuſſen nach Quedlinburg, Weſterhau
ſen, Blankenburg, Regenſtein, Rübeland, Hüttenrode, Altenbrak
Treſeburg, Allrode, Friedrichsbrunn, Bad Suderode und zurück nach
Gatersleben führt. Am Sonnabend abend pünktlich 21 Uhr, findet
im Vereinslokal Maximilian nochmals eine Beſprechung ſtatt, zu
der die Sangesbrüder möglichſt zahlreich erſcheinen mögen.

Neinſtedt, 11. Juni. Grober Unfug. Jn der Nacht zum
Dienstag wurden auf der Stecklenberger Straße mehrere junge
Kirſchbäume umgebrochen. Als die Eheleute H. am 2. Pfingſttag
von einer Harzpartie zurückkehrten, gerieten ſie in der Hauptſtraße
in Streit. H. ſchlug mit dem Gehſtock auf ſeine Frau ein und rich
tete ſie ſo zu, daß ſie bewußtlos zuſammenbrach. Der Ehemann
wurde von der Polizei in Haft genommen. Die Elternbei-
ratswahl findet am 22. Juni, von 9 bis 14 Uhr ſtatt. Unſere
Liſte trägt das Kennwort Liſte der S. P. D.“.

Gewerkschaftliches.
Ueber 13 Millionen Gewerkſchaftler. Aus dem jetzt vorliegenden

Tätigkeitsbericht des Jnternationalen Gewerkſchaftsbundes für die
Jahre 1927 1929 geht hervor, daß der J. G. B. ſeinen Mitglieder
beſtand trotz der Verſchlechterung der Wirtſchaftslage in allen Län
dern nicht nur halten, ſondern um einige Hunderttauſend ſteigern
konnte. Das Gleiche gilt von den Jnternationalen Berufsſekreta
riaten. Beide umfaſſen mehr als 13 Millionen Mitglieder. Der
Tätigkeitsbericht gibt ein klares Bild über den unaufhaltſamen Auf
ſtieg der internationalen freien Gewerkſchaftsbewegung, die in den
letzten Jahren in organiſatoriſcher Feſtigung ſowie in der Durch
dringung der Oeffentlichkeit mit ihren Jdeen mächtige Fortſchritte

gemacht hat.

Fordern Sie ausdricklich
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Demokratie und Verwaltung.
Faſt alle, die in der Vorkriegszeit gegen die in Preußen Deutſch

and herrſchende Reaktion kämpften und für Deutſchland die Demo
ratie erſtrebten, waren der Meinung, daß nach der Eroberung des
illgemeinen, gleichen und geheimen Wahlrechts, nach der Erkämp
ung einer demokratiſchen Verfaſſung notwendigerweiſe das geſamte
äffentliche Leben in Deutſchland alsbald demokratiſiert werden
önnte. Dieſe Auffaſſung war irrig und nur teilweiſe richtig. Der
Irrtum beruhte auf einerlleberſchätzung der geſetzgebenden Faktoren,
der Parlamente, und überſah völlig die Bedeutung und den Ein
uß, den Verwaltung und Verwaltungsbehörden

m öffentlichen Leben inne haben. Die Verkennung des inneren We
ens der Verwaltung beruhte zum Teil darauf, daß gerade die brei
en Maſſen, die in Deutſchland in erſter Linie Anhänger der Demo
ratie und Republik ſind, in den Jahrzehnten der Vorkriegszeit von
eder Mitarbeit in der Staats und Kommunalverwaltung völlig
erngehalten wurden. Jn Wirklichkeit iſt die Verwaltung, wie jede
andere große geſellſchaftliche Organiſation, ein Gebilde mit Eigen-
veſen und Eigenleben, daß immer verſuchen wird, nach ſeinen eige
nen Bedingungen zu wirken. Die Scheidung zwiſchen geſetzgebenden
Körperſchaften und Verwaltungs-Exekutive tritt beſonders deutlich
m Erſcheinung, wenn in der Zuſammenſetzung und der Art der Re
gierungsGewalt und Form eine entſcheidende Aenderung einge
kreten iſt. Das Parlament beſchließt die Geſetze, aber die Exekutive,
die Verwaltung, führt ſie aus. Gute Geſetze nutzen wenig oder
aichts, wenn die Ausführung durch die Verwaltungsorgane ſchlecht
oder ſäumig geſchieht; ebenſo wie häufig ein formal ſchlechtes Geſetz
m ſeiner Auswirkung nach unten gut ſein kann, wenn die ausfüh
enden Organe es verſtändnisvoll anwenden und handhaben. Das
deſte Beiſpiel dafür bietet das Allgemeine Landrecht von 1794
Art. 10, II, 17, das heute noch Gültigkeit hat, jetzt aber ſchon ganz
anders ausgelegt wird, als es vor dem Kriege der Fall war. Hier
aus ſehen wir, wie wichtig es iſt, unſeren Augenmerk und unſeren
Einfluß auch auf dieſes Gebiet zu lenken. Daraus können wir er
meſſen, wie wenig Einfluß, ſelbſt das demokratiſch gewählte Parla
ment auf dieſe Arbeit nehmen kann. Es iſt eben ein ander Ding,
Beſetze zu beſchließen, ein anderes, ſie auszuführn.

Auf die Verkennung dieſer Tatſache beruhte zum großen Teil die
nach der Staatsumwälzung ja heute noch weit verbreitete politiſche
Müdigkeit und Gleichgültigkeit in breiten Volksſchichten, die behaup
ten: Man merke es ja an den Behörden, daß ſich durch die Staats
ümwälzung gegenüber dem früheren Zuſtande kaum etwas geändert
habe. Dieſe Beobachtung war gewiß zu einem guten Teil garnicht
unrichtig. Wie ſollte es aber auch anders ſein? Zwar waren die
Miniſter, zwar waren auch eine Reihe anderer leitender Beamten
von ihren Poſten entfernt und durch überzeugte Anhänger der neuen
Staatsform erſetzt. Aber die übergroße Mehrheit der vielen Beam
ten des Verwaltungsapparats, die im antidemokratiſchen Sinne er
zogen und im konſervativem Staat alt geworden waren, waren ge
blieben, mußten bleiben, weil ſie fachlich eingearbeitet waren, weil
überhaupt eine ſo große Zahl von Menſchen durch andere nicht in
wenigen Monaten und Jahren erſetzt werden konnten. Die Spitzen
waren alſo geändert, aber die breite Baſis war geblieben. Es
war natürlich, daß ſich zwiſchen der Spitze und dem Apparat, der
Bürdkratie zunächſt ein ſtarker Gegenſatz auftat, der auch heute viel
fach noch nicht ausgeglichen iſt (ſiehe auch Volksbegehren). Das iſt
leicht zu erklären, wenn man bedenkt, daß der Verwaltungsapparat
in Preußen länger als ein Jahrhundert maßgebend gebildet, er
gänzt und vor allem beeinflußt wurde von der vor dem Kriege hier
allein herrſchenden durch und durch konſervativen Gefſellſchaftsſchicht,
der preußiſchen Junker, Adlingen und Großgrundbeſitzer. Jn dieſem
geſellſchaftlich und eng zuſammengeſchloſſenen und durchaus homoge
nen Beamtenkörper fand Eingang nur, wer aus gleichen Kreiſen
kam oder die Anſchauungen dieſer Geſellſchaftsſchicht teilte. Und ent
ſprechend ſetzte ſich auch die mittlere und untere Beamtenſchaft zu
ſammen. Auch hier fand nur Zutritt und Aufſtieg, wer konſervativ
bis auf die Knochen war.

männer, die Herren

Karl Lüttich
Egmund Eiſchler

Paul Hering
Walter Anger

den Tod getreuen Feuerwehrleute, die als Mitglieder

Pflichterfüllung mit dem Tode beſiegelt haben.

Wir werden ihrer ſtets ehrend gedenken.

Quedlinburg, den 12. Juni 1930.

Der Magiſtrat.
Drache. Decker

Daraus ergibt ſich für die Männer, die heute durch das Ver
trauen der breiten Maſſe, der Arbeiterſchaft, zu wichtigen politiſchen
Poſten berufen ſind, die zwingende Notwendigkeit, dieſen Apparat
entſprechend den demokratiſchrepublikaniſchen Bedürfniſſen umzu
formen und ihn wirklich in die Hand zu bekommen. Vor dieſer Ar
beit, die gewiß mühſelig und ſchwierig iſt, darf aber niemand zu
rückſchrecken und wenn noch ſo viel Oppoſition aus jenen politiſchen
und wirtſchaftlichen Kreiſen kommen, die ſich ihrer früheren Mono
polſtellung immer mehr beraubt ſehen und dieſes Beginnen des Neu
aufbaues, das zudem nur ein Akt ausgleichender Gerechtigkeit iſt,
als Futterkrippenpolitik brandmarken. Jn der Politik aber iſt Senti
maltkät nicht am Platze, das Geſchimpfe der Gegner darf nicht be
irren, er beweiſt höchſtens, daß man auf dem richtigen Wege iſt.
Ein Parlament wird eben nicht imſtande ſein, ſeinen Willen in ern
ſten Angelegenheiten richtig durchzuſetzen, ſolange die Verwaltung
keine demokratiſche iſt. Der Kampf um die Eroberung
der Verwaltung iſt ebenſo wichtig, wie der Kampf
um die Eroberung der Parlamente Sie kann nur dann
durchgeführt werden, wenn planmäßig und mit Energie, ohne Rück
ſicht auf den Widerſtand der reaktionären Beamten, vorgegangen
wird. Gewiß, gehört zu jeder Maſchine fach kundiges Perſonal
und ohne ein ſolches iſt die Staatsmaſchinerie ſelbſtverſtändlich nicht
voll leiſtungsfähig. Aber, neben der Sachkunde muß von dem Per
ſonal auch Vertrauenswürdigkeit verlangt werden. Nicht
immer wurde und wird die Notwendigkeit einer zielbewußten Per
ſonalpolitit nach dem Kriege klar erkannt und durchgeführt. Gerade
deshalb muß dieſer Grundſatz immer wieder betont und herausge
arbeitet werden, daß alle Stellen von Bedeutung in der Verwaltung
nur mit überzeugten Anhängern des neuen Staates beſetzt werden
dürfen. Das bedeutet keineswegs die Einführung einer Geſinnungs
ſchnüffelei oder gar die Heranziehung von Geſinnungsheuchlern. Das
erſte iſt ſo verwerflich und verabſcheuungswürdig, wie das letzte. Die
verfaſſungsmäßig garantierte politiſche Ueberzeugungsfreiheit ſoll
keineswegs den Beamten vorenthalten oder beeinträchtigt werden.
Aber es iſt eine Selbſtverſtändlichkeit, daß ein demokratiſch regierter
Staat unter ſeinen Beamten nur ſolche dulden kann, die auf dem
Boden der republikaniſchen demokratiſchen Ver
faſſun g ſtehen und den Staat, wie er heute iſt, auch nach außen
hin bewußt vertreten und verteidigen, die im Sinne einer demokra
tiſchen und republikaniſchen Auffaſſung ihr Amt führen. Die Re
gierung muß von den Beamten draußen im Lande die unbedingte
Gewißheit haben, daß ſie nicht nur den Buchſtaben der Geſetze und
Anordnungen ausführen, ſondern ſie auch ihrem Geiſte und Willen
nach vollziehen. Nur eine nach dieſen Grundſätzen erfolgte Beſetzung
der Beamtenſtellen innerhalb der Verwaltung ſichert der vom Par
bament eingeſetzten Regierung auch die uneingeſchränkte Verfügung
über den Verwaltungsapparat und damit auch über das Vertrauen
des Volkes

Wenn nun der Verwaltungsbeamte im heutigen Staat in ſeiner
Stellung erſprießliches und nützliches leiſten will, ſo bedarf auch er
des Ver trauens der Bevölkerung, für die er tätig zu ſein
und mit der er Zuſammenzuarbeiten hat. Die Ablegung von
Examen und Prüfungen allein beweiſt noch lange nicht die Eignung
zum wirklichen Verwaltungsbeamten. Vor allem iſt notwendig, daß
er Verbindung mit dem praktiſchen Leben zu ſuchen und aufrechtzu
erhalten verſteht, ſoziales Verſtändnis und auch in der Behandlung

bei der Bevölkerung hat. Dieſe Ei ften ſind gerade in der
Verwaltung recht notwendig und werden leider noch oft vermißt
Der Verwaltungsbeamte im neuen Preußen darf eben an den Be
ſtimmungen nicht ſklaviſch, buchſtabenmäßig kleben, ſondern muß
verſtehen, in den tauſendfach verſchiedenen Situgtionen immer das
Praktiſche, Paſſende, Richtige, das Vernünftige zu tun. Durch die
Prüfung allein beſitzt der Verwaltungsbeamte noch lange nicht die
praktiſche Eignung für das betreffende Amt. Darum wendet ſich

und Leitung von Menſchen den richtigen Takt beſitzt alſo Vertrauen

Das Bildungs und Prufungsprivneg, vas ſich voch mirr gegen van
aufſtrebende Arbeiterſchaft richtet. Diejenigen Arbeiter und Ange
ſtellte, die nach dem Kriege in die Verwaltung hineinkommen konn-
ten und ſich in langen Jahren praktiſche Tätigkeit in der Verwaltung
bewährt haben und Hervörragendes leiſten, ſind immer noch die
beſten Stützen für die Republik geworden. Die praktiſche Arbeit ſoll
eben entſcheiden und nicht allein die Prüfung. Gerade die deutſche
Arbeiterklaſſe hat in jahrelanger Schulung und Behandlung der
Dinge des öffentlichen Lebens Männer und Frauen herangebildet
die ohne dem normalen Bildungsgang, Kenntniſſe erworben und
Fähigkeiten herausgebildet haben, die den Wert einer höheren Schul
bildung oder einer Prüfung gleichzuachten ſind, wenn ſie ſie nicht bei
weitem übertreffen. Solche Männer für die Verwaltung zu gewin
nen, iſt notwendig; ſie bedeuten für die Verwaltung einen ſehr wert
vollen Zuwachs, auf den heute, aber wohl auch in der Zukunft nicht
verzichtet werden kann.

Vermmrfschtes.
Die Kampflage in Mansfeld hat inſofern eine Aenderung er

fahren, als die Verwaltung der Mansfeld A.G. krampfhaft ver
ſucht, unter den ſcheinheiligſten Gründen größere Polizeikräfte nach

Mansfeld zu bekommen, um angeblich die Arbeitswilligen zu
ſchützen. Demgegenüber iſt feſtzuſtellen, daß die im Bezirk vorhan
denen Landjäger vollkommen ausreichen und keine Urſache beſteht,
mehr Polizei ins Mansfelder Gebiet zu entſenden. Die im Ausſtand
befindlichen Arbeiter verhalten ſich vollkommen ruhig und folgen
in ihrer übergroßen Mehrheit den Anweiſungen ihrer Organiſatio-

nen. Am Mittwoch fand in Eisleben wieder eine Demonſtra
tion der Kommuniſten ſtatt, an der nicht mehr als 200 Leute teil
nahmen. Nach den üblichen Phraſen der Leitung der revolutio
nären Oppoſition wurde eine Deputation zu der Verwaltung der
Mansfeld-A.-G. entſandt, die beſtimmte Forderungen überreichen
ſollte, aber nicht empfangen wurde. Die Forderungen wurden der
Direktion deshalb brieflich übermittelt.

Selbſtmordverſuch eines Bekrügers. Der Berliner Kauf
mann Willy Vater, der im vergangenen Winter wegen zahlreicher
Betrügereien zu einer mehrjährigen Gefängnisſtrafe verurteilt

worden war, hat geſtern, als er die Strafe antreten ſollte, einen
Selbſtmordverſuch unternommen, in dem er ein ſtark wirkendes Gift
nahm. Vater wurde ins Moabiter Krankenhaus gebracht. Sein
Zuſtand iſt bedenklich.

Drei Kinder verbrannk.
land gelegenen Dorfes kamen bei einem Hausbrand drei Ge
ſchwiſter im Alter von 7—13 Jahren in den Flammen um. Drei
Geſchwiſter der gleichen Familie und die Mutter erlitten ſchwere
Brandwunden.

Noklandung eines Verkehrsflugzeuges.
der Luft Hanſa Berlin Frankfurt Main mußte in dem als Ne
belloch gefürchteten Esnacher Tal in der Hohen Rhön nollanden,
da die Maſchine einen ſchweren Motordefekt erlitten hatte und die
Kurbelwelle gebrochen war; außerdem hatte der Pilot die Orientie-
rung verloren. Die Maſchine ging in ziemlich ſteilen Gleiflüg nie
der, ſtieß mit dem Propeller auf dem Boden auf und wurde zer
trümmert. Der Pilot und die drei Paſſagiere trugen leichte Ver
letzungen davon.

Exploſions- Kataſtrophe bei

m es beim Bau ei
velline (Provinz sfünf Arbeiter getötet und ſieben vergiftet wurden
Altſtaedt beurlaubt. Auf eigenen Antrag jedoch un t

unter dem Druck der öffentlichen Meinung und Stimmung iſt
Obermedizinalrat Dr. Altſtaedt in Lübeck jetzt bis auf weiteres be
urlaubt worden. Die Lübecker Todesziffer beträgt nunmehr 37,
leider iſt damit zu rechnen, daß ſie ſich noch weiter ſteigert. Die

Neapel. Durch ſchlagende Wetter
h das

ploſion, durch die

Am 11. Juni verſtarben in treuer Pflichterfüllung
der von ihnen im Dienſte unſerer Feuerwehr freiwillig für
ihre Mitbürger übernommenen Pflichten, die Feuerwehr-

Wir bedauern aufs tiefſte den Verluſt dieſer bis in

Freiwilligen Feuerwehr, Lüttich ſeit 9. 3. 21, Eiſchler
ſeit 5. 1 24, Hering ſeit 19. 1. 24 und Unger ſeit 29. 1.
in ſelbſtloſer Weiſe ſich in den Dienſt der Allgemeinheit
geſtellt haben, bei allen Gelegenheiten ihren Kameraden
leuchtende Vorbilder im Dienſt geweſen ſind und jetzt ihre

T

100 Mk. zahlt Herſteller, wenn „Rieſold a
nicht ſof. bei Menſch und Tier Kopf

S Filz-, Kleider-Läuſe, Jlöbe (Brut) ver
tilgt. Beſtes Radikalmnittel gegen

Kleiderſchränke
Küchenſchränke
Sofa, Tiſche, Stühle zu ver
kaufen Dominikanerſtraße 8

jeder aufrichtige Sozialdemokrat und jeder Freigewerkſchaftler gegen Zahl der erkrankten Kinder beträgt 82.

Jn einem Hauſe eines in Oſtfinn

Das Verkehrsflugzeug

Waſſerkraftwerk von

mann, Herr

Verwaltungsanwärter

in noch jugendlichem Alter von 25 Jahren.

Vorgeſetzten und Mitarbeiter erworben hat.

der Quedlinburg, den 12. Juni 1930.

Der Magiſtrat.
Drach e.

30

An den Folgen eines Anfalles, den er bei dem
geſtrigen Brande des Kratzenſtein ſchen Gehöftes erlitten

hatte, verſtarb in treuer Pflichterfüllung als Feuerwehr

Paul Hering
Wir betrauern in den ſo jäh Dahingeſchiedenen

einen ſehr fleißigen und ſtrebſamen Mitarbeiter, der
ſich im hohen Maße die Achtung und Liebe ſeiner

Wir werden ſein Andenken in Ehren halten.

Synagogen-Gemeinde.
den 14. Juni, morgens 7 Uhr.

7 Ahr.

Wirtschaftsbetriehb

Inh. Karl Dietz
G

S

S

Sommerbades grobes

Militär- Konzert
ink.-Reg. 12) statt.

nicht erhöht
Getränke ein Aufschlag nicht erhoben.

Lassen Sie jetzt hre
Zimmer tapezieren,
Sie werden große
Freude daran haben-
Sie kaufen bei uns
wirklich worteilhaft

h

Für Radfahrer empfehle ich

Bücher sindFreunde!
Zu haben Volksbuchhandlung Halberstädter Tageblatt Blücherstraße 19.

WMarkenräder

zu bequemen Zahlungsbedin Neu aufgenommen
gungen. Erſatzteile, Repara
kuren ſowie ſämtl. Jnſtalla
tionsarbeiten werden billig
und fachmänniſch ausgeführt.

Fahrradhandlung

Karl Drittel,
Harmonieſtraße 13.

h
RM. 650 950 12 50

SWanzen. Verkauf nur Jriſeur
Ebrbardt, Vvigtei 14

DCCCXIIIIIIIIIXIIIXIBII
Möbelpolitur

Ro Austkheke.

Schäfer MartinSalbe
eg Hautſchäden u. offene
eine atsapotbeke.

Serien Kleider
in allen Stoffarten und Größen

s Sthlager:

Emil Krarmer
Schmiedestrade 28/29

n
mit passender Krawatte
in den neuesten Farben bei

Heinrich May
Uohewesg 30 32.

Beachten Sie meine
Schaufenetet t

15.00 1950

Sommerbad
Zum morgigen Sportfest des Ausb.-Batl.
Inf.-Reg. 12 findet im Wirtschaftsgarten des

ausgeführt von der Kapelle des Ausb. -Batl,

Die Tageskassenpreise zu dem Sportfest sind
Zuch wird auf Speisen und

Tapetenhaus „Rohma“

e

2

e

Freitag, den 18. Juni, abends 7 Uhr. Sonnabend
Sabbath Ausgang

Uhr 45 Min. Wochentags morgens 5 Uhr, abends
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Ausſtand

Hurch freie Erziehung zum freien Volke.
Borirag auf dem 17. Bundeskag des Arbeiter Turn und

Sportbundes von Lehrer Pflugk- Leipzig.
Es gelang dem Redner bald, die Delegierten zu feſſeln, und in

atemloſer Spannung lauſchten ſie den glänzenden einſtündigen Aus
führungen des Redners.

Nach kurzem, geſchichtlichem Rückblick auf die Entwicklung des
Zieles des ArbeiterTurn und Sportbundes erklärte er: Erziehung
wird immer abhängig ſein von drei Gegebenheiten: Erziehungs-
bedingungen, Erziehungsfaktoren und dem Erziehungsziele. Wir
müſſen dafür kämpfen, daß die kommenden Generationen die beſten
Erziehungsbedingungen vorfinden, denn es iſt für den Erfolg der
Erziehung nicht gleichgültig, unter welchen Bedingungen der Menſch
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geboren und erzogen werden muß. Der Menſch iſt das Produkt
ſeiner Umgebung. Der Kampf gegen Geſchlechtskrankheiten, Tuber
kuloſe und Alkoholismus erhält vom Erziehungsproblem geſehen
ſeine tiefſte ethiſche Bedeutung
Kampf für die kommenden Generationen, ſind Pflichten gegen die
noch Ungeborenen.

Nebenerzieher.
Nebenerzieher, wie Buch, Kino, Theater, mehr zufällig, planlos,
zum Teil unkontrollierbar auf das Kind ein. Wir haben die Pflicht,
den Einfluß der Nebenerzieher im Auge zu behalten, und durch
klaren Plan und ſcharf umriſſenes Ziel den ſtärkeren Einfluß der
Haupterzieher geltend zu machen.
der Menſch eine Einheit iſt, praktiſch ein doppeltes.
perliche Erziehung fordern wir den frohen, körperlich geſunden
Menſchen, der alle ſeine Glieder ſicher und gewandt gebrauchen
kann, der in Geſtalt und Bewegung Schönheit und Freiheit ver
körpert. Für die ſittlich geiſtige Erziehung iſt unſer Ziel der klare
verſtandes mäßige Menſch, der mit ſeinen Füßen feſt auf dieſer Erde
ſteht und doch nicht liebeleer und gemütsarm durch dieſes Leben
wandert, der Diesſeitsmenſch. Aber aus dem klaren verſtandes
mäßigen Menſchen muß der freie Tatmenſch werden. Freiheit, da
klingen mir die Töne der Marſailleiſe, da leuchtet auf die ſchwarz
rot goldene Freiheitsfahne der Väter, da rauſcht zukunftfordernd
und zukunftweiſend das rote Sturmpanier unſerer Partei. Die
Vorausſetzung für alle Freiheit iſt geiſtige Freiheit. Aus Erkennt
nis muß Bekenntnis werden, befreiende Tat.

deshalb fordern wir den opferbereiten Gemeinſchaftsmenſchen, der
Solidarität und Hilfsbereitſchaft als oberſtes Geſetz feines Handelns

S nerkennt. Edel ſei der Menſch, hilfreich und gut. Der wahre So

wecken Dabei lehnt der Redner ſcharf ab das Kind in den Tages

Alle ſozialen Forderungen ſind

Bei den Erziehungsfaktoren unterſcheiden wir Haupterzieher und
Die Haupterzieher wirken planmäßig, bewußt, die

Das Erziehungsziel iſt, trotzdem
Für die kör

Dieſer Kampf muß aber für die Gemeinſchaft geführt werden,

zialiſt iſt es auch in ſeiner Familie. Schon Walter von der Vogel
weide lehnt Prügelſtrafe bei der Kindererziehung ab. Jm Jahr-
hundert des Kindes ſollte man endlich erkennen, daß auch das Kind
ein Recht hat, ein Recht, das von dem Recht der Gemeinſchaft be
grenzt wird. Und wir wollen den künftigen Sozialiſten im Kinde

der Politik

auf daß einſt

gender Weiſe nach.
So ſehen wir das Erziehungsziel im Lichte unſerer großen

Jdeale, und unſere Jdeen werden nicht untergehen, ſie werden im
Morgenlichte einer neuen Zeit Wirklichkeit werden, denn „Wenn
wir ſchreiten Seit an Seit, mit uns, aber auch nur mit uns, zieht
die neue Zeit!“

Langanhaltender reicher Beifall lohnke den Redner den ſich der

trieb
ba cl
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k. Speisen und
erhoben.
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e

Vorſitzende mit herzlichen Worten dankend anſchloß.
3

Radfahren.
Großmacht „Solidarität“ ruft die RadlerJugend.

Die Eltern junger Radlerinnen und junger Radler bemühen ſich
Das befreit

die Eltern aber noch keineswegs von allen Sorgen, denn im heu
tigen Verkehr drohen viele Gefahren. Viel weniger Sorgen haben
die Eltern, deren radelnde Kinder dem Bunde Solidarität ange

Das beweiſen die folgenden Antworten auf die Frage:

alle, ihre Kinder zu vorſichtigem Fahren anzuhalten.

hören
Vas bietet der Bund Solidarität unſeren Kindern?

Jungradlerinnen und Jungradlern:
Vierteljährlich nur 55 Pfennig Bundesbeitrag.
Unentgeltlich Eintritt im Monat Juni allen, die freie Radle

werden wollen.Unentgeltlich das Bundesabzeichen, das jetzt 270 000 Radler

Deutſchlands mit Stolz tragen.
Unentgeltlich laufend die Bundeszeitung, die über alle Angele

genheiten der Radlerjugend unterrichtet.
Ünentgeltlich Radunfallunterſtützun

lich, 13 Wochen lang.

den Hinterbliebenen bei Unfällen mit Todesfolge.

Mark bei Haftpflichtanſprüchen.

Sorgen befreit.Ünentgeltlich Quartiernachweis, Belehrung,

und bei Wanderfahrten.

und auf Landſtraßen.

räts der Ortsgruppen und Jugendäbteilungen.

Radballſpielen.

gend paſſender Weiſe

keit als Erleichterung für die Eltern.

beiter- Rad und Kraftfahrer- Bundes Solidarität

bei Raddiebſtahl.
Kindern bis zum 14. Lebensjahre:

Im ganzen Jahr nur 1 Mark Bundesbeitrag.
kleinen Radlern zu jeder Zeit

Unentgeltlich beſondere Radunfallunterſtützung von 100 Mark Erzeugung und Erhaltung der ſchlanken Linie tſt
bildung der gymnaſtiſchen Körperkultur, die allſeitig Spott und

Unentgeltlich die für alle Eltern wichtige Unterſtützung bis 5000

Unentgeltlich Unterricht und Uebung im Fahren in der Stadt nicht mit noch ſo kunſtvollen rzielen let lich mit Hilfe ernſter ſportlicher Arbeit, mit Hilfe ſyſtematiſcher (Holland) fanden lebhafte ZuſtimmungUnentgeltlich Berechtigung zur Jnanſpruchnahme des SportgeKörperkultur. Damit iſt die Grundlage für eine Wandlung auch war bei ſämtlichen Kämpfen erfolgreich

ehe Merchee K.Unentgeltlich Ausbildung in allen Saalſportzweigen und im

Unentgeltlich Anleitung zum Straßenwettfahren in für die Ju

Unentgeltlich die Broſchüre Jugendpflegebeſtimmungen des Ar

Unentgeltlich ein neues Friſchauf- Fahrrad aus eigener Fabrik

Umſonſt das Bundesabzeichen allen, die im Monat Juni von
den Eltern angemeldet werden.

Umſonſt Radunfallunterſtützung von 6 Mark wöchentlich bei
ärztlicher Behandlung.

Umſonſt beſondere Radunfallunterſtützung von 100 Mark an die
Hinterbliebenen in Fällen mit ködlichem Ausgang

Umſonſt Unterſtützung bis 5000 Mark bei Haftpflichtanſprüchen,
was für alle Eltern wichtig iſt.

Umſonſt Rechtſchutz in wichtigen Radfahrfällen, was für die El
tern eine ſehr große Hilfe ſein kann.

Umſonſt Unterſtützung von 15 Mark den Hinterbliebenen beim
Tode des Kindes

Umſonſt Unterricht durch Jugendleiter für das Fahren auf
Stadt und Landſtraßen

Umſonſt Führung, Aufſicht und Hilfe bei Fahrten durch Feld
und Wald

Umſonſt in Radturnſtunden Uebungen in der Behandlung und
Beherrſung des Rades.

Umſonſt Ausbildung im Reigenfahren, Kunſtfahren und in den
Radballſpielen.

Umſonſt ein neues Friſchauf- Fahrrad aus der Fabrik des Bun
des bei Raddiebſtahl.

Nur der Bund Solidarität kann ſo für die Radlerjugend ſorgen,
wie es hier gezeigt wird. Alle Eltern radelnder Kinder ſollten dieſe
dem Bunde zuführen und ſich dadurch vor Sorgen ſchützen
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Körperkultur durch Frauenſport.
Den Höhepunkt der Gymnaſtikwelle haben wir längſt überſchrit

ten. Die Zeit, in der der Punktroller aufkam, in der ſelbſt die un
möglichſten Figuren ſich im Verrenken der Glieder übten, die Zei
ten, in denen die Gymnaſtikſchulen wie Pilze aus dem Boden ſchof
ſen, liegen hinter uns.

Wir haben dieſe Gymnaſtikinflation ſchneller und gründlicher
überwunden, als wir zu hoffen waägten, und es ſcheint, daß wir
wenigſtens in Deutſchland durch dieſe Erſcheinungen einer irrefüh-
renden Mode keinen all zu großen Schaden gelitten haben. Es
war den meiſten ganz geſund, daß ſie ihren Körper einmal etwas
in Bewegung brachten und ihre Muskeln gründlich durchkneteten.
Diejenigen, die befürchteten, daß durch dieſe übertriebene Körper
kultur etwa die Geiſteskultur zu kurz gekommen ſei, denen kann
man getroſt ſagen, daß das nicht geſchehen iſt.

Man muß die Gymnaſtik von einem anderen Geſichtspunkt be
trachten Heute, da wir zu ihr die nötige Diſtanz gewonnen haben,
iſt das leichter möglich, als es noch vor Jahresfriſt der Fall war.
Man hat eigentlich gehofft, daß die Gymnaſtik ſich allmählich zu
einer beſonderen Form des Frauenſports entwickeln würde. Ja,
man hatte noch mehr erwartet, daß nämlich die Gymnaſtik die Ba

bisher nicht erfüllt.

Frauenſportbewegung darſtellt.

Hohn hervorrufen mußte.

Apparaten zu erzielen, ſondern ledig

in der Gymnaſtik gegeben.

Fußball.
Jnternationaler Fußball.

hagen, Der Sieg der Hänen mit 42 war verdient.

Harburg 93 vor 1200 Gäſten mit 2:3.

Eger (Tſchechoſlowakei) zu Gaſt.
Langenzenn 2:0.

ſis für den neuen Frauenſport überhaupt werden könne. Dieſe
Hoffnungen und Erwartungen hat der gymnaſtiſche Sport nun

Er iſt nicht die Grundlage des Frauenſports
nzufü geworden ja, er hat ſich nicht einmal eine beſondere imponierende

S Vorrangſtellung unter den Sporkarten des Frauenſports erringen
können. Es iſt nicht unwichtig, die Urſache für dieſes Verſagen feſt
zuſtellen. Man könnte annehmen, daß ſie in der Gymnaſtik ſelbſt
zu ſuchen ſei, daß ſie keine geeignete Grundlage für die moderne

Wir glauben jedoch, daß man mit

der Gymnaſtik Mißbrauch getrieben hat, und in dieſem Mißbrauch
ſehen wir die Urſache dafür, daß dieſe Form der Körperkultur ihre
eigentliche Aufgabe nicht zu erfüllen vermochte. Die meiſten Frauen

r trieben die Gymnaſtik nicht um ihrer ſelbſt willen, nicht um der
Körperkultur willen, nicht um ſich geſchmeidig, beweglich zu erhal
ten, um Grazie und Anmut zu ſtärken, ſondern ſie taten es ent
weder zu dem Zwecke des Schlankwerdens oder einfach aus dem
Grunde, ſich einer allgemeinen Modeſtrömung nicht zu widerſetzen.
So wurde die Gymnaſtik für Zwecke mißbraucht, die mit ihrem

g. von 6—15 Mark wöchent eigentlichen Charakter nicht das Geringſte zu tun hat. So tauchten
in der Gymnaſtik alle möglichen Hilfsmittel und Apparate auf zur

nie, ſo entſtand jene Vor

Jn Deutſchland ſind nun dieſe Auswüchſe überwunden. Die
Unentgeltlich Rechtsſchutz in Radfahrfällen, was die Eltern von ſchlanke Linie dominiert zwar noch immer, aber ſie hat inzwiſchen e twenigſtens inſofern eine Wandlung erfahren, als der Modebegriff nehmer ernteten vor vollbeſetzten Tribünen für die gezeigten Lei

Rat und Hilfe für ſich jetzt nicht mit der ſchlanken Linie allein deckt, ſondern mit der
Linie des ſportlich durchtrainierten Körpers Dieſe Linie iſt aber

Wir werden auch hier allmählich zur
Beſinnung kommen, und ſolche lächerlichen Apparate, wie ſie zum
Beiſpiel unſere Abbildung zeigt, werden hoffentlich ſehr ſchnell ver
ſchwinden zugunſten einer Gymnaſtik, die nunmehr ſich ihrer eigent
lichen Aufgabe widmet, nämlich der Heranbildung einer echt weib

Unentgeltlich Beitragsbefreiung bei Krankheit Und Arbeitsloſig lichen Form der Körperkultur.

6000 Zuſchauer wurden Zeugen eines einwandfreien durchge
führten Spieles der Staädtemannſchaften Hamburg Kopen-

Der Sturm zeigte eine
zu weiche Spielweiſe, war ſonſt aber techniſch ſehr gut.

Die Nürnberger hatten den Arbeiter Sportklub
Zirndorf gewann 2:1 und

Einen ſehr guten Eindruck hinterließ Rapid- Wien in
München Sie zeigten einen ſehr fairen Fußball und verloren
gegen Viktoria mit 3:4 (1:2) und gewannen gegen Ball
ſpielt lub durch Handelfmeter mit 3:2. Die Münchener Mann
ſchaften waren ebenfalls in großer Form.

Fußball im Reich.
Bayern Nürnberg S. O. Weiden 2:2. Nürnberg-Süd

VfB. Gotha 3:1. Nürnberg-Zabo EintrachtMünchenOſt 2:0.
Nürnberg- Mögelsdorf MünchenOſt 3.1. Nürnberg Süd
(SchockenM.) Zwickau (SchockenM.) 0:2 Zirndorf Zell
a, M. 2:0.Norddeutſchland: Glückſtadt BuntentorBremen 4:4. Herta
Harburg FriedrichsortKiel 3:1.

Hamburg: Friſchauf 04 Friedrichsort Kiel 3:2. HagenElin
ſenhagen Kiel 3:3. WinſenElmſenhagen Kiel 4:1.

Sachſen: Leipzig Sportluſt 09 Schneeberg 7:0. Friſchauf
Wurzen Eiſenach 7:1. Rötha Schneeberg 7:2. Leipzig Wah
ren Concordia- Chemnitz 1:.4. Eythra Neukirchen 7:2 Zwen
kau F. Ring Leipzig- Plagwitz 2:3. Groitzſch Rudolſtadt 0:2
VfK. Grimma Schneeberg 1:2. SturmGeringswalde Teplitz
155 (700 Zuſchauer).

Handball.
Handball im Reich.

Das Vorrundenſchlußſypiel um die Handballkreismeiſterſchaft fand
zwiſchen Vorwärts Magdeburg Fermersleben und VfL. Holzweißig
bei Bitterfeld ſeine Erledigung. Der Mitteldeutſche Verbandsmei
ſter Fermersleben errang einen eindrucksvollen 17:4-Sieg. Er trägt
am kommenden Sonnabend in Magdeburg das Endſpiel um die
Kreismeiſterſchaft des 2. Kreiſes im Arbeiter Turn und Sportbund
e, V. gegen Vorwärts- Bernburg aus.

greismeiſterſchaft in Würtkemberg: Schwenningen gewann ge
gen Holzheim 4:3 und Heilbronn war mit 4:12 gegen Cannſtatt der
Ünterlegene. Die Meiſterſchaft iſt durch dieſe Spielergebniſſe noch
nicht entſchieden.

a

Notizen-
wWerbemonat der Arbeiterradler. Die hieſige Ortsgruppe des

Arbeiter Kraft und Radfahrer Bundes „Solidarität“ veranſtaltet am
21. Juni im Stadtpark aus Anlaß ihres Werbemonats einen Rad
ſportabend. Den Hauptanziehungspunkt des Abends wird das Auf
treten der Familie Schieri bilden, die die OlympiaWeltmeiſterſchaft
im Kunſtfahren errungen hat. Daneben werden auch die hieſigen
Saale und Kunſtfahrer ihr Können zeigen. Große Anziehungs
kraft wird die Verloſung eines Friſch Auf Rades haben. Am Mitt
woch, den 16. Juni findet eine Sternfahrt der Radler nach dem
Johannesbrunnen ſtatt, wo Motorradreigen, Einradreigen, Rad
ſpiele und Darbietungen der Damengruppe und Schülermannſchaſt
ſtattfinden. Um die notwendigen Vorarbeiten zu erledigen, findet
am kommenden Sonnabend im Odeum eine große Funktionärſitzung
ſtatt. Die Motorfahrer, welche die Reigen mit geübt haben, müſſen
heute um 20 Uhr auf dem Anger ſein. Am Sonntag 8.15 Uhr
findet ab Holzmarkt eine Ausfahrt nach dem Bodetal ſtatt. Bade
gelegenheit vorhanden. Kochgeſchirre mitbringen.

Ring Sporiverein 1911. Am Donnerstag abend müſſen alle
Kämpfer, welche am 13. Juli in Stendal ſtarten, pünktlich erſcheinen,
um das Programm einzuarbeiten. Sonnabend, den 12. Juli, 20 Uhr
findet in den Klinkausfeſtſälen in Stendal ein großer Artiſtenwett
ſtreit ſtatt. Gemeldet haben Deſſau, Magdeburg Halberſtadt und
Berlin. Programm. Sonntag, den 13. Juli, morgens 6 Uhr, großes

Leichtathletik. Daran anſchließend Mannſchaftsheben

Die Meldungen müſſen baldigſt geſchehen
jetzt ſchon eingeſammelt, um das Auto

re ich e s Erſcheinen erwünſcht.

ſtellung iſt wie folgt

Da guter Sport geboten wird, iſt ein Beſuch zu empfehlen.

des Holländiſchen Arbeiterſportbundes

Geſchäftliches.
Für den Magen iſt das Beſte gerade aut genug!

Suppenwürfel, die in einer Auswa
zur Verfügung ſtehen

Packung.

Beilagen-Hinweis.
Xetkordtage bei Willy Cohn

ne dieUmſonſt Eintritt in den Bund allen kleinen Radlerinnen und Phönir- Wien weilte in RNorddeutſchland und verlor gegen
Lorbeer Hamburg vor 2000 Zuſchauer mit 25 und gegen heigefügt.

w erreeee

Wecken. 71 Uhr: Empfang der auswärtigen Vereine. 9 Uhr Be
ginn der Wettkämpfe in der Ausſtellungshalle, Ringen der Schüler
und Jugendklaſſen, Heben der regulären Klaſſen, Boxen der Ju
gendlichen und Anfänger, dann der regulären Klaſſen, 12 Uhr Mit
tagspauſe, 131 Uhr Feſtumzug auf dem Marktplatz, Feſtrede und
Geſang der ArbeiterSänger, 1414 Uhr Freiübungen aller Sportler,
15 Uhr Fortſetzung der Wettkämpfe in Heben, Ringen, Boxen und

und Tau
ziehen in 3 Klaſſen: a) bis 700 Pfund, b) bis 900 Pfund, c) über
900 Pfund. Ab 19 Uhr großer Feſtball in den KlinkauFeſtſälen.

Das Fahrgeld wird
rechtzeitig beſtellen. zu

können. Am Freitag findet die Monatsverſammlung ſtatt. Da
ſehr wichtige Punkte auf der Tagesordnung ſtehen, iſt zahl

F.-C. Burgund. Die alte HerrenElf ſpielt am Sonnabend
19 Uhr, gegen die gleiche von Germania Harsleben. Die Auf

Reubauer, Schulze, Kaſten, Senf, Barth,
Siebert, Frankenhäuſer, Heller, Grützemacher, Kindermann, Denzer,

Bundesfeſt in Holland. Eines der größten internationalen Ge
ſchehniſſe für die Sozialiſtiſche Sportinternationale war das Feft

Ueber 2500 aktive Teil

ſtungen ſtarken Beifall. Die bei der Eröffnung gehaltenen Anſpra
chen von Vertretern der Partei, Gewertſchaft, ſowie von den Ge
noſſen Bridoux (Belgien), Biegel (Deutſchland) und E. Fimmen

Die deutſche Mannſchaft

Wenn die
Hausfrau delikate Suppen auf den Tiſch bringen will, ſo nimmt ſie
die kochfertigen, aus erſtklaſſigen Rohſtoffen hergeſtellten Maggi

hl von 28 verſchiedenen Sorten
h Das ſind wirkliche Helfer der Hausfrau

Ihre Kennzeichen ſind der Name Magai und die typiſche gelbe rote

Am Freitag. den 13. Juni. be
ekordtage des Halberſtädter Warenbauſes Willy Cohn

uſerer Geſamtauflage iſt eine längere Ankündigung der Firma



maſſen heute als Käufer auf dem Weltmarkt ausfielen, be

Nachklang vom Magdeburger Republikanertag.
Forderungen des Reichsbanners.

Bei der großen Demonſtration des Reichsbanners auf dem Mag
deburger Domplatz am Pfingſtſonntag war eine Rede des Bundes
vorſitzenden Genoſſen Hörſing vorgeſehen, welche die politiſchen
und wirtſchaftlichen Forderungen des Reichsbanners enthielt. Dieſe
Rede iſt aber nicht gehalten worden. Das kam daher, daß
die Lautſprecheranlage nicht funktionierte. Der Domplatz ſtand
dicht gedrängt voll Menſchen Welchen Zweck hätte es da gehabt
eine Rede zu halten, die doch nur von wenigen gehört worden
wäre. Deshalb hat ſich Genoſſe Hörſing, der ohnehin über keine
Stentorſtimme verfügt, damit begnügt, einige Dankesworte zu ſpre
chen und im übrigen die Rede zur Veröffentlichung der Preſſe zu
übergeben. Da kann jetzt in Ruhe jeder nachleſen, was Genoſſe
Hörſing am Sonntag ſagen wollte, und was er geſagt hätte, wenn
die Möglichkeit gegeben wäre, daß alle es gehört hätten.

In ſeiner nichtgehaltenen Rede beſchäftigt ſich Hörſing
erſt mit den Verhältniſſen, die durch das Scheitern der Großen

Koalition in Deutſchland geſchaffen worden ſind. Unſre republi
kaniſchen Parteien ſollten endlich einmal lernen, daß man weder
eine Regierung verlaſſen noch ſtürzen darf, ohne die Gewißheit zu
haben, daß die neue Regierung dem Willen der Wähler beſſer und
mehr entſpricht als die alte. Durch das Fehlen dieſes einfachen
Grundſatzes ſei es zu erklären, daß viele politiſch denkende Men
ſchen ſich verärgert von der Politik abwendeten. Die Gärung in
den heutigen politiſchen Parteien ſei ein Beweis dafür, daß ihre
Führung mangelhaft und enttäuſchend geweſen iſt. Die jetzigen
Verhältniſſe ſeien denen des Jahres 1928 ſehr ähnlich. Damals
wie heute: Hunger und Elend, bewaffnete Banden von Bolſche
wiſten und Faſchiſten, politiſcher Mord, phyſiſcher und wirtſchaft
licher Terror. Damals wie heute die Urſache: Hoffnungsloſigkeit
aller Anſtändigen, Mangel an Autorität, Mangel an ſichtbarer
Leiſtung der Regierenden. Unerträglich ſei die planloſe, faſt täglich wedteinte Geſetzmacherei. Vormittags: Steuerſenkung, nach

mittags neue Steuern. Geſtern: Getreidezölle und Käſeaufkauf
zwecks Herauffetzung der Preiſe und Ankurbelung der Landwirt
ſchaft, heute: Lohnherabſetzung und Preisſenkung auch zur An
kurbelung der Wirtſchaft.

Der Reichsregierung und dem Parlament müſſe durch
Taten wieder zu Anſehen und Autorität verholfen werden. Das
müſſe man allen Verankwortlichen, insbeſondere aber der Reichs
regierung und den Reichstagsabgeordneten, zurufen. Wer nicht
nur im Zickzack, ſondern zwiſchendurch auch noch vorwärts, rück
wärts und im Kreiſe läuft, der ſei kein Führer, der habe auch keine
Autorität mehr.

Hörfing beſchäftigt ſich ſodann ausführlich mit den heutigen
Wirtſchaftsnöten und erörtert die Methoden, wie ſie be
hoben werden können. Jede planvolle Finang, Wirtſchafts und
Verwaltungsreform müſſe an unſrer Kleinſtagaterei ſchei
tern. 200 Miniſter und 2000 Abgeordnete ſeien ein Luxus, deſſen
Beſeitigung ſchon eine große Erſparnis ſei. Die Beſeiligung der
Länder ermögliche erſt ein deutſches Staatsbürgerbewußtſein.

Hörſing macht dann zur Beſeitigung der Wirtkſchaftsnot
folgende poſitive Vorſchläge: Reſtloſe Abſchaffung aller Steuern,
Wiedereinführung von fünf oder ſechs Steuern, darunter Ein
kommenſteuer, Flächenſteuer, Raumſteuer, Alkohol- und Tabak
ſteuer, vernünftige Steuerpolitik durch Kampf gegen den Zins
wucher, Nutzbarmachung des brachliegenden Bodens und des
guten Bodens, auf dem jetzt Wälder ſtehen, Verbot jeder Exwerbs
tätigkeit für die Penſionäre des Reiches, der Länder und der Kom
munen, Nutzbarmachung der Waſſerkräfte zur Erzeugung von
Elektrizität Umwandlung der Kohlen in Oel, wodurch zahlloſe
Millionen Mark, die jetzt ins Ausland fließen, im Lande bleiben
würden, Belebung des Baumarktes. Eine entſcheidende Wendung
um Beſſern werde der internationale Arbeitsmarkt erſt dann eralten wenn der Bolſchewismus, deſſen verelendete Menſchen

ſeitigt ſei.
Seine Vorſchläge faßte Hörſing in vier Punkten zuſammen:

1. Beſeitigung der Länder und Schaffung des Einheitsſtaates auf
einen Hieb; 2. Wirtſchaftspolitiſcher Plan, der allen Verdienſt und
Brot gibt; 3. Umbau der Steuern und Zölle; 4. planmäßige Um
koloniſierung der Land und Forſtwirtſchaft.

Die deutſche demokratiſche Republik ſei das Ziel des Reichs
banners, dem es in voller Ueberparteilichkeit geſchloſſen zuſtrebe.

Republikaniſche Motorradfahrer.
Bereits am Freitag waren einige Mitglieder der Reichs

leitung in Magdeburg eingetroffen, um die letzten Vorberei
tungen zur Stern und Korſofahrt zu treffen. Am Sonnabend
trafen zunächſt die Teilnehmer zur Generalverſammlung, etwa
90 Sportkameraden, aus allen Teilen des Reiches ein.
Nach einer kurzen Vorſtandsſitzung eröffnete der geſchäfts

führende Vorſitzende Mierſch (Leipgig) die erſte Verbands
generalverſammlung. Der Ehrenvorſitzende, Oberpräſident a. D.
Otto Hörſing, begrüßte zugleich im Namen des Bundesvor
ſtandes des Reichsbanners und wies auf die große Bedeutung
eines nicht parteimäßig gebundenen Motorſportverbandes für die
republikaniſche Bewegung hin.

Der Geſchäftsbericht wies einen erfreulichen Aufſtieg
im erſten Jahre des Beſtehens nach. Ueber alle Teile Deutſch
lands, von Königsberg bis Aachen und von Kiel bis München
Karlsruhe, erſtreckt ſich heute das Netz der Ortsgruppen.

Der Kaſſenbericht zeigte die aus eigner Kraft geſchaf
fene geſunde finanzielle Fundierung des Verbandes. Mit beſon
derer Genugtuung konnte auf den Neuabſchluß des Ver
ſicherungsbetrags mit der „Volksfürſorge hingewieſen
werden. Bei 10 Mark Jahresbeitrag kann eine koſtenloſe Unfall
verſicherung und für 37 Mark eine gute Haftpflichtverſicherung ge
boten werden. Auf eine Ausſprache zum Geſchäftsbericht wurde
verzichtet. Am Sonntag früh wurden die Anträge einmütig er
ledigt und der alte Vorſtand, mit Polizeipräſident Fleißner
(Leipgig) an der Spitze, geſchloſſen wiedergewählt.

Die erſte Reichsſternfahrt am 1. Feiertag war ein
voller Erfolg. Die 247 Vornennungen wurden um 66 Prozent
überſchritten. Als letzte Gruppen fuhren Dortmund und Hildes
heim mit 58 Maſchinen um 11.35 Uhr durchs Ziel und konnten
ſich dadurch leider nicht an der Korſofahrt beteiligen. Der Start
zur Korſofahrt erfolgte 12 Uhr auf dem Schrbteplatz. Oberpräſident
a. D. Otto Hörſing und ein Vertreter vom Präſidium des
Deutſchen AutoKlubs konnten eine ſtattliche Anzahl Teilnehmer
begrüßen. Der Deutſche AutoKlub war durch Wagen aus Magde
burg, Leipgig, Halle, Mainz und Frankfurt vertreten. Die Korſo
fahrt verlief im Anſchluß an den Feſtzug ohne jeden Zwiſchenfallund hat ſeinen Zweck, das Zeigen der Juſantmengrkeit von Schutz

truppe und Sportorganiſation für die deutſche Republik, zweifel
los erfüllt.

Die Anforderungen, die bei der Sternfahrt an den einzelnen
Motorradfahrer geſtellt wurden bis 600 Kilometer Fahrſtrecke
ſind außerordentlich groß geweſen. Die künſtleriſch hochwertige
Plakette, die jeder Teilnehmer erhalten hat, iſt ein vleibendes
Andenken an die Pfingſttage 1980 in Magdeburg, und werden das
Bild des eignen Sportheims, der ſchönen Bundesſchule, nie wieder
erlöſchen laſſen.

Republikaniſche Studenten
Zugleich mit der Bundestagung des Reichsbanners fand in

Magdeburg ein Treffen des Deutſchen republikaniſchen Studenten
bundes ſtatt. Aus allen Gauen Deutſchlands waren mehr als
hundert Vertreter zur Tagung im Bürgerſaal des Rathauſes ver
ſammelt. Eichelbaum (Leipzig) hielt ein Referat über die zu
künftige Arbeit des Bundes. Er gab zuerſt die Abgrenzung
zwiſchen dem deutſchen Studentenverband Zentrumsſtudenten,
Demokraten und Sozialiſten und dem Deutſchen Republi
kaniſchen Studentenbund; der DStV. iſt die hochſchulpolitiſche,
zweckpolitiſche Vertretung der Intereſſen der linken Minderheit der
Studentenſchaft Deutſchlands. Der Republikaniſche Studenten
bund ſoll im weſentlichen ſtaatsbürgerliche und ſtaatspolitiſche
Schulungsarbeit leiſten, ſeine Mitglieder zu erziehen für ein Ein
ſetzen für die wahre Demokratie ſozialer Tat und den Einheits
ſtaat, im Kampfe gegen den Faſchismus und die Korruption.
Ferner wurde eingehend Stellung mmen zu dem Ueberhand
nehmen der nationalſozialt en auf den Ho n
ſowie auch über die grundſatzliche Stellung zu den Korporationen.
An die Ausſprache ſchloß ſich eine eingehende Debatte an.

Die Tagung des republikaniſchen Studentenbundes gab,
wenn man auch die akademiſche Kundgebung im Bürgerſaal und
den eindrucksvollen Aufmarſch am Sonntagmorgen berückſichtigt,
ein glänzendes Bild von der kraftvollen Geſchloſſenheit der republi
kaniſchen Studenten, die, wenn ſie auch eine Minderheit ſind, doch
tatkräftig ihre Gedanken an Deutſchlands Univerſitäten und Hoch
ſchulen vertreten.

Mitteldeutſches Z. d. A.Jugendtreffen.
Deſſau, 11. Juni.

Pfingſten 1930 fand das außerordentlich gut beſuchte Treffen
der Jugend gruppen des Zentralverbandes der
Angeſtellten, Gau Mitteldeutſchland, in Deſſau
ſtatt. Am Pfingſtſonntag beſichtigten die auswärtigen Ju
gendgruppen unter Führung von Ortsgruppenmitgliedern die Stadt
Deſſau, weiterhin fand eine allgemeine Jugendführer-
ausfprache ſtatt. Es herrſchte Uebereinſtimmung über die
Wertung zum Gaujugendberufswettkampf. Ebenſo wurde das Pro
gramm der ſportlichen Veranſtaltungen gutgeheißen. Sodann wur
den die Fahrten anläßlich des 1931 ſtattfindenden Reichs
jugendkages in Lübeck beſprochen. Es ſoll ſowohl eine Be
ſichtigungsfahrt nach Hamburg, wie auch eine Ferienreiſe
in die holſteiniſche Schweiz durchgeführt werden. Jm Laufe dieſes
Jahres ſind noch beſondere Jugendführerkurſe vorgeſehen.
Weiterhin werden nach den Richtlinien der Reichsjugendleitung im
Gaugebiet die Arbeiten der Uebungsfirmen durchgeführt. Zum
Schluß der Jugendführerſitzung fand die Neuwahl der Gaujugend-
leitung ſtatt und zwar wurden wieder bzw. neu gewählt: Rudolſ
LinkeDeſſau, Liesbeth Hauck-Halle; Willy Kieſche-Magdeburg; He
lene Knabe-Halberſtadt.

Nach einem gemeinſamen ſchmackhaften Mittageſſen im herrlichen
Garten des „Tivoli“ wurde der Abmarſch zu den ſportlichen Wett
kämpfen auf 3 Sportplätzen im „Friedrichsgarten“ an der Mulde
angetreten. Es wurden Wettkämpfe im Handball- und Völ
kerballfpiel für Mädchen und Burſchen ausgekragen. Weiter
hin fand ein Dreikampf und Vierkampf im 100 m Lauf,
Hochſprung und Weitſprung ſtatt. Außerdem wurde
Speerwerfen geübt und Staffelläufe durchgeführt. Da
neben wurde die Badegelegenheit in der Mulde eifrig ausgenutzt.
Jm geſchloſſenen Rückmarſch ging es ſodann zum „Tivoli“, woſelbſt
im großen Saale ein Werbegabend ſtattfand. Nach einem
Prolog der Jugendgruppe Deſſau wurden von der Muſikgruppe
Magdeburg prächtige Darbietungen gebracht. Anſchließend zeigte
die Jugendgruppe Halle ſyſtematiſche Freiübungen
Sodann begrüßte Gauleiter Küb le r- Halle als Vertreter des Ver
bandsvorſtandes die Teilnehmer und zahlreichen Gäſte.

Die folgende Verteilung der Diplome für den Berufs
wettkam pf und Ausgabe der Bücherprämien erbrachte den Be
weis dafür, daß allerorts berufstüchtige Jugend mitglieder im Zen
tralverband der Angeſtellten vorhanden ſind. Auf allen Gebieten
des kaufmänniſchen Wiſſens wurden gute, vorzügliche und
beſte Reſultate bewertet. Den Gaujugendwimpel für auf
allen Gebieten anerkennenswerteſte Leiſtungen erhielt die Jugend
gruppe Magdeburg verliehen. Der Jugendgruppe Halle wurde als
zweitbeſter Jugendgruppe des Gaues Mitteldeutſchland ein Diplom
überreicht. Nach weiteren Muſikdarbietungen und anſprechenden
Volkstänzen von Nordhauſen ſowie Scherzſpielen von Halber

gendgruppen ſammelten ſich zum gemeinſamen Fackelzug nach
dem „kleinen Markt“. Ein impoſanter Aufmarſch der brennenden
Fackeln war es, der ſich zum Deſſauer Rathaus hinzog. Bezirks
leiter EberhardtDeſſau, hielt die Flammenrede und for
derte die Angeſtelltenjugend Mitteldeutſchlands auf, ſich der Gewerk
ſchaft der Handlungsgehilfen und Büroangeſtellten,
dem Zentralverband der Angeſtellten anzuſchließen.
Wichtigſte Probleme der Sozial und Wirtſchaftspolitik erfordern die
Mitarbeit aller männlichen und weiblichen Angeſtellten. Mit einem
dreifachen „Hoch“ auf den ZdA., in das alle Anweſenden begeiſtert
einſtimmten, wurde die Anſprache beendet. Weithin ſymboliſierte
der Flammenhaufen das Licht der Erkenntnis und des Fortſchrittes
innerhalb der Angeſtelltenbewegung.

Am Pfingſtmontag fand ein Marſch der Gruppen zum
„Sieglitzer Berg ſtatt. Spiel und Sport in bunter
Folge beendeten die machtvolle und doch überaus harmoniſche
Pfingſtveranſtaltung der frei gewerkſchaftlichen Kauf
mannsjugend im Zentralverband d. Angeſtellten.

Wiritschaft und amnctel.
Berliner Getreidebörſe vom II. Juni.

10. Juni 11. Juni
(ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 311.— bis 314— bisRoggen 172 bis 17 172 bis 177Braugerſte bis bisFutter u. Induſtrie-Gerſte 167 bis 182 167. bis 182.
Hafer 144 bis 157. 146. bis 160.LocoMais Berlin bis bisWeizenmehl 34.25 vis 42.50 34.25 bis 42.50
Roggenmehl 21.25 bis 25.75 21.00 bis 24.50
Weizenkleie 775 bis 8.25 7.75 bis 8.25Roggenkleie 7.75 bis 8.257.75 bis 8.25

Buktermarkt. Offizielle Feſtſtellung der Berliner Butternotie
rungskommiſſion vom 11. Juni: 1. Sorte 120 Mark, 3. Sorte 110
Mark, 3. Sorte 94 Mark, je Zentner. Tendenz ſtetig.

Berliner Viehmarkt. Amtliche Notierungen der Direktion für 1
Zentner Lebendgewicht in Mark. Kühe: a) 45- 48 (voriger Markt
47 50), 38 43 (40 45), 830 36 (30--36), d) 25 29 (25 bis
29), Kälber: a) b) 75-—82 (71—78), 65 75 (60--70),
d) 50——63 (48——58), Schweine: a) (über 300 Pfd.) 60 61
(240—300 Pfd.) 62 63 (61-63), c) (200 240 Pfd.) 63 64 (62
bis 63), d) (160 200 Pfd.) 62 64 (61——63), e) (120 160 Pfd.) 61

ſtadt fand die wohlgelungene Veranſtaltung ihr Ende. Die Ju
bis 63 (60 62), (unter 120 Pfd.) ESauen) 53—54 (52
bis 53).

ESvorten auf dem

Keoithsbanner
„„Sthrvarz-KRot- Gold

Halberſtadt. Schutzſportabteilung.
Uhr. Verſammlung im Heim.
pünktlich zur Stelle iſt.

Halberſtadt. Am Freitag. den 13. Juni, 19,30 Uhr findet be
D. Bollmann eine ſehr wichtige Vorſtands- und Besirksführer
ſitzung ſtatt. Alle hierzu gehörenden Kameraden werden dringen
erſucht, zu erſcheinen.
Halberſtadt. Am Sonntag den 29. Juni, findet unſer diesfäh

riges Kreisfeſt in Wernigerode ſtatt. Da Wernigerode eine de
„ſtärkſten“ Hochburgen der Nagzis iſt, gilt es zu zeigen. daß es nog
zahlreiche Kämpfer für den Beſtand unſerer jungen Republik gibtEs iſt deshalb notwendig daß die Beteiligung an dieſer Veranſtal
tung möglichſt zahlreich wird. Mit dieſer Fahrt ſoll ein Ausflug
in die herrliche Umgebung von Wernigerode verknüpft werden
daß auch die Frauen unſerer Kameraden auf ihre Rechnung komm
men werden.

Heute abend
Es wird erwartet daß ein jeder

Rote Kinderrepublik im Harz. Die Arbeitsgemeinſchaft Harz
der Kinderfreunde, veranſtaltet vom 18. bis 28. Juli bei Günthers
berge im Harz ein Zeltlager. Es ſoll wieder wie im vorigen J S
das frohe Kinderleben darſtellen, voller Luſt und Freude. Gemein
ſam wollen wir ſpielen und die Lagerarbeit verrichten. 10 Tag
ſind es nur, aber ſie ſollen ein Erlebnis werden. Leider konnten
wir nicht, wie es unſer Wunſch war, an einer großen Kinder
republik teilnehmen. Das erlauben die wirtſchaftlichen Verhältniſſe
nicht. Mit großer Mühe iſt es uns gelungen, einige Mittel zu be
ſchäffen, um die Koſten der Eltern zu erleichtern. Der Betrag ſin
jedes Kind beträgt 9 Mark. Die Kinder die an der Harzvepubli
teilnehmen müſſen ſich bis zum 12. Juni bei ihrem Gruvppenletter
melden. Es kommen nur geſunde Kinder in Frage. Weiter wird
von der Arbeitsgemeinſchaft am 28. Juni eine Sonnenwendfeien
bei Weſterhaufen veranſtaltet. Geſchlafen wird im Zelt: es ſoll
gleichzeitig eine Probe für das Ferienlager ſein. Jede Gruvy
trägt zur Ausgeſtaltung der Feier bei.

Der ArbeiterAbſtinenten-Bund veranſtaltet in Verbindun
mit dem Touviſtenverein „Naturfreunde“. am Donnerstag den
Juni. 20 Uhr, im Marie Hauptmannſtift einen Aufklärung
abend. Studienaſſeſſor Paul Chr. Plottke-Dresden, ſpricht übe
„Der Trunkin der Dichtung“. Alle Freunde und Bekannte
ten, insbeſondere aber die organiſiterte Jugend iſt dazu herzlich
eingeladen. Der Eintritt iſt frei.

(S. A.-J.)Sozialiſtiſche Arbeiter- Jugend
Halberſtadt. Heute abend findet im Heim ein Vortrag der Al

Wir beteiligen uns geſchloſſen anbeiterAbſtinenten ſtatt. e
Veranſtaltung. Erſcheint pünktlich.

Freie Gewerkſchafksjugend
Halberſtadt. Am Freitag zur Jugendamtsſitzung muß alles v

treten ſein. Es ſollen bei der Gelegenheit die letzten Einzelheite
für die Fahrt nach Magdeburg beſprochen werden.

Zur Fahrt nach Magdeburg. In dieſer Woche muß alles de
Vorbereitung zum Mitteldeutſchen Gewerkſchaftstreffen gelten.
darf keine Gruppen geben, die nicht in Magdeburg vertreten i
Die Gruppen fahren gemeinſam. Am Sonnabend pünktlich,
Uhr, alles am Hauptbahnhof. Führer Kollege Lüttge und Haag
Am Abend, pünktlich 19 Uhr am Hauptbahnhof alle übrigen Füh
rer Kollege Frenſel. Wer am Sonntag noch fahren will, fährt a
Sonntagskarte. Alle anderen müſſen das Fahrgeld Mark),
wie den Feſtbeitrag (50 Pf. bis Freitag abend. 19 Uhr vei de
gengnnten Führern bezahlt haben. Alles Nähere auf der Fahrt

Jungbuchdrucker Halberſtadt. Sonnabend den 14. Juni, 164
Uhr pünktlich treffen wir uns zur Fahrt nach Magdeburg vor den

ahnhof. Wegen unſeres gemeinſamen Fahrſcheins muß alles ſeht
ünktlich ſein. Die gemeldeten Jungbuchdrucker dürfen auf keinen

fehlen. H.

n
ſprechung der Magdeburgfahrer ſtatt.

S

Kürze, Sachlichkeit
fordern wir von all denen, die für uns
schreiben. Richte dich danach, wenn du
uns Neuigkeiten mitteilst, deren Augen zeuge
du warst und die von allgem. Interesse sind.

Die Arbeifer-Zeituns muss vorbiſdlich sein

Amtliche Wetternachrichten

ERKIARUNG: Owoſkentos, Oheſter onolbbederkt. wo obedecht Regen
x Schneg. -sDunst. Hebel Gewitter, O Graupeln, Atogel. O Sie osehr le

e ne e e de erWolle Sturm Die Pkeile fllegen m dem Winde Die eingezeſchneten linie
(20öaren) verbinden die Orte mit gfeichem tuftäruck. Die neden de

Tahten geben die tüfttemperatur an

Wetlterdienſtſtelle Magdeburg.

Vorausſichtliche Witterung bis Freitag abend.
Das umfangreiche isländiſche Tiefdruckgebiet entfernt ſich re

ſam nordoſtwärts und ſcheint ſich allmählich aufzufüllen. et
Zentraleurova iſt der Luftöruck außerordentlich gleichmäßig en
teilt, ſo daß dort allenthalben nur ſchwache variable Winde an
Bei ziemlich heitere Wetter ſtieg die Temperatur in den M en
ſtunden vielfach bis auf 30 Grad an und auch abends Wieſen
ſtellenweiſe noch Werte von über 25 Grad beobachtet. In Aas
Gebiet ſehr gleichmähigen Drucks werden ſich einzelne Störn
zentren entwickeln in denen lokale Gewitter zum Ausbru
Wenn e kattm n re Aenderungitterungscharakters zu erwarten ſein. Artaſien umeiſt noch heiter und ſehr warm, örhliche
Gewitterbildung.
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